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Weſtens. 


1 Gent. 


Zum Sturm! 


Enticjeidende Kämpfe fallen vor 
Port Arthur im Gange fein. 


Heutiger japanischer Angriff abgeidylagen? 


Schwerer Schaden für rufliihe Schiffe beim geftri- 
gen Angrifi. 


Die Japaner follen jegt auch zu Lande gegen Port Arthur | 


operiren. — Bafen =» Ausgang anfcheinend doch theilmeife 
verfperrt.—Kofalen in Nordoft-Korea. 


Emben, Preußen, 1. März. Eine hier eingetroffene Meldung befagt, bie 
Sapaner hätten heute wieder Port Arthur angegriffen und jeien mit jchive- 


rem Berlujt zurüdgefchlagen worden. 


St. PBeteröburg, 1. März. E38 ift das Gerücht verbreitet, daß die Japa= 
ner einen großen See- und Land Angriff auf Port Arthitr gemacht hät- 
ten, daß der Kampf noch immer im Gange fei, und meitere Ylotten-Ver> 


Iufte ftattgefunden hätten. 


Zofio, Japan, 1. März. Vielfach glaubt man, daß der heutige Tag zu 


Port Arthur ein entfcheidender fein merbe! 


Die Regierung hält alle ihr 


zugehenben Kriegs » Nachrichten gegenwärtig geheim. Wilde Gerüchte find 


berbreitet. 


Die Lebensmittel in Bort Arthur jmd ehr fnapp, und man erwartet, 
daß die Xapaner die Beförderung meiterer Vorräthe dorihim verhindern 


; werben. 


Yinkau, 1. März. Fünfzehn japanifche Kriegsschiffe erfchienen Montag 
Vormittag um 10 Uhr vor Port Arthur und eröffneten ein mwüthendes Bom= 


barbement. 


Die ruffifchen Kreuzerboote „Nopit”, „Astold“ und „Bayani“ nebit 4 
Torpebobooten pampften heraus, um den Angriff zu begegnen, wurden aber 


zum. Rüdzug gezwungen. 


„Astold“ war zur Zeit am Verfinten, und auch „Novik“ war ſchwer be⸗ 


ſchädigt. 


Ein ruſſiſches Torpedoboot wurde in den Grund geſchoſſen, und 


das Shlahtihiff „Retvifan” wurde auf’3 Neue befchäbdigt. 

Zwei Stunden dauerte das Bombardement. Dann zog fi) die japani- 
fehe Flotte in nollfommener Ordnung zurüd. 

Sinige ruffifhe Artillerie mit ihren Gefchüigen ivurde nach der Pigeon- 
Bat (weitlich von Port Arthur) beordert, anfcheinend, um Landungsverfuche 


der Zapaner dafelbit zurüsfzumeifen. 


London, 1. März. Noch liegen ehr 
bürftige Nachrichten über den gejtrigen 
Angriff ver Zapaner auf Port Arthur 
por, Man nimmt an, daß diefer An- 
griff im jchlechtem Wetter gemacht 

mwurde; jchon frühere Depefchen hatten 
über einen neuen jehweren Sturm be- 
richtet, welcher auf der Höhe von Port 
Arthur wüthe. Wie e3 jcheint, wieber- 
holten die Kapaner ihre befannte Taf- 
tif; fie bleiben nicht lange genug bor 
dem Hafen, daß die Kanonen ber Yort3 
fie mit ihren Gefchoffen erreichen fonn= 
ten, und fügten doch möglichft großen 
Schaden zu. 

Abermals werben die drei Kreuzer- 
boote „Bayan,“ „Askold“ und „Novik“ 
als diejenigen genannt, welche heraus⸗ 
gedampft ſeien, um dem Angriff zu be— 
gegnen. Dies legt die Vermuthung 
nahe, daß entweder dieſe Kreuzerboote 
die drei einzigen noch kampftüchtigen 
ruſſiſchen Schiffe ſind, welche ſich zu 
Port Arthur befinden, — oder daß die 
großen Schlachtſchiffe nicht imſtande 
waren, hinauszukommen. 

Es wurde auch in einer Depeſche aus 
Port Arthur erklärt, daß „Pobieda“, 
Pereswjet“ und „Sebaſtopol“ — 
fämmtlich Schlachtſchiffe — noch im— 
mer kampftüchtig ſeien, aber einſtwei— 
len zur Sicherheit im inneren Gewäſſer 
zurüdgehalten mürben und „nicht 
rafch“ herausfommen könnten. Dies 
läßt vermuthen, daß die Verfuche der 
Japaner am legten Mittwoch, den Ha- 
fen-Ausgang zu berjperren, theilmeife 
erfolgreich waren. 

Der Shanghaier Korrefpondent der 
Zonboner „Daily Erpreß“ meldet, e3 
fei amtlich befannt gegeben morben,daß 
der japaniſche Poſtboot⸗Dienſt zwiſchen 
Shanghai und Japan am Samſtag 
ohne Slottenfhiff = Eötorte mieber 
merbe aufgenommen werben. 

Da3 Londoner „Daily Chronicle“ 
Yäpt fi aus Shanghai melden, ba 
die Auffen in Port Arthur ‚jebt bie 

Kanonen von den bienjtunfähig ges 
machten Schiffen auf die Yort3 ba- 
brädten. 
— en aus Tſchifu an den 
Zopboner „Standard“, don geſtern 
batirt, melbet: Ein 2 burg Kreu- 
erboot und ein Zorpeboboot Tiefen 
Montag früh um 1 Uhr ohne Lichter 
in ben Hafen, und man glaubt, daß 
fie die Japaner aufgenommen hatten, 
welche nad dem Verfuh, Port Ar- 
thur einzuftöpfeln, bort Zuflucht ge- 
t en. 
———— der Londoner 
.„Zimes“ tabelt unter'm Gejtrigen aus 
Meihaimei: „Ein japaniſches Flotten⸗ 
aber murbe heute früh unweit 
> ber Küfte von Schantung bemerkt. 
1 „&imes“ in Tokio fagt mit Beftimmi- 


mit ®e 
| 


Einem Bericht au St. Peteräburg 
zufolge dringt eineAdtheilung Kofaken, 
bon der Provinz Süd-Uffuri, mit 
Schnellfeuer-Gefhüten, an der Dft- 
küſte (Nordoſt-Küſte) Koreas entlang 
vor, um die Landung der japaniſchen 
Haupt-Armee zu verhindern. Es wird 
angedeutet, daß die jüngſte Landung 
der Japaner oben an der Poſſiet-Bai 
vielleicht zu dem Zwecke erfolgt ſei, die— 
ſe Streitmacht anzugreifen. 

Port Arthur, Montag, 29. Febr. — 
Das ruſſiſche Torpedoboot, welches am 
26. Februar in derPigeon-Bai, unmit— 
telbar weſtlich von Port Arthur, Zu— 
flucht ſuchte, wurde einem ſchrecklichen 
Feuer von den japaniſchen Kreuzerboo— 
ten ausgeſetzt. Ein Schuß durchſchlug 
ſeinen Rumpf. Man ließ das Boot auf 
den Strand laufen; dann wurde das 
Leck verſtopft, und nach Eintritt der 
Hochfluth wurde das Fahrzeug wieder 
flott, und es kehrte dann nach Port 
Arthur zurück. 

Tientſin, 1. März. Es wird berich— 
tet, daß 25,000 Mann ruſſiſcher Trup⸗ 
pen den Yalufluß erreicht hätten, und 
daß zwei Regimenter berittener ruſſi— 
ſcher Infanierie, nebſt Artillerie, Die 
Bergpäſſe etwa 35 Meilen ſüdlich von 
Widſchu beſetzt hielten. 

Mukden, Mandſchurei, 1. März. 
Die Stimmung der ruſſiſchen Truppen 
iſt eine vortreffliche, und ſie erwarten, 
bald mit den Japanern zuſammenzu— 
ſtoßen. Seit dem 26. Februar iſt kein 
neuer Angriff der japaniſchen Flotie 
auf Port Arthur erfolgt. Es wird ge— 
meldet, die Japaner ſeien ſehr entmu— 
thigt darüber, daß e3 ihnen nicht ge= 
lang, den dortigen Hafen einzujtöpfeln. 

Berlin, 1. März. Die Anfündi- 
gung, daß das ruffifche Djtfee-Ge- 
Ichmabder nicht nor Juni nad) dem fer= 
nen Dften aufbrechen werde, wird hier 
ala Betätigung der Meldung an 
gejehen, daß General:Kuropatfin nicht 
eber nach der Mandfchurei abreijen 
merbe, bis die Mobilifirung vollende;, 
und eine ruffifche Armee von 400,000 
Mann dort fonzentrirt fei. Im biefi- 
gen militärifchen Kreifen menigitens 
nimmt man an, daß da3 Eintreffen 
bes ruffifchen Oſtſee⸗Geſchwaders in 
fern⸗vſtlichen Gewaͤſſern mit dem Be- 

inn aktiver Operationen größeren 
tils zuſammenfallen werde. 

Das Ziel der Ruſſen wird die Wie— 
dererlangung der Herrſchaft zur See 
und die Abſchneidung der japaniſchen 
Armee von ihrer Baſis bilden. Wenn 
Rußland die dortige See beherrſcht, 
ſo dürfte ſich die Verproviantirung 
Bet — Armee ſchwierig ge⸗ 

a 
St. Peteröburg, 1. März. Die ruffi- 
di Regierung if won ber e rilani⸗ 


hen Erllaru: 
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Ehicagpd, Dienstag, den 1. März 1904. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


ausfindig zumachen, daß der Befehls 


haber diefes Bootes, im Gegenfaß zu 
denen anderer auslänbifcher Ylotten- 
Tchiffe, den überlebenden ruffifchenMa- 
trofen Beiftand verweigert habe. 

Sollte verfucht merben, mährend be3 
Krieges ein Telegraphenfabel von der 
amerifanifhen Philippinen = nel 
Guam nah Japan zu legen, jo würde 
die, der jüngsten ruffifchen Erklärung 
über Kriegs-Sontrabande zufolge, ala 
Kriegs-Kontrabande angefehen und be- 
handelt werden. Dan glaubt aber 
nicht, daß die Amerikaner jett ein fol- 
es Kabel legen oder das Legen be3- 
felben zulaifen werben. 

GSebaftopol, Rufland, 1. März. 
Vize-Aomiral Bezobrazom ift von hier 
nah Kronſtadt abgereift, um den 
Dberbefehl über die zweite Divifion 
des ruſſiſchen Oſtſee⸗-Geſchwaders zu 
übernehmen. Er iſt bei den Matroſen 
ſehr beliebt, und viele derſelben waren 
am Bahnhof verſammelt und ſagten 
ihm Lebewohl. 

Kiew, Rußland, 1.März. Der Gou— 
nerneur von Kiew hat die Ortspolizei 
angewieſen, den Familien oder Dienſt— 
boten jüdiſcher Wundärzte, welche auf 
den Kriegsſchauplatz gegangen ſind, 
nichts in den Weg zu legen, auch wenn 
ſie ſich nicht an die geſetzlich vorge— 
ſchriebenen Aufenthalts-Beſchränkun— 
gen halten. 

Paris, 1. März. Glaubwürdigen 
Nachrichten zufolge, welche hier einge— 
troffen ſind, iſt der japaniſche General— 
ſtab heute nach Tſchemulpo (Chemul⸗ 
po), Korea, abgefahren. Man hält 
dies für ein Zeichen, daß alle, für eine 
Bormärts = Bewegung erforderlichen 
japanifchen Truppen in Korea gelandet 
find, und man erwartet, daß die Vor- 
märts = Bewegung der Truppen Ende 
diefer Woche beginnen wird. 3 
heißt aber, pie, ihnen entgegenftehende 
ruſſiſche Streitmadht fei ftärker, als die 
Sapaner berechnet hätten, und e3 wer— 
de eine Ueberrafchung geben. 

St. Peteräburg, 1. März. Zwei Ja: 
paner verfuchten, ein Dod zu Wlabi- 
moftof in die Quft zu fprengen, 'hatten 
indeß feinen Erfolg. Sie entfamen je— 
dod. Das ift eine Poftnachricht aus 
MWladimeftof, vom 17. Februar. 

Yernere Boftnachrichten von da befa- 
gen, daß die ruffiichen Kriegsichiffe, 
welche fi am 17. Februar im borti- 
gen Hafen befanden, „Rojfia”, „Oro 
modoi” und „Rurit“ waren, Der Ha—⸗ 
fen war zu biefereit feit gefroren, und 
der Eißbrecher konnte kaum die Fahr: 
ftraße freihalten. 

Ein japanifcher Barbier zu Wladi- 
mojtof, melcher fich von einem ruffi- 
Ichen Offizier beleidigt glaubte, er- 
Ihoß denselben und fagte dann mit 
dramatifchen Zone, er jei Hauptmann 
im japanifchen Generaljtab und ſei 
nicht gewohnt, Beleidigungen einzu= 
fteden. 

500 &inefifhe Räuber terrorifiren 
den Diftrift Ninguta. Ihe Führer, Ya— 
banten, behauptet, unverwundbar für 
Kugeln zu fein. 

Gefhäftsfirmen in Irkutsk, Sibi— 
rien, deren Angejtellte zum Dienft in 
die Armee berufen wurden, zahlen den 
verheiratheten Männern den vollen 
Zohn und den unverheiratheten den 
halben Lohn meiter. 

St. Peterdburg, 1. März. (7:20 
Abende.) Der ruffifche Generalitab 
batte heute Abend, wie er erklärte, noch 
feine DBeftätigung der Angabe, daß 
Port Arthur geitern auf’3 Neue von 
der japanifchen Flotte bombarbdirt 
worden fei, und über heutige Kämpfe 
hatte er erät recht nicht3 erfahren. 

Der Zar erhielt ein Telegramm 
bom Statthalter Alerjem, das jedoch 
borerft nicht veröffentlicht wurde. 

Srkutsf, Sibirien, 1. März. Der 
erſte vollftändige Zug ift über die Ei3- 
Bahn des Bailal-Sees heute Vormit- 
tag um 11 Uhr gegangen. Er beitand 
aus 25 Waggon?. Fürft Khiltom, der 
Minifter für öffentliche Arbeiten und 
Eifenbahnen, war zugegen, ald der Zug 
fih in Bewegung feßte. 

Liro-Yang, Mandichurei, 1. März. 
Die Japaner haben Ytfchio-NYang, in 
Korea, befegt und befeitigen jeßt die 
Mauern der Stadt. Dies mar der 
Punkt, melhem ber ruffifche General 
Miſchtſchenko zuftrebte, der mit einer 
Abtheilung berittener Kofaten Ka- 
fanja, Korea, erreicht hatte, und von 
dem man glaubte, daß er geitern zu 
Itſchio-Yang anlangen werde. Eine 
Abtheilung ruffifcher Truppen jteht 
jebod) in der Nähe diefer Stadt. Die 
Koreaner find abgeneigt, den Ruflen 
Auskunft über die Bewegungen der 
Japaner zu geben. 

Die hinefifhen Truppen um Liaus 
tfche herum merben veritärtt. Yuan- 
fc&hitei, der chinefifche Oberbefehlshaber, 
bat 10,000 . Mann bei Junipin-Fu, 
während 15,000 bei General Ma ver- 
fammelt find. Frifche Truppen treffen 
in der Provinz Zfchili ein. 

Prinzlide Leidhenfeier: 

Kiel, 29. Febr, In der Schloßkapelle 
fand dasLeichenbegängniß für den Llei- 
nen Prinzen Heinrich ftatt, des 4jäh- 
rigen, an den #olgen eines Slinber- 
ftube » Unfalls geftorbenen Söhnen 
von Prinz Hei Reuinant = Ro: 


M⸗ 
mander Bemple M. Potts ver die 
amerikaniſche Geſandtſchaft in Berlin. 


Belämpfung der TZubertulofe. 


Kopenh-gen, 1. März. Die dies- 
jährige Konferen? des Internationalen 
Zentral = Bureaus für Verhinderung 
der Lungenfhmwindfudht findet boın 
27. — 29. Mai imSaale des däntjchen 
Landsting dahier ftatt. Dr. Rörbaın 
bon Kopenhagen, Mitglied des Parla- 
ment3 und 2. Präfident der däntfchen 
National-Gejellfchaft zur Bekämpfung 
der Tuberfulofe, hält fich gegenwärtig 
in Berlin auf, um Arranaementz für 
die Konferenz zu treffen. Bis jebi 
find 17 Länder im internationalen 
Zentral = Bureau vertreten, deffenPrä- 
fivent Profeffor Brouarbel von Paris 
ift, mährend Minifterial = Direktor 
Althoff von Berlin der Verwaltungs: 
behörde vorjteht. 

Unter anderen Gegenitänden wird 
fich die Konferenz mit der Belanntma- 
hung der Pthifts, der Zufammenfaj: 
fung des jtatiltifhen Materiald für 
QIuberfulofe und dem Wer! der jüng: 
ſten Forſchungen zwecks Bekämpfung 
der Tuberkuloſe befaſſen. 


Badens Großherzog ſehr krant. 


Karlsruhe, 1. März. Die Erkran— 
kung des Großherzogs Friedrich von 
Baden ſcheint doch ernſterer Natur zu 
ſein, als man anfänglich annahm. Wie 
jetzt gemeldet wird, erfüllt der Zuſtand 
des Großherzogs die ihn behandelnden 
Aerzte mit ernſter Beſorgniß. Das de— 
denklichſte Symptom iſt die zu Tage 
tretende allgemeine Mattigkeit des Pa— 
tienten. 

Wie ernſt das Leiden des Großher— 
zogs iſt, erhellt die Thatſache, daß der 
Miniſter des Innern, Dr. K. Schenkel, 
welcher zumVortrag befohlen war, ſei— 
nen Vortrag nicht beendigen konnte, 
weil der Großherzog wahrend deſſel— 
ben nahezu zuſammenbrach. 

Die Magyariſirung der ungari— 
ſchen Armee. 


Budapeſt, 1. März. Die ungariſche 
Delegation hat faſt einſtimmig den An— 
trag des Grafen Apponpi, des Führers 
der liberalen Sezeffion, und Ugrons, 
bon der Außerften Linken verlinabhän- 
gigfeit3partei, angenommen, welcher 
der ungarifhen Sprache gewiffe Vor- 
zugsrechte in ungarischen Regimentern 
fichert. Der Delegirte Graf Keglenich 
erklärte, die Neuerung ſtelle das Heer 
thatfählich in den Dienft der Magya- 
riftruna® = Tendenzen. 

Die ungarifche Bevölkerung ift 05 
dieſes Sieges hocherfreut, der ja auch 
nach den jüngften Grlaffen des Ariegs- 
minifters von Pitreich, welche Die deut⸗ 
The Sprade in Deiterreich = Ungarn 
geradezu auf den Wusiterbe - Etat 
fegte, nicht mehr überrafchen Tann. 


Inland. 


58. Kongreß. 

Wafhington, D. K., 1. März. Der 
Senat nahm die Erörterung der Vor: 
lage wieder auf, melche die Vermen- 
dung amerifanifcher Fahrzeuge bei der 
Beförderung von Regierungs-Vorrä- 
then vorfchreibt. Teller von Kolorado 
fprach) gegen die®orlage und fagte, die- 
jelbe gewähre einer gewiffen Hanbel3- 
Hlaffe ein Monopol. 

Die Erörterungen in beiden Häufern 
am Montag hatten nur örtlichen Ange- 
legenheiten und. parteipolitifhem Hin- 
und Herreden gegolten. 

MWafhington, D. F., 1. März. Das 
Abgeordnetenhaus berieth die VBemilli- 
gungs = Vorlage für den Diftrift Ko- 
lumbia meiter und hatte auch Wortge- 
fechte über Einmwanderungs= und Zoll- 
Fragen. 


&ofalberidt. 


Fiel unter Die Näuber. 


Barıy Knomles’ unliebfames Abenteuer 


Harry, der 22jährige Sohn des Er: 
Alderman Knomles, Nr. 261 Bart 
Ave., wurde geitern Abend an Harri- 
fon Straße und Hoyne Aoe. von zwei 
mit Repolvern bewaffneten MWegelage- 
tern, die Gefichtsmaßten trugen, über: 
fallen, mit dem Tode bedroht und. nad) 
allen Regeln der Kunft um feine Baar- 
Tchaft erleichtert. 

Der junge Mann hatte eine an Afb- 
land Boulevard und York Str. mohn- 
bafte befreundete Familie befucht und 
befand fich auf vem Hetinmege, ala ihm 
das Abenteuer zuftieh. 

Er mar kurz zuvor von einer Harri- 
fon Str.-Car an Hoyne Üne. abage- 
fprungen, als die Schnapphühne vor 
ihm auftauchten, ihm Revolver auf die 
Bruft feßten und „Hände hoch!“ be- 
fehlen. 

Anftatt der Aufforderung nachzu— 
fommen, wie e3 fich für einen gut erzo— 
genen Chicagoer geziemt, griff ber 
Ueberfallene die Wegelagerer an, murbe 
aber bald durch einen wucdhtigen, Hieb 
zu Boden geftredtt und mit affenartiger 
Behendigfeit um feine Uhr nebft Kette, 
einen Diamantring und $8 inBaar be- 
raubt. Die Banpbiten entkamen. 
Knowles wurde bewußtlos von Gtra- 
Bengängern aufgefunden und mittels 
Ambulanz nad) feiner Wohnung ge= 
Ichafft. Auf die Räuber fahndet bie 
Polizei. SH 


Baflır-Bubetin, 


In trofllofer Page. 


Die Bertheidiger der Ranbmörder 
am Ende ihres Wites, 


Sind volljiändig rathlos. 


Entlaftunaszeugen olänzen durch Abweſen- 
heit. —Pe.nlihe Derlegenheit.—Popham 
will für feinen Klienten Marr an die 
Milde der Geſchworenen appelliren. 


Der Gerichtsfaal, in dem der Prozep 
gegen Dan Dyne und Konforten jtatt- 
findet, bot heute, kurz vor Eröffnung 
der Sitzung durch Richter Kerften, das 
übliche Bild. ever Pla von Män- 
nern und ber holden Weiblichkeit be— 
jeßt. In den Gängen drängten fich 
Kopf an Kopf „Standesperfonen,“ die 
feinen Sitplaß hatten ergattern fön- 
nen. Der Berichterftattertifch, fowie 
der Raum neben dem Pult des Rich: 
ters, mar bevorzugten Gäften, Mit- 
gliedern der fogenannten „beiten“ Ge- 
eniäaft, zur Verfügung geftellt mor- 

en. 


Hünf Minuten vor zehn Uhr wur- 
ben die Angellagten auf ihre Sitze ge— 
leitet. Yan Dyne fchien verfchnupft zu 
fein, Marz machte den Eindrud, als ob 
er gelommen fei, um einer Theatervor- 
ftellung beizumohnen ‚während Nieber- 


‚| meierö Lippen das ftereotype verlegene 


Lächeln umfpielte. 

Den Angeklagten auf vemfzuße folg- 
ten die Gefchiworenen. Die Vertheidiger 
zogen fich, nach Eröffnung der Situng, 
mit mehreren Privatperfonen in das 
Berathungszimmer zurüd, und erft 
nad 20 Minuten begann die Ber: 
handlung. 


Die Anmälte Walfh und Welfh,Ver- 
theibiger Niedermeiers, jehten denftich- 
ter in Kenntniß, daß Paul, der Bru- 
ber des Angeflagten, der in der An- 
lage der Phoenir Trimming Compand, 
an Elybourn Ave. und Elybourn BL, 
arbeite, verfprochen habe, heute zur 
Verhandlung zur Stelle zu fein, um 
als Entlajtungszeuge für feinen Bru- 
der aufzutreten. Qeider habe er fi 
noch nicht eingefunden. Sie bäten da— 
ber, daß eine kurze fFrift gemährt mer- 
be, um.den Zeugen zu erwarten. Da 
Sirfaftantsaninartt Olſon nichts dage⸗ 
gen einzuwenden hatte, entſprach der 
Richter dem Verlangen. Der Anwalt 
Welſh und ein Detektive klapperten 
das Gerichtsgebäude ab, fanden aber 
von dem Zeugen keine Spur. Da auch 
andere Zeugen, auf deren Erſcheinen 
fie gerechnet hatte, ausgeblieben waren, 
bemächtigte ſich der Vertheidigung be— 
trächtliche Aufregung und Niederge— 
ſchlagenheit. 

Frau Van Dyne wurde ſchließlich 
von Hilfsſtaatsanwalt Olſon noch— 
mals auf den Zeugenſtand gerufen. Be— 
treffs ihrer Ausſagen, daß mehrere 
Verwandte ihres Mannes irrſinnig, 
bezw. ſchwachſinnig ſeien, auf den 
Zahn gefühlt, gab ſie an, die Adreſſe der 
Betreffenden nicht zu kennen und die 
angeblich ſchwachſinnigen Verwandten 
nie geſehen zu haben. Sie habe ihre 
Meinung ſich nur vom Hörenſagen ge— 
bildet. Wieder trat eine längere, 
peinliche Pauſe ein. Anwalt Popham, 
Marx' Vertheidiger, erklärte, auch kei— 
nen Zeugen zur Stelle zu haben, ver— 
ſicherte aber, daß er ſchon nach ge— 
wiſſen Schriftſtücken geſandt habe. 
Sobald dieſe eingetroffen ſein 
würden, werde er ſie als Entla— 
ſtungsmaterial unterbreiten. Um über 
bie Zuläſſigkeit des Materials zu ent— 
ſcheiden, ließ der Richter die Jury ab— 
treten. Anwalt Popham führte nun 
aus, daß er nur durch einen Gerichts⸗ 
ſchreiber den aktenmäßigen Nachweis 
erbringen wolle, daß Marx' Vate—r ſich 
ſeit zwei Jahren im Zuchthauſe zu 
Joliet befinde und daß Marx erblich 
belaſtet ſei. Er wolle nicht behaupten, 
daß ſein Klient nicht den Unterſchied 
zwiſchen Recht und Unrecht wiſſe, wohl 
aber daß er durch ſeine Umgebung von 
früher Jugend auf ungünſtig beein— 
flußt und dadurch zum Verbrechet 
wurde. Das ſollte bei Verhängung 
des Strafmaßes in Betracht gezogen 
werden. Er habe ſich vergeblich be— 
müht, Geſetzesparagraphen zu finden, 
die auf dieſen Fall zutreffen, doch ſoll⸗ 
te der Richter in Fällen, wo kein Prä— 
zedenzfall vorliegt, zu Gunſten des 
Angeklagten entſcheiden und das Be— 
weismaterial zulaſſen. Es ſei un— 
möglich, die Unſchuld ſeines Klienten 
an dem ihm zur Laſt gelegten Verbre— 
chen nachzuweiſen. Er könne für ihn 
nur eine mildere Beurtheilung des 
Verbrechens beanſpruchen, da, wie ge— 
ſagt, der Angeklagte zwar nicht irr— 
ſinnig, aber erblich belaſtet ſei und 
durch feine Umgebung moralifd) durdh- 
cu3 ungünftig beeinflußt murbe, fo 
baß er nur bunfle Moralbegriffe hatte 
und fich der vollen Schwere feiner 
Handlungen und feiner moralifchen 
Verworfenheit nicht poll und ganz be- 
mußt war. Er folle und müffe be- 
ftraft werben, doch follte er auß ben 
angeführten Gründen nicht bie volle 

bes Gefeges zu Toften befom- 

Plaidoyer Nad- 
‚berleihen, führte er eine 2 
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in 
ſchwachem Grade irrſinnig, ſondern 
wohl im Stande ſei, zwiſchen Recht 
und Unrecht zu unterſcheiden. 


Anwalt Popham führte dann des 
Längeren aus, daß er nicht nur den 
Nachweis erbringen wolle, daß Marx' 
Vater einVerbrecher, ſondern ſchon vor 
Geburt des Angeklagten ein Säufer 
war, der ſeine Frau während der 
Schwangerſchaft gemißhandelt habe 
und den Knaben bis zu ſeinem 12. Le— 
bensjahre täglich nach Bier geſchickt. 
Es könne keinem Zweifel unterliegen, 
daß der Angeklagte erblich belaſtet ſei. 
Gewähre der Richter den Antrag, die— 
ſen Nachweis den Geſchworenen zu un— 
terbreiten, nicht, ſo müſſe die Verthei— 
digung darauf verzichten, Enila— 
ſtungszeugen ins Treffen zu führen. 

Der Hilfsſtaatsanwalt verlas Aus— 
züge aus richterlichen Entſcheidungen 
und dem Strafgeſetzbuch, aus denen, 
ſeiner Anſicht nach, zweifellos hervor— 
gehe, daß der Antrag des Vertheidigers 
abgewieſen werden ſollte. 

Der Richter erklärte, kaum anders 
handeln zu können, als den Antrag der 
Vertheidigung abzuweiſen, da das Be— 
weismaterial, welches Popham den Ge— 
ſchworenen zu unterbreiten wünſche, in 
keiner Beziehung zu dem vorliegenden 
Falle ſtehe. 

Nachdem Herr Popham nochmals 
äußerſt beredſam und eindringlich zu 
Gunſten ſeines Klienten plaidirt hatte, 
erbot ſich Herr Olſon, das Maieria. 
zuzulaſſen, falls ihm geſtattet werde, 
den Nachweis zu erbringen, daß Marx 
die Sonntagsſchule und die öffentliche 
beſucht habe und konfirmirt wurde. 

Davon wollte Herr Popham nichts 
wiſſen. „Mit der bedingungslofen 
Zulaſſung oder Abweiſung des von mir 
vorgeſchlagenen Beweismaterials“, 
erklärte er, „ſteht oder fällt meine Ver— 
theidigung. Ich will den Gerichtshof 
nicht täuſchen. Ich kann außer dem 
Gerichtsſchreiber und der Multer des 
Angeklagten keine Entlaſtungszeugen 


ins Treffen führen. Der Vater, ein 


Verbrecher und Säufer, kann für 
das, was er an ſeinem Sohne geſün— 
digt, nicht zur Verantwortung gezogen 
werden, da ſollte dem Angeklagten we— 
nigſtens die Vergünſtigung zu Theil 
werden, an die Milde der Geſchwore— 
nen bei Bemeſſung des Strafmaßes zu 
appelliren. Das kann aber nur ge- 
ſchehen, wenn hier es dem Vertheidiger 
geſtatlet wird, das vorerwähnte Be— 
laſtungsmaterial zu unterbreiten und 
die vorgeſchlagenen Zeugen auf den 
Stand zu rufen.“ 

Während nun Richter und Anwälte 
die Köpfe zuſammenſteckten, unterhielt 
ſich Van Dyne, höhniſch grinſend und 
den ſtarr wie eine Bildſäule daſitzenden 
Marrx ſpöttiſch muſternd, mit feinen 
Wärtern. 

Der Richter verſchob ſchließlich kurz 
nach zwölf Uhr die Verhandlung bis 
Nachmittags zwei Uhr und erklärte, 
Pophams Antrag in der Zwiſchenzeit 
in Erwägung ziehen zu wollen. 


Zu Tode gerädert. 


E.ne Greifin beim Kohlenfammeln von 
ihrem Sch dia! ereilt. 

Beim Kohlenfammeln auf den Gelei- 
fen der Chicago & Northmweitern-Bahn 
an Chicago Avenue wurde heute. die 
T2jährige Frau Henrietta Steuder, 
Nr. 586 N. Homan Straße, von einem 
meftlich fahrenden Perfonenguge über- 
fahren und getödtet. Die Leiche der 
DVerunglüdten wurde nach dem Beitat- 
tungsgefchäft, Nr. 709 Augufta Str,, 
geſchafft. 

In der Nähe der Chicago & North— 
weſtern-Bahn an Ogden Avenue wurde 
geſtern Abend der Weichenſteller Eugen 
Golden, Nr. 1478 Lake Straße, ent— 
ſeelt aufgefunden. Man muthmaßt, 
daß er in Ausübung ſeines Berufes 
von einem Zuge über den Haufen ge— 
fahren und getödtet wurde. Die Lei— 
che wurde nach der County-Morgue 
geſchafft, wo morgen der übliche In— 
queſt abgehalten werden wird. 


Eis Schmerzenepflaſter. 


"od rt $100,000 von 
u Ba u ; 

Louis U. Homard reichte heute im 
Kreisgericht eine Schabenerfagtlage ge: 
gen den in weiteren Kreifen befannten 
Charles Albert Sweet, Sekretär und 
Schatmeifter der Burlington Coal 
&o., ein, Sweet wird befchuldiat, dem 
Kläger die Liebe feiner Gattin abmen- 
dig gemacht zu haben, und dafür fol er | 
nun das bHübihde Sümmcden von | 
$100,000 zahlen. Der Berflaate hat, | 
der Klagefhrift zufolge, feine Bewer | 
bungen um des Klägers Weib recht | 
offen betrieben. Nicht nur befuchte er 
fie öfter in ihrerWobnung, 6836 Went⸗ 
morih Ape., jontern er unternahm mit 
ihr auch mehrere Male Spazierfahr- 


Fcemwar) 
Ense. DI 


Sou's U. 


ten. Schließlich verlieh Frau Homard | 
ibren Gatten und nahm Wohnung bei | 


ihrer Mutter, Frau Florence A. Saun= 
ber, 3557 Vernon Ave. Homard ift 
Präfident der Matklerfirma Louis U, 
Homard & Eo. 


— — — 
* Eine ſehr unliebſame Ueberra— 
chung bereileten heute dem Mayor die 
rungs ⸗Experten Hastins & 

Sells indem ſie ihm für Arbeit, die ſie 


eine Bi⸗ im Auftrage der Stadtverwaltung be⸗ 


en 


Schwierige Arbeit, 


Die Durdführung des ſtädtiſchen 
Speiverbot3. 


Wundern ſich beiderſeits. 


Der Bankommiſſär kann nicht einſehen, 
weshalb die Verwalter der Steinway⸗ 
Halle aeglaubt haben, diefelbe fei für 
Cheatervorftellungen freigegeben. 


Polizeichef ONeill befam heute im 
feiner täglichen Befprecfung mit ben 
Polizei-$nfpeftoren von diejen zahl- 
reiche Einwendungen zu hören gegen = 
die angeordnete Durdführung des "7 
Speiverbots. nfpeltor Hunt bon © 
Hyde Park fagte, er jei mit der Jli- 
noi3 Zentral:Bahn nach der unteren 
Stadt gelommen, und zwar hätte er in 
einem Wagen für Rauder Pla ges 
nommen. Geine Nachbarn hätten fo 
frifh, frei und fröhlich um ſich ges 
jpieen, als hätte e8 einen Alberman 
Goldzier nie gegeben. Die anderen Jn= 
fpeftoren machten ähnlicheMittheilun- 

en. Chef D’Neill hat dem Infpeltor 

unt feine Vorwürfe darüber gemacht, 
daß derjelbe nicht feine ganze Reifege- 
felichaft beim Widel genommen und 
vor den nächſten Kadi gefchleift hat, 
aber er wiederholte mit feierlich ernſter 
Miene ſeinen Tagesbefehl von neulich: 
„Das Speiverbot iſt mit unnachſichti⸗ 
ger Strenge durchzuführen.“ 

Baukommiſſär Williams wundert 
ſich ſeinerſeits, wie die Verwalter der 
Steinway-Halle ſich darüber wundern 
können, daß man ihnen nicht geſtattet, 
ihren Theaterſaal, bezw. deſſen Bühne 
für Theatervorſtellungen zu benutzen. 
Es ſei den Leuten am 8. Januar ge— 
ſagt worden, ſie könnten den Saal als 
Verſammlungslokal benutzen, falls ſie 
die bewegliche Szenerie entfernten und 
die Gallerie abſchlöſſen. Nun hätten 
ſie aber ganz unbekümmert auf der 
Bühne Theater ſpielen laſſen. Dabei 
ſei dort nach wie vor bewegliche Sze— 
nerie vorhanden, vonLöſchmitteln aber 
kaum eine Spur zu finden. 

Aus Südafrika ſind dem Polizei— 
chef von zwei Mitgliedern der engli— 
ſchen Kolonial-Polizei Geſuche um 
Anſtellung zugegangen. 

Zu der auf heute angeſetzten Prü—⸗ 
fung von Perfonen, die in. Dune 
ning ala Srantenpfleger oder r- 
renwärter angejtelt gu merben 
münfhen, fanden fih 26 Sans 
didaten ein. Dieje Zahl ift eine unges 
möhnlich große, und man fchreibt den 
ftärferen Andrang wohl nicht mit Uns 
reht dem Amftande zu, daß bie 
Gounty-Verwaltung neuerdings den 
Lohn der betreffenden Ungeftellten be . ° 
beutend erhöhthat, Derfelbebeträgtjegt 
von $30 bis $50 den Monat. Dazu 
fommt natürlich freie Wohnung, Ef- 
fen und Wäfche. Wuperdem ift auch 
bon der Bedingung Abitand genom— 
men worden, daß bie Bewerber Bür- 
ger von Coof County fein müffen. Es 
genügt jet, daß fie ein Jahr lang im 
Staate Xllinois anfällig find. Man 
erwartet, daß fich in der yolge nicht 
wenige Leute zum Dienft in Dunning 
melden erben, melche in einer ober 
der anderen Staat3-Anftalt praftifche 
Erfahrung gefammelt haben. 

Auch die Anftelungs-Prüfung der 
Bewerber um die neu gejchaffene Stel- 
lung eines Gemüfegärtners für Dun» 
ning wurde heute abgehalten. Countys 
rath3-Präfident Foreman ift der An- 
fiht, daß man auf dem Grund und 
Boden der Anftalten Gemüfe genug 
follte ziehen tönnen, um nicht nur ben 
Bedarf der Countyanftalten, Tondern 
auch den des Sounty-Hofpitals deden . 
zu können. — Auf morgen find An 
ftelungs-Prüfungen anberaumt für 
folche, die im Bureau des Geichäfts- 
führer ala Statiftifer ober als n= 
fpeftoren angeitellt zu merben mün- 
fchen. Auch für die Stelle des Patho- 
logen im County=Hofpital findet mors 
gen die Prüfung Statt. 

County-Schagmeifter. Hanberg Tie: 
ferte heute an den Stabt-Schabmeifter 
Hummel $280,000 ab, 


[te 
Zugendlihes Rauhbein. 


Der 15jährige Veter Hannion, einer 
der ftreifenden Zaufburfchen der Mes 
ftern Union Zelegraph Company, prüs 
gelte heute an Monroe und Dearborn 
Straße einen feiner Genofjen. Als 
in Bolizift Bhalen eine Rüge ertheilte, 3 
bauchte er den Beamten an und erflär- © 3 
te ihm, daß er fi um feine eigenen 
Saden fümmern und feine Nafe nicht 
in anderer Leute Angelegenheiten‘ fie 
den folle. Die Folge war, dah der 
Burfche verhaftet und in der Haupt« 
mache eingefäfigt murbe. 


gen3 zu berantworten Haben. 


Das Wetten 


Chicago und Umgegend: Theilweiſe 
und wabrjheinlid Drobendes Wetter 
Abend und Mittnod. Minimumt 


beute Abend in der Näbe des Geiri 
morgen Nahmittag etwas Tälter, Beifcher 
mweitwind, der morgen nah Norden a ie 
Allinois und Indiana: Theilmeile 
eute Abend und Mittwo. heute Abend 
füdlihen Theil, — eiheinlich 
im nördliden. Beränberli E x 
Nieder»! eigen: Iheilmeife N De 
Abend und Mittmo, | 
n am { 
m ꝑ 
yJ 





Er wird ſich =. 
wegen angeblich unordentlichen Betras 7 


FF 


— 


— — 


aufenbe haben Nierenleiden 
| und wifjen es nicht. ; 


Um zu zeigen, was Swanıp-Rost, da3 große Nieren-Mittel, an Eud) 
bewirkt, faun jeder Lejer der ‚„Abeudpoft‘’ eine Probeflajche frei 


- per Poft erhalten. 


E; Shhwarhe undtirante Nieren rufen mehr Schmerzen und Leiden her« 
dor, ald irgend eine andere Krankheit, Dekhalb, wenn durd Bernad: 
- Iäffisung oder andere Urfahen einem Nierenleiden fein Zauf gelaffen 
wird, jo folgen fiher jchlimme Mefultate. 

Eure anderen Organe brauchen vichciht auch Behandlung — aber 
Bor allen Dingen Eure Nieren, Denn fie arbeiten am meiften, und ihnen 
muhanerit Beachtung geihentt werden. 

Wenn Ihr trank feid, oder Euh ‚„‚elend befindet‘‘, beginnt Dr. Kil« 
mers Swamp⸗-Root, Das große Nierene, Leber: und Blafenmittel, ein: 
yimehmen, denn fobald Eure Nieren gefund find, verhelfen fie all den 


anderen Organen zur Gejundheit. 


2 Die milde und augenblidliche Wirkung von 


7 Munderbaren Heilungen der 


BF 


Dr. Kilmers Smwamp Root, dem großen Nies 
zen= und Blajenmittel, madıt fich baid bes 
ineribar. ES fteht an der Spitze wegen jeiner 
ſchwierigſten 
lle. Swamp-Root verſehzt Euren ganzen 
Örper in gefunden Zuſtand und der beſte 
Beweis dafür iſt ein Verſuch. 

53 Cottage Str., Melroſe, Maſſ. 

Werther Herr! 11. Jan. 1904. 

„Etit ih in der Armee war, litt ich mehr oder 
weniger an einem Nierenleiden und im letzten Jahre 
wurde es ſo ſchlimm und komplizirt, daß ich viel 


beiden hatte und ſehr beunruhigt wurde, meine 


aft und Stärke ſchwanden ſchnell dahin. Ich las 
eine Anzeige von Smwarip-Root und jchrieb wegen 
Rath. b begann die Medizin zu nehmen und 
bemerkte eine entjhiedene Bejierung, nachdem ih 
Gwanp-Root nur eine Furze- Seit genommen batte. 
= Sb blieb dabei es zu gebrauchen und ich bin 
dankbar jagen zu fönnen, dak ich vollftändig furirt 
und ftar! bin. Um abjolut jicher zu fein, Tiek ich 


po einem Doktor heute etivae bon meinem Urin 
amterjuchhen und er ertlärte ihn als gejund und gut. 
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en 
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NMelhuiſhs Eigenheit lag darin, daß 


eb wer hr Emamp:Root ijt rein vegeta— 
Biltii$ und enthält Teine jchänfichen Droguen. Ih— 
en für meine vollftändige Wiederberftelung dans 

db und Swamp:Reot allen Teidenden empfehlend, 

Heibe ich Achtungsvoll, 

— 3.6. Ridardion 
hr könnt eine PBrobeflaiche des ‚berühn- 
ten Nieren-Mittels, Swamp-Root, frei per 

oſt portofrei erhalten, um Euch von der 

iltraft desjelben zu überzeugen: für jolche 
eiden wie Nieren=, Blajen= und Harnjäures 
Trantheiten, jchlechter Verdauung, wenn Shr 


Ein Berfuh wird Euch überzeugen. 


häufig Tag und Nacht uriniren müßt, wenn 
e3 brennt oder jchmerzt, wenn ein röthlicher 
Sat im Urin ift, bei Kopfmweh, Rüdenjchmer: 
zen, Sahmem Rüden, Schwindel, Schlaflofigs 
feit, Nervofität, Herzftörungen, die Folge 
von jhlimmen Nierenleiden, Hautausſchlag 
von jchlechtem Blut, Neuralgia, Rheumatis- 
mus, Diabetes, Vlähungen, NReizbarfeit, Er: 
mattung, Energielofigteit, Gemichtsverlaft, 
fahler Hautfarbe oder Brights Krankheit. 


Menn Euer Urin, wenn er ungeftört bier: 
undzwanzig Stunden in einem Glas oder 
Tlafche fteht, einen Bodenfag bildet, ober 
trübe ift, fo zeigt dies, daß Eure Nieren und 
Blafe jofort Behandlung gebrauden. 


Swamp:Root ift Die große Entdedung von 
Dr. Kilmer, dem hervorragenden. Nieren= 
und Blajen-Spezialiften. Hofpitäler wenden 
es mit wunderbarem Erfolg an bei leichten 
und jchlimmen Fällen. Uerzte empfehlen es 
ihren Patienten und gebrauchen e8 in ihrer 
eigenen Familie,.denn fie betrachten Smwanps 
Root als das größte und erfolgreichfte Mittel, 


Swamp:Root jchmedt angenehm und wird 
in Wpotheten in der ganzen Welt in zwei 
Größen TFlajchen verkauft und zu zwei Prei- 
fen — fünfzig Cent3 und ein Dollar. Bes 
achtet den Namen Smwamp:Root, Dr. Kils 
mer: Stwamp:Root und Die Adrefje, Bing» 
bamton, N. Y., auf jeder Tlafche. 


Editorielle Notiz. — Siwamp-Root ift jo erfolgreich in der prompten Heilung 
ber fchlimmiten Fälle von Nierene, Veberz oder Blajenleiden, daß hr, um Euch von jei- 
nen wunderbgren Vorzügen zu überzeugen, eine Brobeflafhe und einBud mit werthooiler 
Bnformation abfolut frei per Poft erhalten fünnt. DasBuch enthält viele von den taufen= 

den und abertaufenden von Zeugniffen von Männer und Frauen, die geheilt, wurden. 
> Der Werth und Erfolg von Smwamp Root ift jo wohlbefannt,dah es rathfam ift, wenn die 
Lefer jich cine Probeflajche fommen lafjen. Wenn Ihr Eure Adreffe an Dr. Kilmer & Co., 
Binghamton, N. Y., ihict, vergeht nicht, zu erwähnen, daß Ahr diefe liberale Offerte in 


der Chicagoer „Abendpoft“ gelejen habt. 


Ein Einsrecjer aus Paffion. | 


Don €. WB. Hornung. 


„ (10. Fortfegung.) 

Als ih die Damen erhoben, bet= 
pflichtete mich Miß Melduifh nod) ein» 
mal zum tiefften Schweigen und ber- 
ließ mich, wie ich glaube, mit einiger 
Reue über ihre Schwatzhaftigkeit, aber 
Doch zugleich befriedigt Darüber, da ſie 
fid in meinen Augen fo wichtig ge- 
macht hatte. Diefe Anficht mag etivas 
nad Gitelfeit jehmeden, aber in Wirk⸗ 
ichieit iſt das menſchliche Verlangen, 
ben Zuhörer zu fefjeln, doch die eigent⸗ 
Tiche Duelle jeder Unterhaltung. Miß 


fie um jeven Preis feileln wollte, und 


© das mar ihr jedenfall3 gelungen. 


per Momentphotograpbie, 


Mit dem, mas; ich mährend ber 
nächftet zwei Stunden empfand, mill 


Fi den LXefer verſchonen. Ich verjuchte 


mein Möglichites, ein paar Worte mit 
Raffles zu jprechen, allein e8 gelang 
mir nit. Im Speifefaal zünbeten er 
und Gromley fi ihre Zigaretten an 
bemjelben Streichhol; an und ftedten 
‚während ber ganzen Zeit die Köpfe zu- 
ammen. Im Salon hatte ich den 

erbruß, ihn fortwährend Unfinn in 


k 5“ Baby Melrofes Hörrohr reben zu | 
IE 
— und im Billardzimmer nahm 
er am einer endlofen Partie theil, wäh» 


in beren Haufe er in Zondon 


end in der Ede faß und mid in 
de — eines ſehr ernſten 
Schotten, ber nach dem Diner ange» 


Hommen mar und von nichts fprad,, 


al8 von ben neueiten DVerbefjerungen 
bor Uns 


Rebulb verzehrte.” Wie er mir anver- 


aute, wollte er nicht an ben Mett- | 


teilnehmen, aber er hoffte, 
Reihe von Cridet-Aufnahmen für 


Amerfteth zu machen, ob alß 


H bhaberphotograph oder als beruf2s 


mäßiger, tonnte ich nicht feititellen. | 


entfinne ih mich noch, daß ich 


Eh, mich dadurch zu zerftreuen, 


a ich mich aimang, dem Rebefluß bie: 
68 langieiligen Gejellen zu folgen. 
Ehlieblich aber nahın auch diefe lange 
al. ein Ende, die Gläfer wurden 
eert, bie Herren wünfchten fi) gute 


rn, und ich folgte Raffles in jein 


8 ift les vorbei!“ ftöhnte id, 
bas Gas anbrehte und ich bie 


u 


n beobachtet, 


Die Echtheit diefer Offerte wird garantirt. 


mir ummenbend. Und ich erzählte ihm, 
mie ich e& erfahren hatte.“ 
„Natürlich war e8 der Menſch, den 


| wir heute Nachmittag im Wirthshaus 


gejehen haben,“ jchloß ich. 
„Der Detektive?" fragte Raffles. 

„RWilft Du etwa behaupten, Du er=- 
| Tennejt einen Detektive vom bloßen 
| Anfehen, Bunny?“ 

„Wenn er da nicht war, wer war 
e3 denn?“ 
Raffles fhüttelte den Kopf. 
„Und Du haft eine ganze Stunde 
ı lang im Billardzimmer mit ihm ge= 
ne und nicht gemerft, was er 
FIRE... 
| } „Der jhottifche Photograph. .. .“ 
| Entjegt hielt ich inne. 
| „Ein Schotte ift er allerdings, und 
| Photograph mag er auch fein, aber 
jedenfalls iſt er Inſpektor Mackenzie 
vom Polizeiamt in Scotland Yard — 
derſelbe, den ich im April nach Roſen⸗ 
thalls Hauſe rufen ließ. Und Du haſt 
ihn während einer ganzen Stunde 
lang nicht durchſchaut? DO, Bunny, 
| Bunny, Du bift nicht zum Verbrecher 
geboren!“ 
„Uber,“ fragte ih, menn das 
| Madenzie ift, mer mar denn ber Kerl, 
vor dem Du in Warbed ausfniffit?” 

„Der Mann, den er beobachtet.” 

„Aber er beobachtet ja ung.“ 
|  _Raffles jah mich mit einem mitlei= 
| digen Wlid an und jehüttelte imieder 
den Kopf, bevor er mir feine offene 
| Bigarettendofe anbot. 

Ich weiß zwar nicht, ob das Rau- 
' en in den Schlafzimmern geftattet ift, 
aber jtede Dir lieber eine an und nimm 

Did zufammen, Bunny, denn ich bin 
; im Begriffe, etwas Beleidigendes zu 
' jagen.“ 

LZachend ariff ich zu. 

' „Wenn wir Beide e3 wirklich nicht 
‚ find, Hinter denen Madenzie ber tft, 
magft Du jagen, mad Du willt, mein 
| Xieber.“ 

„Run denn, mir find e3 nicht und 
fönnen e3 nicht fein, und Niemand ala 
‚ ein geborener, Bunny hätte auch nur 
| einen Augenblid etwas Derartiges an- 
| genommen. Glaubt Du wirklich, er 
‚ würde berfommen und zufehen, tie 

fein Mann ihm vor ber Er Billard 

ſpielt? Madenzie wäre freilich fo 
etwas zuzutrauen, denn er iſt frech 
genug dazu, aber ich bin nicht frech 
gen ,‚ unter folden Umftänben ein 

piel zu gewinnen — ic) glaube ive- 
nigſtens nicht, Be e3 bin, unb e8 
‚wäre ——— sn Probe zu 


Abendpoft, 
Gefhichte anvertraut, und außerbem 
hatte ich felbit Heute Nadmittag einen 
bon ihnen gejehen. Du glaubteft alfo, 
es jet ein Detektive gemejen, bor bem 
ih Tm Wirthshaus Reipaus nahm? 
Warum ich Dir nicht gleich reinen 
Mein eingejcheitt habe, weiß ich wirk⸗ 
lich nicht, aber e83 mar gerade ba 
Gegentheil. Das auffallende Vieh mit 
dem rothen Geficht ijt einer ber ge: 
wanbteften Diebe von London, und ic) 
babe einmal mit ihm und unferem ge- 
meinjchaftlihen Schärfer getrunfen. 
Bei der Gelegenheit war ich freilich von 
Kopf zu Füßen ein Whitechapeler, 
allein ich fege mich nicht gern unnöthi- 
ger Weiſe ver Gefahr aus, bon einem 
folchen Vieh erfannt zu werben.“ 

„Er fol nicht allein fein, mie ich 
höre.” 

„Nein, e& ift noch mindejtens einer 
bei ihm, und. außerdem liegen Anzet- 
eu por, daß er einen Spießgejellen im 
Haufe hat.“ 

„Weikt Du das audh bon Lord 
Eromieyg?" 

„Der Champagner hat Lord Croms 
len die Zunge gelöft. Natürlich ſagte 
er mir Alles im Vertrauen, gerade mie 

| Deine junge Dame, aber felbit im Ber: 

trauen hat er nichts von Madenzie ver= 
| rathen. Er jagte nur, ein Detektive 
balte fih im Hintergrunde, dad mar 
Alles. Dab fie ihn als Gaft eingeführt 
haben, ift augenscheinlich ihr großes 
Geheimniß, das die anderen Gäjte nicht 
| erfahren follen, meil e3 jie verlegen 
| fünnte, mebon aber vor Allem bie 
Dienftboten nicht3 merfen dürfen, da 
er gerade fie beobachten fol. Das ift 
meine Auffafjung der Sachlage, lieber 
Bunny, und Du mirft mir zugeben, 
baf fie unendlich viel intereffanter ift, 
ald wir un3 in unferen fühnjten Er» 
mwartungen vorjtellen konnten.” 

„Aber auch unendlich viel ehmwieriger 
| für ung,“ antwortete ich mit einer 
Hleinmüthigen Grleichterung. „Für 
diefe Woche find ung jedenfall3 bie 
Hände gebunden.“ 

„Richt unbedingt, Bunny, obgleich 
ich einräume, daß e3 mahrjcheinlich mit 
unferen Ausfichten fchlecht fteht, jedoch 
halte ich auch das feinesmwegs für ficher. 
Bei diefen dreifeitigen Kombinationen 
ergeben fich manchmal ganz unerwar= 
tete Gelegenheiten. Beauftrage A, B 
zu beobachten, dann hat er feine Augen 
mehr für C. Das ift die am Tüge 
liegende Theorie, aber Madenzie ift ein 
fehr große A. Mir würde e3 jehr 
peinlich jein, gejtohlenes Gut bei mir 
zu haben, wenn der Mann im Haufe 
it. Und doch wäre e8 ganz großartig, 
fih zwifhen A und B einzuflemmen 
und Beiden eine Nafe zu drehen. Das 
märe jchon ein bischen Gefahr merth, 
Bunny, und für den Spaß, fo gerie 
bene Jungen al3 B und feinen Spieß- 
gejellen bei ihrem eigenen Spiel hin- 
einzulegen, fünnte man fchon etwas 
wagen. He, Bunny? Da2 märe ein 
Metttampf! Liebhaber und Berufs- 
fpieler derfelben Partie!” 

Seine Augen funtelten heller, al3 ich 
fie feit Ianger Zeit gefehen hatte. Eine 
Begeifterung leuchtete in ihnen, bie 
einer hefferen Sadhe würdig gemefen 
wäre und die nur ber Gedanfe an einen 
neuen fühnen Streich darin hervor» 
zubringen vermochte. Er entledigte fich 
feiner Schuhe und begann rafch, aber 
geräufchlos im Zimmer auf und ab zu 
gehen. Seit er mir von dem zu Ehren 
Rojenthall3 gegebenen Diner erzäglt, 
batte Raffles in meiner Gegenwart 
feine folche Aufregung gezeigt, und es 
mar mir gar nicht unangenehm, in die- 
fem Augenblid an das Fiasko erinnert 
zu werben, deilen Ausgangspunft die: 
ſes Bankett geweſen war. 

„Mein lieber A. J.“, ſagte ich, ſeinen 
Ton ausgezeichnet nachahmend, „Du 
haſt eine viel zu große Vorliebe für 
ungewöhnlich ſchwere Aufgaben, und 
Du wirſt ſchließlich ein Opfer dieſer 
Neigung werden. Laß Dir unſer letz— 
tes Entrinnen zur Lehre dienen und 
ſei vorſichtiger, wenn Dir unſer Fell 
etwas werth iſt. Sieh Dir das Haus 
ſo genau an, als Du willſt, aber — 
ſtecke Deinen Kopf nicht freiwillig in 
Mackenzies Rachen.“ 

Meine blühenden Vergleiche brachten 
ihn mit der Zigarette zwiſchen den 
Fingern und einem Grinſen unter ſei— 
nen funkelnden Augen zum Stillſtand. 

„Du haſt ganz recht, Bunny, ich 
will's auch unterlaſſen, wirklich. Aber 
— Du haſt doch der alten Lady Mel: 
roſe Halsband geſehen? Schon ſeit 
Jahren verlange ich danach, allein 
ich werde mich nicht zum Narren 
| machen, auf Ehre! Und dei — und 
| do — zum Donnerwetier, die Ge- 
| werb3mäßigen und Madenzie zuſam— 

men zu überliften....! Das wäre ein 
Streich, 


großartiger 
großartig!“ 
„Gewiß, aber Du darfſt ihn dieſe 
Woche nicht verſuchen.“ 
„Rein, zein, ich will's ja auch nicht 
thun, aber ich möchte wohl wiſſen, wie 


Bunny, ganz 


| die Gewerbsmäßigen die Sache anitel: | deB Ungeflagten zu einem Yahre Ges 


len wollen. Das reizt meine Neugier. 
| Und ob fie wohl wirklich einen Spieß- 
; gejellen im Haufe haben? DO, ich gäbe 
| biel darum, ihren Plan zu fennen. 
ı Uber fei nur ruhig, Bunny, Du 
brauchft nicht eiferfüchtig zu fein, und 
ich werde thun, was Du wünſcht.“ 
Durch dieſe Verſicherung beruhigt, 
begab ich mich in mein eigenes Schlaf⸗ 
zimmer und legte mich unglaublich 
leichten Herzens zu Bett. Es ſteckte 
doch noch 
ich den Aufſchub unſeres verbreche— 
riſchen Unternehmens mit Freuden be⸗ 
grüßte, ſeine Ausführung fürchtete und 
ſeine Nothwendigkeit beklagte, was nur 
eine andere Art iſt, die nur zu klar am 
Tage liegende Thatſache feſtzuſtellen, 
daß ich unvergleichlich viel ſchwächer 
aber genau ebenſo ſchlecht war, als 
Raffles. Eins aber gereichte mir zum 
großen Vortheil: ich hatte die Gabe, 
peinliche Gedanken, ſo weit ſie nicht mit 
bem borübergehenden Augenblick in 
engſter Verbi ſtanden, vollkom⸗ 


* biefer Gabe Batte id) 


gene Ehrlichkeit in mir, daß | 


renb der lange vorher gefürchteten 
Erideimoche ganz augen inet 
Allerbing® trugen au) noch andere 


-Umftände zu diefer angenehmen Ent» 


täufhung bei. Zunächft waren näme 
lich einige noch größere Stümper im 
Eridetfelb als ih. Ganz im Anfang 
ber Woche, imo e3 bon ber größten 
Wichtigkeit für mich war, erwarb ich 
mir jogar durch einen glüdlichen Yang 
beträchtlichen Ruhm: ein Ball, den ich 
nur hatte faufen hören, blieb mir, fo- 
zufagen, in ber Hand hängen, die Korb 
Amerfteth Hierauf ergriff, um mir 
öffentlih feine Glüdmwünfche auszu- 
Ipreden. Die Wirkung biefes glüd- 
fihen Zufall tonnte jelbft ich nicht 
wieder verberben, und ba nichta [o-an- 
feuert, alß der Erfolg, und da die be- 
ftändige Ermuthigung des größten 
Eridetfpieler3 ein ungeheurer Sporn 
war, gelangen mir beim nächiten Spiel 
wirklich einige gute Läufe. Am Abend 
auf dem zu Ehren der Grofjährigfeit 
des Viscounts Cromlen gegebenen Ball 
Togte mir Mik Melhuifh einige hübfche 
Schmeicheleien, auch erzählte fie mir, 
das jei die Nacht, wo die Räuber ganz 
gewiß ihr Verbrechen ausführen mwür- 
den, und als wir draußen im Garten 
traten, fpielte fie die FZurchtfame in der 
nedifhften Weife, obgleich Alles 
tinggum mährend der ganzen Nacht 
taahell erleuchtet war. Inzwiſchen 
machte der ruhige Schotte bei Tage 
zchllofe Aufnahmen, die er bei Nacht, 
in einem in der Nähe der Dienjtboten- 
ftuben fehr günftig gelegenen Duntel- 
zimmer enttidelte, und ich bin feit 
überzeugt, daß von jämmtlichen Gäjten 
nur zwei mußten, dak Mr. Clephane 
bon Dundee in Wahrheit Snfpektor 
Madenzie von Scotland Yard war. 

Die Woche follte Samjtag mit einem 
legten fleinen Wettfampf enden, den 
einige von uns frühzeitig aufzugeben 
beabjichtigten, um Abends nad) Zon- 
bon zurüdzufehren; allein diefer Wett- 
kampf ſollte niemals ausgefochten wer— 
ben, denn in ben frühen Morgenſtun— 
den de Gamftag fand in Milchefter 
Abben ein Irauerfpiel ftatt. 

Der Lefer muß mir geftatten, den 
Borfall fe zu erzählen, mie ich ihn mit 
angejehen und angehört habe. Mein 
Zimmer ging auf den Mittelgang, lag 
aber mit dem Raffles — und, mie :H 
glaube, auch mit denen_ber anderen 
Herren — nicht einmal auf demfelben 
Flur. Ich war thatfächlich in dem zu 
einer größeren Zimmerflucht gehörigen 
UAnkletvefabinett untergebracht wor— 
den, Meine nächiten Nachbarn waren 
die alte Lady Melrofe und Lord und 
Lady Amerfteih. Freitag Abend hat: 
ten die eigentlichen großen Feitlichkei- 
ten ihren Abfchluß gefunden, und zum 
erjten Male in der ganzen Woche war 
ih jhon um Mitternacht feit ein- 
geihlafen, als ich jäh ermedt wurbe 
und mit ftodendem Herzfchlag in die 
Höhe fuhr. Ein fehmerer, dumpfer 
Schlag dröhnte gegen meine Thür, und 
dann börte-ich feuchenden Athem und 
das Stampfen von Füßen, die-nur mit 
leichten Schuhen oder Strüimpfen be- 
Heidet waren. 

„„sebt hab’ ich Dich,” murmelte eine 
Stimme. „Gib nad, mehren Hilft 
nichts mehr.“ 

(Fortſehung folgt.) 


Ein Don Juan im bunten vock. 


Wegen Betrugs hatte ſich der über— 
zählige Trompeter⸗Sergeant Richard 
Emil Hübner von der 4. Batterie des 
6. Feldartillerieregiments Nr. 68 in 
Chemnitz zu verantworten. Als Zeu- 
gen waren ſieben Mädchen erſchienen, 
denen er allen die Heirath verſprochen 
hatte. Die Verhandlung ergab, daß 
Hübner in den letzten 13 Jahren zu 
gleicher Zeit mit den ſieben Zeuginen 
in Verkehr geſtanden hat. Allen ſieben 
Zeuginnen hat der Angeklagte das 
Eheverſprechen gegeben; das gab er zu, 
doch beſtritt er, daß er es in betrügeri— 
ſcher Abſicht gethan habe. Feſtgeſtellt 
wurde, daß er Beträge von 45, 30, 232 
und 185 Mark aus den Zeuginnen her— 
ausgezogen hat. Dieſe ſtanden im Al— 
ter von 18 bis 24 Jahren; einige gaben 
ihre ſauer erworbenen Spargroſchen 
hin. Hübner iſt auch von zweien als 
außerehelicher Vater in Anſpruch ge— 
nommen und verurtheilt worden; es 
hat aber keine etwas erhalten, da Hüb⸗ 
ner den Offenbarungseid leiſtete. Mit | 
ben Gelbbeträgen, die er von den Mäbd- 
chen erhielt, bezahlte er wieder für an- 
dere Gejchente und Gerichtäfoften in 
Altmentenfaden. Die Zeuginnen, de= 
nen der Angeklagte die Ehre geraubt, 
und deren Geld er fich erfchmindelt | 


| hat, waren ſämmtlich jehr niederge- 


Ihlagen; “agegen lachte ber Ange— 
Hlagte während der Nerhandlunga, fo 
daß er bom verhandlungführenden 
Kriegsgerichtsrath energiſch verwarnt 
wurde. Der Vertreter der Anklage be— 
leuchtete das gemeingefährliche Treiben 
des Angeklagten. Die dreiſtündige Ver— 
handlung endete mit der Verurtheilung 


fängniß, zwei Jahren Ehrverluſt, De— 
gradation und Verſetzung in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes. 


— — —— 
— Theuere Fürſorge. — Dame 
(Schauſpielerin, zu ihrem Verehrer, 
einem ſchwerreichen Herrn): Ich wollte, 
die Premiere wär' ſchon vorüber. Hab’ 
ich eine Angſt. — Herr: Sie wird auch 
vorübergehen; im Uebrigen beruhigen 
Sie ſich; ich werde ſchon dafür ſorgen, 
daß Sie Applaus bekommen. Nöthi— 
genfalls kaufe ich das Theater aus und 
fege meine Elaque hinein. 
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Hinter mir ab 


Chicago, Dienftag, den 1. Märı 1904. — 
1 fölofen Gaben, Hatte alles Mögliche 


Halsſchmerzen 
hält u 7 Beam der 
wenn aber eine Flaſche 


TONSILINE 


im Sanfe wäre, bramchien fie aus dies 
Geunde Heinen Tag zu berfäumen. 
onfiltne ‚iR das großartige 
Halspeilmittel' der Welt. Zonfiline 
heilt [u jeder Art febr jhnell 
un iR eine poiitine, nie verfagende 
und fhmelle Kur für wehen Mund, Bei- 
—— und Bräune. Eiune kleine Flaſche 
onfifine Hält länger vor als faft ir⸗ 
gend ein Fa don Kalsichmerzen. 


25 und 50e kei allen‘ 
Apothekern. 


The Tonsiline Co., 


Canton, 


Eine Nat im Hotel, 


Sumoreste von Edwin Bormann. 


ch fah — erzählte Freund W. — 
in der Ede eined Kupee3 ameiter Klaf- 
fe. Mir gegenüber meine fünftige 
Schwiegermutter. Die liebe Dame, ei- 
ne jtattliche Vierzigerin (mas ihren 
Taillenumfang und ihr Körpergemicht 
betraf, zuihrem Kummer leider viel 
zu ftattlich) fam aus Marienbad, hatte 
fi einige Tage bei meiner Yamilie ın 
Leipzig aufgehalten und fuhr nun mit 
mir über Frankfurt nach Stoblenz, 3 
und mein Bräutchen erwartete, und mo 
acht Tage jpäter die Hochzeit jtattfin- 
ven follte. Da die Nerven meiner 
Reifebegleiterin eine andauernde Ei» 
fenbahnfahrt nicht vertrugen, hatten 
mir vereinbart, in Frankfurt zu übers 
nadten, am nädjten Morgen nad 
Mainz und von da mit dem Ahein- 
dampfer meiterzufahren. 

Dreiviertel zwölf Nachts langten mir 
in der fhönen Mainftadt an und fuhr 
ren mit der Drofchfe nach dem Hotel 
de Trance. 

„mei Zimmer?“ fagte der Nacht: 
Portier achfelzudend. „Bebaure, es 
ift nur noch ein einzige im ganzen 
Hotel leer!“ 

„Run,“ meinte meine Schwiegermuti- 
ter, „dann müffen wir eben mweiter un 
fer Heil verfuchen,“ und fchritt wieder 
zum Wagen. 

„ber, gnädige Frau,” rief der her= 
beieilende Dberfellner, „ich glaube 
faum, daß Sie in ganz Frankfort ic» 
genbmo zu einem befferen WRejultate 
gelangen würden. Wie Sie wiſſen, 
haben wir hier großes Sängerfeſt. 
Alle Gaſthäuſer ſind überfüllt. Zim— 
mer ſchon vor vier Wochen im Voraus 
beſtellt. Der reine Zufall, daß das 
junge Ehepaar von Nummer 63 heute 
Abend telegraphifch nah, Haufe gerus 
fen wurde, fo daß ein Zimmer ’frei ge- 
morben ift. — Wenn die gnädige Frau 
ſich entſchließen würde, mit Ihrem 
Herrn Sohne ...“ 

Hier erröthete die Schwiegermama, 
und mir flog ein leiſes Lächeln über 
das Geſicht. 

„Auf Nummer 64 freilich,“ fuhr der 
Dberfellner fort, „it noch ein Bett 
leer. Hätte-fich die Baronefje nicht zu= 
fällig heute Abend wegen leichtenStopf: 
Tchmerzen3 fhon um neun Uhr zurüd- 
gezogen, fo hätten wir anfragen för: 
nen, ob fie mit der gnädigen Frau auf 
eine Nacht das Zimmer theilen wollte, 
Aber jo —" 

„Sie haben do eine fpanifche 
Wand?“ fragte mit furzem Entfchluß 
meine Schwiegermutter. 

„Selbſtredend, gnädigeFrau, iſt der— 
gleichen in einem Hotel erſten Ranges. 
wo Aehnliches ſo oft verlangt wird, 
ſtets zur Verfügung.“ 

„Gut. Sorgen Sie, daß alles ſo— 
fort in Stand geſetzt wird, denn ich 
bin todtmüde.“ 

„Sehr wohl, gnädige Frau!“ Und 
der Oberfellner ftürgte die Treppe hin- 
auf. 

„Lieber Arthur,” wandte fih Ma- 
machen leife zu mir, mährend derHaus- 
diener das Gepäd ablud und der Bor» 
tier wieder in feine Zoge trat, „lieber 
Arthur, wir müflen ung in das Un- 
vermeibliche fchiden. Und in acht Ta- 
gen bin ich ja wirklich Drine Mama 
Du wirft Dich alfo noch euf eine hal- 
be Stunde in den Speifefaal verfügen, 
ich geh jofort nach oben und begebe 


| mich zu Bette. Wenn Du nad) dreißig 


Minuten nahlommit, mirjt Du die 
Güte haben," anzunehmen, daß über- 
haupt fein zweites Bett und feine jpc- 
nifche Wand mit irgend etwas dahinter 
im Zimmer fei und Did) möglichit ge- 
räufchlos gleichfalls zur Auhe begeben, 
um morgen früh da3 Zimmer wieder 
um eine halbe Stunde,por mir zu ver= 
laſſen.“ 

Ich küßte der reſoluten Dame die 
Hand, wünſchte ihr Gute Nacht und 
wandte mich dem Speiſeſaale zu. 

Das Pſchorrbräu, das mir vorgeſetzt 
wurde, war ausgezeichnet, und in die 
Abendnummer der „Frankfurter Zei— 
tung“ vertieft, bemerkte ich plötzlich, 
daß ſtatt einer halben ſchon eine ganze 
Stunde verfloſſen war. 

Sofort griff ich nach meinem Hute, 
ſtieg die teppichbelegte Treppe hinauf, 
überſchritt auf den Fußſpihen den von 
abgedämpftem Glühlichte beleuchteten 
Korridor und öffnete ganz, ganz leiſe 
die Zimmerthüre. 

Der Lichtſchein vom Vorſaal fiel in 
das bereits dunkle Zimmer. Rechts 
eine mächtige ſpaniſche Wand, links 
das für meine werthe Perſönlichkeit 
beſtimmte Bett ohne ſolche. Alles in 


beſter Ordnung 


W zeg die Thüre heran ſchloß ſie 


und begab mich — denn ae 


urcheinanber geträumt und jah eben, 
wie mein Bräutchen mit zwei vollen 


Gläſern Pichorr in jeder Hand auf, 


mich 108 fam, als ich, durch einen fur> 
zen Schrei geweckt, in die Höhe fuhr. 

„Mamacdıen,“ fragte ıd) janft, „heit 
Du das Alpdrüden?” 


„Um Himmelsmwillen! Ein Mann!“ | 


tief e3 hinter der fpanijhen Wand ers 
Ihroden, aber jo gedämpft, daß ic 


merkte, die Ruferin mar mit dem Kopf | 


unter die Bettded gefrochen. 


„Uber, liebes Damaden, Du bijt 


mohl noch vom Traum befangen? Du | 


weißt doch, daß mir geitern Abeno, 


„der Noth gehorchend, nicht dem eiges | 


nen Triebe“, bejchloflen, tiefes Zim⸗ 
mer mit einander zu theilen. 
Nur ein leiſes Schluchzen. 


Liebſtes Mamachen, iſt Dir nicht 


wohl? Soll ich den Arzt rufen? Im 
Nu bin ich in den Kleidern.“ 

„Ich beſchwöre Sie, mein Herr, um 
alles in der Welt, bleiben Sie ruhig, 
wo Sie ſind!“ 

Ja, zum Kuckuck, war denn das die 
Stimme meiner Schwiegermutter, 
dieſe hohe, klangreiche Sopranſtimme? 

„Einen Schritte aus dem Bette, und 
ich rufe Feuer und mache das ganze 
Hotel munter. O dieſes elende Thür— 
ſchloß! Dieſes elende Thürſchloß!“ 

„Sie ſind alſo —“ ich wußte im Au— 
genblicke ſelber nicht, ch 
fragte. „Sie ſind alſo nicht 
Schwiegermutter?!“ 
| „SH? Seine Schwiegermutter!” 
Und dann hörte ich fie 
| „Mein Himmel, ein Verrüdter! 
| Verrückter!“ 

„Gnädige Frau oder verehrtes Fräu— 
lein, denn ich weiß ja nicht, mit wem 
ich die Ehre habe, ſtatt ſich noch weiter 
über den betrüblichen Zwiſchenfall auf— 
zuregen, laſſen Sie mich ruhig die 
Sachlage ſchildern.“ Und ich erzählte 
ihr, von der Marienbader Kur anhe— 
bend, alles haarklein. 

„Dann haben Sie eben die Zimmer- 
nummern vermechfelt. 63 und 64!” 

„2b,“ fagte ich, „To habe ich die Ehre 
mit der gnädigen Baroneife?“ 

„Himmel! Set wiffen Sie aud) dad 
noch?“ 

„Seien Sie verfichert, daß ich über 
alles fo verfchtwiegen fein werde, mie 
das Grab. Aber nun laffen-Sie un? 
ar “überdenfen, mas geichehen fol. 
Sie möchten doch offenbar mich fo bald 
al3 möglich lo8 fein, aber Sie verbie— 
ten mir, aufjuftehen. a, und mit 
dem Bette kann ich doch unmöglich das 
Zimmer verlaffen!” 

„Hören Sie, mein Herr! E3 ift — 
denn die erfteDämmerung dringt durch 
die Vorhänge — etwa 4 Uhr — Woll- 
ten Sie jet aufftehen und hinüberge: 
ben, jo würde ‘hre Schwiegermutter, 
die in diefem Punkte ficher feinen Spaß 
verfteht, ohne Zweifel Verdacht jchön- 
fen, und fie wie ich wären fchonungslo3 
fropromittirt. - Die Sade muß aber 
unter uns bleiben,hören Sie wohl, ganz 
unter und! Gie bleiben alfo bi3 um 
feh3 Uhr mäuschenftill liegen, hören 
Sie wohl, mäuscenftill, dann fleiden 
Sie fich jo fehnell wie möglich an, Flop: 
fen drüben und fagen der alten Dame, 
Sie hätten doch noch in einem anderen 
Hotel Unterkunft gefunden und fie 
nicht in der Nachtruhe ftören wollen. 
Und ih —“ hier fchluchzie fie mieber 
— „ich werde eigenhändig alle Spuren 
Khres fchauerhaften Hierfeind vertils 
gen. — Einverjtanden?“ 

——— 

„So, und nun mäuschenſtill!“ Und 
ich hörte, wie ſie ſich im Bette herum⸗ 
warf. 

Nun, eine halbe Stunde lag ich ſtill 
wie ein Lamm, das an die Schlacht⸗ 


wie dumm ie 
meine 


murmeln: 


Ein 


bank gebunden iſt. Ich fing über und 


über an zu ſchwitzen und ſeufzte ein 
leiſes „Ach!“ 

„Mein Herr, Sie ſind vertragsbrü— 
chig!“ tönte es hinter der ſpaniſchen 
Wand. 

Sie hatte alſo ebenſowenig geſchla— 
fen wie ich. 

„Ja, Liebſte, Schönſte, Beſte, möch— 
ten wir uns denn nicht noch wenigſtens 
ein bischen unterhalten? Die Minu— 
ten werden mir zu Stunden!“ 

„Denken Sie an Ihr Verſprechen! 
Und hier haben Sie einen Zeitvertreib. 
Es iſt ſchon hell genug zum Leſen.“ 

Ein broſchirter Band Maupaſſani 
flog über den Bettſchirm, traf an mei— 
ne Zimmerwand und klatſchte dann auf 
mein Bett nieder. 

Ich ergriff das Buch und ſchwieg 
artig. Aber ſtatt zu leſen, ſchweifte 
mein Auge im Dämmerlichi des Mor— 
gens durch das Zimmer. 

Dort neben der Thür ein Paar 
Schnürſtiefelchen. Welch entzückendes 
Füßchen mochte da hineingehören? Da 
auf dem Stuhle ein rothſeidener Un— 
terrock! Auf dem Tiſche ein entzücken⸗ 
des blaues Korſett! — Ich drehte mich 
nach der Wand, ſchloß die Augen und 
dachte mit aller Kraft meiner Seele an 
meine geliebte Koblenzerin. 

Endlich, endlich ſchlug auf dem be— 
nachbarten Kirchthurme die ſechſte 
Stunde. 

„Die Zeit ift da!“ ertönte die Stim- 
me der lieblichen Befigerin der entzü- 
denden Schuhchen, des reizendenlinter- 

| röcichens und des beraufchenden Kor- 

| jetts. Aber, indem ich die Zähne auf: 
einanderbiß, fuhr ich, fo fchnell e3 ging, 
in die Kleider und war in drei Minu= 

| ten fir und fertig. 

| „Und jet, verehrte Sch!afgenoffin,“ 
begann ich, während ich der' Thüre zu- 
Schritt, „taufend Danf für |hre Gaft- 
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es 

trotz alledem und a 

IHönften Nächte meines Lebens war!“ 

„Na, na!” Hörte ich Hinter ber jpa= 
niihen Wand fichern, indem ich den 
Schlüſſel geräuſchlos umdrehte und 
mich mit einem eleganten Ruck auf den 
Vorſaal hinausſchwang. 

Die Thür des Zimmers 68 war, der 
Verabredung gemäß, felbfiverftändlich 
unverjchloffen. Ein lautes Schnarchen 
tönte mir hinter dem hier aufgeftellten 
; Bettfehirm entgegen. Im Nu änderte 
| ich meinen Plan. Statt die "lunterei 
mit dem Ausmärtsfchlafen anzumen« 
den, warf ich meineflleider ab, ſchlüpfte 
in das leerjtehende, roch unbenugte 
Bett und fchlief ruhig wohl anderthalb 
 Stündchen, . bi8 mir von drüben eine 
moblbefannte mütterlihe Stimme zus 
tief: „Arthur, e3 ift Zeit zum Aufite- 
ben! Du zuerft, dann id. Dente an 
unferen Vertrag!” 

Ber dem Worte „Vertrag” — zinei 
| Verträge in einer Nacht! — fielen mir 
| unmillfürlich wieder die Schnürftiefel- 

chen mit Zubehör ein. Aber der Ge- 

danfe hufchte nur an mir vorbei, und 

im Grunde meiner Gele gab ich mir 

für mein mufterhaftes Betragen die 

Eins mit dem Sternchen.” — 

I AS ich dreiviertel Stunden jpäter 
mit meiner lieben Schwiegermutter — 
fte jah wirflich diefen Morgen brillant 
aus und hatte fich durch einen Ruß auf 
meine Xippen für mein brabes Beneh- 
men bedanft — als ich alfo dreiviertel 
Stunden darnadı mit ihr gemeinfam 
im Speifejaal gefrühftüdt hatte, erhob 
ih mich und fragte im Hinausgehen 
mit nöthiger Vorficht den Oberfellner: 

„St die Dame von Nummer 64 
Schon aufgeftanden?“ 

„Rummer 64? Die Baronefje? Dort 
figt fie,“ fagte er und blingelte mit ben 
Augen nad) lint, 

„80?“ fragte ich erftaunt. 

„Run dort! E3 figt bo nur eine 
Dame auf diefer Seite de Saale.” 

Die Dame, mit ber ich eine der 
Thönften Nächte meines Lebens ver- 
bracht hatte, jah fo aus, als könnte fie 
mindejtens die Schwiegermutter mei: 
ner Schwiegermutter fein, 

Na! Na! 

— 1 — — 

Heilt Erfältung in einem Tag. 

Nehmt Larative Bromo Quinine Tablet. 
Apotheker gibt'S Geld zurüd, wenn fie nicht 
heiten. E. W. Grove's Unterſchrift au 
Schachtel. We. ‚dife‘ 


— —— 
Alts Berlin im Opernhaufe, 


An 


„Etwas von dem Ferngläschen oder 
ſogenannten Operngucker“ nennt ſich 
ein Kapitel einer 1788 erſchienenen 
„Chronik von Berlin“, das ſich in ſehr 
intereſſanter Weiſe mit den Zuſtänden 
im alten Opernhauſe befaßt. Es ging 
zu jenen Zeiten im Opernhauſe ſehr 
anders zu als heute, vor allen Dingen 
war der Eintritt — frei, die Verthei— 
lung der Plätze richtete ſich nach — 
den Ständen. Das heutige Parkett 
hieß Parterre. Unter Friedrich dem 
Großen befanden ſich im Parterre vor 
der Bühne auf ejner Eſtrade die Plätze 
für den König und den Hof. Unſer 
Chroniſt — er führt das Pſeudonym: 
Tlamtlaquatlapotli — berichtet, daß 
unter Friedrich dem Zweiten hinter 
dem Orcheſter zunächſt die hohe Gene—— 
ralität ſaß. Ihr folgten die Stabs— 
und weiter die Subalternoffiziere, dann 
kamen die Eleven der Militärakademie, 
das Kadettenkorps und endlich „der 
nicht in königlichien Dienſten ſtehende 
Bürgerſtand“, deſſen Plätzen die für 
die gemeinen Soldaten folgten. Zu 
den Hauptproben „genoß das Publi— 
kum die Gnade ohne Unterſchied des 
Standes hineingelaſſen zu werden“, 

und ſo war es bei ſolchen Gelegenhei— 
| ten denn auch fo „menfchenvoll mie 

möglih“. 3 kamen aber aud) jeh: 
feltfame Dinge vor, die Pläte wurden 
befhmugt, die Dekorationen zerfchnit- 
ten und zerriffen. 

E3 berrfchte überhaupt ein merf- 
mwürdiger Ton unter dem Opernpubli- 
fum jener Tage. Wir lefen von ben 
Kabetten, daß fie auf die Sitze ftiegen, 
um befjer jehen zu können, und baß e3 
darüber während der BVorftellung zu 
lautem Gezänt fam. Zu ebenſolchem 
fam e8 wegen ber Kinder, bie ihre vor= 
forgliden Mamas gleichfall3 auf die 
Site jtellten, die dann auch in den Ge: 

fang hineinlachten und ſchrieen. 
Schwiegen aber die Kinder, ſo — bell⸗ 
ten die Hunde. Tlamtlaquatlapotli 
hat nicht nur „Möpschen“ und „kleine 
Polognefer“, jondern aud) „Windfpie- 
le, Budel und Jagbhunde” im Opern: 
haufe gejehen. Er jagt fehr richtig: 
| „Sonderbar ift e8, daß, ba man jo 
| jehr auf diejenigen Menjchen Achtung 
‚ gibt, welche ohne Villette in bie Oper 
| wollen, doch diefen Gefhöpfen freien 
Eintritt geftattet.” — Die großen Hüie 
| der Damen erregten aud) fhon hamala 
| den Zorn der Opernbefucher, einmal 
fam e3 beömwegen jogar zu einer recht 
originellen Szene. &3 waren Fremde 
da und riefen den Damen gu: „Hut 
ab!” IS fie nicht hörten, nahm einer 
ber Fremden einfach den Stod und — 
ftieß der holden Berlinerin ihr Riefen- 
rad vom Köpfchen. — Derb, aber beut> 
| lih! Etwas anders erging ed zei 
Dienftmäbchen. Sie murben am Eins 
gang zurüdgemiefen, weil fie — Hau: 
ben trugen. Sie fehrten um, Tießen 
fich „eilends frifiren“, jehten „Kopf- 
zeuge“ auf und famen nun ungehindert 
hinein. / 


— Stammtifhauffiger. — Yorfige- 
hilfe: Wa3 jagen Sie dazu, Herr Bür- 
germeifter, meine Hündin bat bergan- 
gene Woche ziwei junge ms. 
men. — Ale Stammgäfte: Ra, fo 
was! Das ift doch nicht benfbar! Ach 
nee! — Bürgermeifter: Wirfih? — 


ern Ay der Sefenfonb n 





Zum jüngften Bahnranb. 

Birmingham, Ala.,., 1. März. Der 
Neger, melher bei Meridian, Mill., 
auf einen Perfonenzug jprang, den 
Poft - Elert Stodton erfhoh und 
defien Kollege Bah tödtlıch verwun- 
bete, wurSe etiva drei Meilen vom 
Ihat -» Ort feftgenommen. Gein Iin- 
tes Bein mar beim Abfpringen von 
ben Rädern zerquetſcht worden; doch 
hatte er ſich noch dieſe, verhältniß— 
mäßige weite Strecke ſchleppen können. 
Allem Anfchein’nach follte der Mord- 
Angriff doch die Einleitung zu einem 
Raub bilden; Sim Parks — ſo heißi 
ber feitgenommene Neger — nahm ein 
Padet regiftrirter Briefe mıt, und meh- 
tere derjelben fand man noch bei ihm. 
Die Polizei glaubt, dat noch drei an- 
dere Farbige im Komplott gemejen 
feien... Vor dem Gefängnit zu Meri- 
dian, wo Parks untergebracht tft, het 
fi eine Iynhluftige Menge verfan- 
melt. 

um Streit 

St. Loui3, 1.März. TaufendMann, 
welche auf dem St. Louiſer Weltaus— 
ftelung3-Plat beichäftigt waren, find 
am Gtreif, weil wieder die Sommer: 
Zohnrate für fie eingeführt murbe, 
nämlich 20.Gent3 pro Stunde (ftatt 25 
Gent3). 

Kanfas City, Mo., 1. März. lebe 
400 Gemwerfichafts = Kaftfuhrleute jtel- 
ten die Arbeit ein, um Lohn-Erhöhung, 
Ermäßigung der Arbeitszeit und aus: 
ſchließliche Beſchäftigung von Gewerk— 
ſchaftlern zu erzwingen. Sie ſagen, die 
Zahl der Streiker werde ſich nächſtens 
verdoppeln. 

— —— —— 
Deutfdher Reichstag. 

Ueues Redegefecht über die Unterjtützung 

rufifcher politifcher Polıze‘. 


Berlin, 1. März. Abermals gab es 
im Reichstag eine ehr lebhafte De- 
batte über die Dienjte, melche preu= 
Bifche Behörden gelegentlih der rufii- 
ichen politiichen Polizei leiiteten. Die 
Sozialdemokraten brachten eine Refo- 
lution gegen einen beſtehenden Auslie— 
ferungs-Vertrog zwiſchen Deutſchland 
und Rußland ein, und die Sozialiſten 
Bebel und Haaſe wiederholten die An— 
ſchuldigungen, die ſie bereits am 19. 
Januar erhoben hatten, brachten aber 
zum Theil auch neues Material 
vor. Hr. Bebel verlas eine Erklärung 
ruſſiſcher Studenten, worin dieſelben 
entſchieden gegen die Behauptung des 
Miniſters v. Richthofen proteſtiren, 
daß ſie Anarchiſten ſeien. „Die Regie— 
rung,“ rief er aus, „geht in ihrer 
Dienſtwilligkeit gegen Rußland ſo 
weit, daß ſie die Ehre und Würde des 
Landes untergräbt. Kein halbwegs 
anſtändiger Menſch kann die Beibehal— 
tung des jetzigen Auslieferungs-Ver— 
krages vertheidigen“. 

Auch der Abg. H. E. Müller von der 
Freiſinnigen Partei griff dieſen Aus— 
lieferungs = Vertrag an und jagte, 
berjelde‘ gehe weiter, al jeber andere 
derartige Vertrag, da,er auch die Aus» 
lieferung ruſſiſcher Unterthanen, deren 
Handlungsweiſe in Deutſchland nicht 
el für ftrafbar erflärt mordın 
märe, an Rußland in fich [chließe. Er 
fpradh) die Befürchtung aus, daß e3 
dem jehigen Minifterium an den Muth 
und der Energie Bismard’3 gebreche. 

Der fonfervative Führer v. Kar: 
borff meinte, die Kündigung des Aus- 
lieferungg = Vertrages würde unter 
ven jegigen Umftänden ein unfreunbli- 
cher Aft gegen Rußland; ja eine Ver- 
letzung der Neutralität fein. 

Reichsfanzler v. Bülom begann fei- 
ne Rede mit der intereffanten Erklä— 
rung, man habe ihn telephonif vom 
Krankenbett weagerufen und ihm mit- 
getheilt, daß Herr Bebel im Reichs- 
tag eine donnernde Rede halten molle. 
Er verficherte abermals, die Thätigkeit 
der ruffiichen Agenten in Deutjchland 
fei darauf beichräntt, „Anarchie-Ber- 
dächtige“ zu überwachen. 

„Dur die Ermordung der Präli- 
denten Carnot und MeKinley, des Kö— 
niqd Humbert und Anderer”, jagt er 
meiter, „hat der Anarhisnıng gezeigt, 
daß er internationalen Charakters ift, 
und alle Staaten verpflichtet find, ihn 
bereint zu unterbrüden. Die deutfchen 
Behörden fehen jeharf darauf, daß die 
ruffifhen Agenten fich innerhalb ver 
porgefchriebenen Grenzen halten. 
Harmlofe Fremde werden in Deutfch- 
Iand nicht beläftigt. Aber joldhe Stu- 


Sagt mir, wer Hilfe braudt. 
Einfach eine Pojtkarie. Das ifi Alles. 

Sa verlange kein Geld — weder von Euh — no 
RN 3 erjuhe Eu blos um eine —— 
und erfuche Euch darum als einen Alt der Menſchen⸗ 
iebe. i 
AG werde ihm mein Bud zufenden. Ich werde 
mit einem nahelicgerden Apctbeler Anordnungen 
treffen, io dak er ichs #Flaihen von Dr. Shoop’s 
MWiederherfteller (Reftorative) nehmen kann. Gr ann 
das Mittel während eines Monats auf mein Rijiko 
gebrauchen. Hat es Erfolg, foftet c& $5.50. Falls 
es fehlfepfägt, fo werde ic jelbft den Apotheker bezas 
fen. Und des Kraufen einfaches Wort "ll Darüber 

eiden. 2 J 
* ich Euch ſprechen könnte — wäre es auch nur 
während zehn Minuten — fo würde id Cu auf 
immer überzeugen, dab ich babe was die Kranken 
brauden. Btelmebr, mas diefelben baben miüffen, 
denn die meiften derfelben können vhne diejeg Mit: 
tel niemals gelund —— 

Ah kann jedoh nur wenige fehben, und gebraude 
vebalb diefes Mittel, um Cu zu überzeugen. I 
jaffe Eud mein Heilmittel einen Monat lang ver: 

fo dab Ahr jeben fünnt, was «8 beivirfen 
. ie at ————— tönnt Abe 
ih ſe erde bezahlen. 
rn —— A daß die Gebeilten ehrlich find, 
Während den legten zwölf Nabren babe ik meinen 
Miederberfteller an Hunderte don Taufenden von 
diefen Bedingungen geliefert, und 39 
pegahlt — mit Freude fogar — 
dadurch aebeilt Cbenfo bereitwil- 
werde ich felbft bezablen,, falls Jbr jagt, ic 
e fehlgefblagen. * 
eberberfteller ift das Refultat meiner Te: 
ae um eine Methode zu entdeden, die 
inneren Nerven zu flärfen. —* . . 

Ach bebandle nicht dieOrgane felbft, jondern bringe 
kıc Nervenfraft zurüd, welche allein jedes Lebens⸗ 
organ beberriht. I aebe dem jhwaden Organ 
die Kraft, jeime Pflicht zu thun, gerade wie hr 
einer fhinahen Mafhire mehr Dampf geben würdet. 

me WMethone Ihlägt niemals fehl, ausgenoma 
— mie Areb8 — eine Deilung 


ihen ion eine Urfade - : 

dei t. Kein Fall ift zu Ichwierig, denn 
—— a wie Heilmittel Erfolg hatte 
in den Unungstojeften Fällen, welche Aerzte je yu 


hen. 
be —— — einen 
& 
2 2 über das Derz. 
3 über die Nieren. 
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Kranten, der durch meine 
Wollt Ihr mir nicht 


u liefern? 
Diele Sitte zu ME) user Dospepfic, 


| Bericht fagt, an 


“benten, tie biejenigen, welche kürzlich 


bie freche Erklärung erließen (er mein- 
te die Befchlüffe, welche eine Verfamm- 
lung ruffifcher Studenten in ber 
Schweiz anläßlich des fern = öftlichen 
Krieges. gegen das Zarenthum faßte), 
die follen nur aus Deutfchland Fort. 
Und mir find noch nicht jo weit ge— 
fommen, daß wir eine Propaganda 
angeblich Iiberaler Prinzipien mit nt= 
hiltftifchen Sprengftoffen zu bulben 
brauchen“. (Großer Beifall von der 
Rechten.) 

Die Minifter Schönftett und ». 
Hammerftein vertheibigten die Haltung 
der Regierung in derfelben Weife, mie 
fie e8 fchon im preußifchen Landtag Je= 
than, und Minifter v. Richthofen wies 
darauf Hin, daß die Ver. Staaten die 
Einwanderung bon Anardhijten ver— 
boten hätten. 

Der Sogialift Haafe nannte die jebi- 
ge Haltung der Regierung gegenüber 
Rußland eine Schande für die Zipil!- 
fation und fagte, die Tage der „Heili- 
gen Allianz” tehrten in Preußen mwie- 
ber. 

Kür ein neuncs Opernhaus. 

Berlin, 1. März. Wie die „Tägliche 
Rundfchau“ erfährt, wird dem preußi- 
fchen Landtag in Bälde eine Vorlage 
für die Errichtung eine? neuen und | 
glanzvollen königlichen Opernhauſes 
in Berlin zugehen. Der Plan dafür iſt 
von Profeſſor Genzmer, dem Schöpfer 
des Hoftheaters in Wiesbaden, bereits 
ausgearbeitet. Das neue Gebäude, das 
an Größe und Schönheit mit dem Bas | 
rifer Opernhaus metteifern joll, wird 
feine Faffade Unter den Linden haben 
und oftwärts auf den Kleinen Prinzel= | 
finpalajt bliden. 

Das jebige Opernhaus, deſſen | 
Mauern noch Friedrich der Große er- 
richten ließ (diefe Mauern blieben aus 
dem Brande von 1843 noch übrig) er= 
öffnete, wie fhon angekündigt, heute 
Abend feine Voritellungen wieder, nad) 
Bollendung der Sicherheit3-Verbeife- | 
rungen, welche anläßlich des Chicagoer | 
Theaterbrandes verfügt wurden. Gege- 
ben wurden „Die Meifterfinger”. | 
Nur taufend Markt für ein Bis: 

mard: Denfmal. 

Deilau, 1. März. Für die „Den!: 
maljucht“, welche in den legten Jahren 
in Deutfchland graffirt, zur Freude | 
auch der Wibhlätter, denen die Bethä- | 
tiqung des, in Marmor zum Ausdrud | 
fommenden Kunjtdranges Stoff zu | 
alferlei Scherzen bot, hat man im Pub: | 
lifum mweniq Sympathie übrig. Dies 
erhellt die Thatfache, daß der yond3 
für ein Bismard - Dentiral Ddahier 
taum taufend Mark erreichte, fodaf; | 
der ganze Denkmalplan dadurch | 
MWafler wurde. 

in diefer denkmalreichen Zeit 
gewiß diefe, von Geiten des Volkes ſo— 
gar einem Denfmalzplan, dei welchen | 
e3 fih um den Ultfanzler handelte, qe- 
genüber befundete Gleichg’ltigkeit en | 
pielfagender Beimeiß der öffentlichen 

| 


il 


Stimmung. 


Gelegrapfifche Nolizen. 


Suland. 

— Gorbett der Jüngere jehlug in 
der geitrigen Klopffechterei in San 
Franzisko „Dave“ Sullivan von New 
York im elften Gang. 

— In Utica, N. Y., brannte eine 
der Gebäude der „New York Mifftj- 
fippi Cotton Co.“ nieder. Berluft: 
$125,000. 

— Eine irländifche „Elan-na-Gael”= 
Berfammlung in Nem Nor, welche an- 
läßlich des 126. Geburtstages Robert 
Gmmet’3 stattfand, 


faßte 
Sympathie-Befchlüffe. 

— Die Farbige Maria Wanfer, 
tweldhe zu Younastomn, D., ftarb, er= 
reichte ein Alter von 107 Jahren und 
erfreute fich noch vor Kurzem der beiten 
Geſundheit. 

— Die Nationalbank zu Dundee, 
Ill., welche geſchloſſen worden war, 
meil der frühere Kaffirer Wright $60,- 
000 unterfchlagen hatte, hat den Be- 
trieb wieder aufgenommen. 


— Zu Eaft Cedar Falls, Ya., murbe 
Gajtlett Stone von feinem Schwieger- 
fohn Charles Burns erfchoffen. Frau 
Burns fam ihrem Vater zu Hilfe und 
verlegte ihren Mann durch mehrere 
Schüſſe. 

— Poliziſten in einem Boot und 
Kohlen-Diebe in einem Auſtern-Fahr⸗ 
zeug hatten bei Elizabethport, N. J., 
ein „Seegefecht.“ Schließlich wurden 
die Letzteren dingfeſt gemacht; einer 
aber ſprang über Bord und ertrank. 

— In Indianapolis wurden die ge— 
meinſchaftlichen Berathungen von Ver- 
tretern der Weichkohle-Grubenbeſitzer 
und ihrer Arbeiter wieder aufgenom— 
men; doch iſt man anſcheinend von 
einer Einigung ſo weit entfernt, wie 
nur je. 

— Ein heftiger Schneeſturm wüthete 
auch wieder in vielen Theilen des 
Staates New Vork, desgleichen in 
einem großen Theil des nördlichen 
Michigan und Wiskonſin, wo der Ver— 
kehr faſt allenthalben in's Stocken 
kam! 

— Der Klopffechter - „Champion“ 
Seffries und die neue Klopffechter- 
Berühmtheit Munro haben bereits 
fohriftlic vereinbart, im Mai d. J. 
einen Preisfampf um ben Meifter- 
Tchaft3-Rang der Welt und um einen 
Geldpreis von $25,000 in San Fran- 
zisfo auszufechten. 

— In Eounty-Hofpital zu Little 
Rod, Ark., erhängte fih Frau Horace 
G. Alis, deren Gatte früher Präfident 
der dortigen Nationalbant war, nad 
dem Krach berfelben zu fünf Jahren 
Zudthaus verurtheilt, nach drei Jah⸗ 
ren begnadigt wurde und der Auffor: 
derung der Gattin, ein neues Leben zu 
beginnen, nicht nachtam. 

— Die Kommiffion zur Unterfudh- 
ung der gejunbheitlichen Verhältnifie 
an ber Einwandberungsftation Ellis 
Island bezeichnet - bie dortigen Ver— 
Hältniffe al3 jehr mangelhaft; der betr. 

Ivo i 


ruſſiſche 


lade ud a | men 


Abendpoit, Chicago, Dienftag 
"nanis, ‚bie porher Gergeanten geiwefen | 


uslaud. 

— Pferde ſteigen in allen Theilen 
Rußlands und Sibiriens jetzt raſch im 
Preis. 

— Schneſtürme und außerordentli—⸗ 
che Kälte herrſchen gegenwärtig in Ko— 
rea und der Nachbarſchaft! 

— Die amerikaniſche Torpedojäger 
Flotille, in Begleitung des Kreuzers 
„Buffalo“, fuhr von Suez nach den 
Philippinen-Inſeln weiter. 

— An der zentralamerikaniſchen 
Küſte ſtrandete „Bonaventurey“, das 
neue Flaggenſchiff des kanadiſchen 
Nord-Pazifik-Geſchwaders, und es 
befindet ſich in ſchlimmer Lage. 

— Die Zarin Alexandra und ande— 
re Damen, welche mit dem ruſſiſchen 
Hofe in Verbindung ſtehen, arbeiten 
eifrig an Kleiderſachen für verwundete 
und kranke Soldaten. 


— Bei einem Brand zu St. Feli— 
cien, Duebec (Kanada) kamen 12 
Menſchen um, darunter 8 kleine Kin— 
ver! Die betreffenden Väter waren zur 
Zeit in ven Wäldern an der Arbeit. 

— Zu Sarow, in der ruffifchenPro= 
pinz Tamlom, treffen Pilger aus ver- 
fchiedenen Theilen Rußlands ein, um 
die Vermittlung des heiligen Seraphim | 
für ihre Anverwandten zu erflehen, | 
die im Felde ftehen. Seraphim mar erft | 
im legten Sommer, anläßlich feines 
Rufes ald Wunderthäter, vom Zaren 
heilig gefprochen worden. 

— Der ruffifhe Finanz = Agent | 
NRothftein Hatte den deutfchen Neich?= | 
fanzler Bülom erfucht, möglichft dahin | 
zu wirfen, daß die ruffifchen Papiere | 
an beutjchen Börfen nicht entwerthet 
würden, und auf einen Winf der Res | 
gierung kauften dann deutiche Groß: | 
banten größere Maffen folcher Papiere | 
an, fodaß wieder eine Kursfteigung | 
eintrat. 

— Die franzöfiihe Abgeordneten: | 
fammer hatte eine erregte Debatte | 
über die Anfrage des Nationaliften | 
Firmin Faure betreff3 der Mahnab- | 
men für die nationale Vertheidigung. | 
Der Genannte griff den Flottenmini= | 
fter Pelletan heftig an. Premier | 
Gombes fagte, die Flotte fet bereit, : 
alle Anforderungen zu erfüllen, und | 
erfuchte um Verfchiebung der Debatte, 
weil die Regierungs-Gegner alle aus— 
wärtigen Fragen hereinziehen wollten, 
was jetzt nicht zeilgemäß ſei. Beſchloſ-⸗ 
ſen mit 328 gegen 251 Stimmen. 

Dampfernachrichten. 
Augekommen. 

New Dort: Finland ron Antwerpen. 

San Framzisfo: Anubis don Hamburg; Gurajia» | 
con Guyamas; Iremeraig don Sydney. 

Tacoma, Waib.: Hyades vom Lrient. 

Brisbane, Auftralien: Worangi, von PVancoueer, 
B. R,, über Senolufu nad Spdnev. 

Plymouth; Pennſylvania, von New 
Hamburg. 


An Nantudfet, Maif., vorbei: Kater Wilhelm der 
Große, von Bremen nah New York. 


Dort nad 


Abgegangen. 

Nav Verf. Amfterdanı nad Rotterdam. 

Gipralter: Königin Yarije, von Genua und Reis 
pel nah Nein Dorf. 

Plymoͤuth: Graf 
New Vork. 

Glasgew: Tritonia nach St. John, N. B.; Hiber⸗ 
Me. 


' 
Walderfee, von Hamburg nad 


nia nach Portland, 


Lokalbericht. 
Anſere Schußmunnſchäſl. 


Nach angeſtellten Erhebungen ver— 
dient fie den Namen nicht. 


Ihyreatervoritelung verboten. 


Wiedereinführuna Arztliher Beanffichtigung 
der Schuldinder angebahirt. — DemLounty: 
rath Derfhwendung vorgeworfen. —NRegu» 
lirung des nördlichen $lußarms. 


| 
| 

„Bei der geringen Zahlenitärfe ber | 
Chicagoer Palizei ijt es ihr Tchlechter= | 
dings unmöglich, in wünfchenswerther | 
Weife für die öffentliche Sicherheit zu | 
Jorgen.* — Mit diejer Ausrede yaben | 
Polizeichef O'Neill und feine Amts⸗ 


vorgänger bis zurück in die Zeiten des 


ſeligen Simon O'Donnell alle Klagen 
zu entkräften verſucht, welche üb die 
hieſigen Sicherheitszuſtände laut wur- 
den. — „Die Bezirke, welche die einzel= | 
nen Schußleute zu deden haben, find | 
fo groß, daß fie nicht genügend gededt | 
werben fünnen“, pflegt Herrr DMeilı | 
hinzuzufegen; „man gebe mir mehr'ßo= | 
lizijten, und die öffentliche Unficherheit 
wird nachlaffen.” — Ein Bürgerverein | 
bat nun in jüngfter Zeit einige Nem | 
Morker Detektives hierher fommen und | 
bon diefen feititellen laffen, intieiweit | 
die fogenannten Schußleute fich bemiis | 
ben, ihrer Wächterpflicht zu genügen. 
Der Bericht, den die Aufpafler abge: | 
ftattet haben, wird demnächit der Boli= | 
zeiverwaltung unterbreitet werden. E3 | 
haben danach von dreiundneunzig 
Nachtdienſt thuenden Schutzleuten, 
welche man bei ihrer Amtsthätigteit | 
beobachtet hat, e8 nur vier damıt 
irgendiwie ernjt genommen. Die an 
deren neunundadtzig haben fi damit 
begnügt, in den vorgejchriebenen Zeit- 
abfländen von irgend einem Meldeka— 
ften nach der Bezirkswache zu telepho— 
niren, daß fie „da“ feien. Sn der 
Swifchenzeit Iungerten fie entweder in | 
Mirtbichaften herum, oder fie machten | 
fich’3 fonftwo bequem. E83 werben für | 
diefe Behauptung in jedem einzelnen | 
Yalle genaue Belege erbracht werben, ! 
und die Zipildienft - Kommiffion dürf- 
te mit der Beitrafung der Miffethäter 
auf Wochen hinaus zu thun befommen. 
&3 mag infolge diefer Erhebungen, ob- 
gleich e3 fich dabei nicht eben um etwas 
Neues, Ungeahntes handelt, zu einer 
allgemeinen Umfrempelei im Polizei- 
dienft fommen, denn die Muthmahung 
ijt nur allzu begründet, daß Die 89 
Bummler und Faulpelze, welche man 
feftgenagelt hat, nicht etiwa die einzigen 
ſchwarzen Schafe find, fondern daß 
bon ber ganzen Herbe mehr ald neun- 
zig Progent nichts taugen.“ Was joll 


| Tproden hat. 


ı vem Effen von Grape Nuts und feit ı 


find und dem Unmefen nicht gefteuert 
haben? Was bon der ganzen ruhm= 
reichen Force, in melcher fih ein ſo 
ungeheurer Prozentfat von pflichtper- 
geffenen Patronen an der öffentlichen 
Krippe zu erhalten vermaa?“, jo fagte 
geitern ein Mitglied jenes Bürgerver- 


eins. 

Die „Eivic Federation” hat an 
fänmtlide Mitglieder de Gtabt- 
rathes gefchrieben, daß fie durchaus 
einverftanden fei mit der Empfehlung | 
des Ausfchuffes für Rechtsfragen, daß 
zum Betriebe von Abdecereien, Zeim- 
fiedereien ufiv. in der 5. Ward ein Be- 
zirt abgegrenzt werde, in ber übrigen 
Stadt aber (vom Schlahthaug-Di- 
ftritt abgefehen) der Betrieb folcher 
Anlagen verboten werden folle. — Ald. 
Raymer hat übrigens, dem genannten 
Ausſchuß zuvorkommend, geitern im 
Stabtrathe eine neue „Abgrenzung“ | 
befürwortet, durch welche es ſämmtli— 
chen, zur Zeit beitehenden Abdedereien 
ermöglicht werben würde, auch ferner- 
bin zu bleiben, two fte find. 

Vier Schanktwirthe von der Weit 
Madifon Straße find geitern megen 
Nichteinhaltend der Polizeiftunde zu 
Gelditrafen verurtheilt worden; fünf 
andere hat, desgleichen Vergehen me- 
sen, der Polizeichef dem Mayor ger | 
meldet, welcher fie mit Qizens-Entzie- 
bung bedrohen wird für den Fall, daß 
fie bei ihrer YTugendlofigfeit beharren. | 
Auch erfundigt fi der Mayor bei Po= | 
lizeis$nipeftor Wheeler wie e3 fomme, 
daß die Schußleute der beireffenden 
Nachbarichaft die noh nah Mitter- 
naht offenen Lokale nicht fehen, wäh: 
rend die vom Hauptquartier audge- 
ſandten Zeute die fraglichen Pläße ohne 
jede Mühe entdeden. 

Sn der „Steinway-Halle“ wurde ge: 
ftern eine Theatervorjtellung polizeilich 
unterbrodden und unterfagt, weil die 
Verwaltung des Gebäudes den baupo— 


 Tigeilihen Borfchriften Mt Bezug auf 


ent= 
Gegeben hätte Xbfen’s 


die Bühneneinrihtung noch nicht 


Drama „Hedda Gabler“ werden f.Ien, 
und zwar mit Mary Shaw in der Ti- 
telrolfe. Herr George 9. Brenan, der 
Geichäftsführer der Truppe, will nun 
verfuchen, eines der freigegeber:n 
Theater für Nachmittags - 
[ungen zu miethen. 

Chef Mufham von der Feuerwehr 
ift ermächtigt worden, die Löfhrıann= 
Ihaft um dreißig Mann zu vermehren, 
um in den Stand aefeßt zu fein, zu !e- 


| der Theaterpprftelung Leute abzufom- 


mandiren. 


Der frühere Alderman Wm. F. 
Brennan, welcher ſeit etwa Jahresfriſt 
den Poſten des Hilfs-Kommiſſärs der 
öffentlichen Arbeiten bekleidet, hat die— 
ſe Stellung aufgegeben. Er iſt zum 
Generalagenten der Metropolitan 
Paving Brick Co. von Canton, O., er— 
nannt worden und wird ſich im Dienſte 
derſelben beſſer ſtehen, als in dem der 
Stadt. 

Dei: Sähulraths - Ausfhuß für Un- 
terrichtamefen hat e3 gejtern abgelehnt, 
das Verfahren in Sachen der früheren 
Lehrerin Anna Schneider nochmals 
aufzunehmen, welche im vorigen Jah: 
re „gegangen“ worden ift, . meil fie 
grundlos über „unverdiente Zurüdjeb- 
ung“ geflagt hatte. 

Zu Ehren der beim „Xroquois”- 
Brande umgefommenen Borjteherin 
Irene Foot und der Lehrerin Carrie 
Saper wird in der Myra Bradmell- 
Säule eine von Kolleren und Freun- 
den der beiden Verunglücdten geftifteir 
brongene Gedenktafel angebracht wer= | 
ben. | 

&3 mwurde bejchloffen, im fommen- 
den Herbit die Abendfchulen jchon am 
3. Oktober eröffnen zu laffen. Anme!- 
dungen zum Befuch ‚werben am 29. 
und am 30. September entgegenge- 
nommen werben. 

Der Ausſchuß ertheilte Erlaubniß 
zur Veranftaltung einer Sammlung 
zum Bejten der Lehrerin Helene von 
Eines Doktors Hahruna. 
Fınd eine Nahrınag, die ihn von feinen 

Leiden befreite. 

Die Erfahrung eine? Arztes, der an 
fich felbjt mit Nahrung erperimentirt, 
perbient eg, daß man Näheres darüber 
erfährt. Er fagt: 

„sch litt an faurer Dyspepfia fi, ian- 
ae ich zu denfen vermag, feit meinem, 


; achten Jahre meih ich es. 


„Es theilte fich vom Magen den Ein— 
geweiden mit und blieb im Umbilicu3 
im Enteriti3 fteden, bi3 vor etwa jechs 
Sahren alle paar Tage die Schmerzen 
unerträglich wurden. ch bin ftunden- | 
long auf und ab gegangen, ohne efjen | 
oder verbauen zu fünnen, wenn ich af. 

‚Medizin half mir nicht im Gering- 
jten. Bor vier Jahren begann ich mit 


} 
I 
der erften Schachtel habe ich feinen An- | 
fell des alten Leidens wieder gehabt. | 
Sch ejfe vier Ehlöffelvoll einmal des | 
Tages mit meinem Abendeffen, das | 
nur aus ganzem Meizenbrot und Grape | 
Nuts beiteht. — 

„Der wunderbare Theu meines Fal- 
les iſt, daß ich nie einen Anfall oder | 
auh irgend eines der jchredlichen | 
Symptome gehabt habe, feit meiner al: | 
lereriten Grape Nut3 Mahlzeit. Die | 
meiften meiner Patienten mwiffen, tote | 
fchnel und gründlich Grape Nutz mich 
beilte, und ich habe die Nahruna mit 
gutem Erfolg in vielen‘yällen verfchrie- 
ben.“ Namen erfährt man von ber 
Poftun Eo., Battle Ereef, Mic. 

Grape Nut3 wird bon vielen Xerzten | 
regelmäßig anjtatt Arznei verfchrieben 
für Magen: und Eingemeide - Leiden, 
mangelhafte Ernährung, Gehirn-Er- 
Ihöpfung und Nervenzerrüttung. Das | 
Ergebniß ift gemöhnlih fofortige 
—— und ſchnelle Wiederherſtel⸗ 

ung. 

Ein Verſuch von zehn Tagen mit 
Grape Nuts an Stelle der ſtärkehalti— 
gen Speiſen bewirkt Wunder. 

‚88 gibt einen Grund“... 


“ 
* 
De 


| Bundesgebäubdes 


| Straßenbahnaejelliaften 


* : rott-Verfahren? 


‚den 1. März 1904. 


Holland, die auf der Straßenbahn zu 
: Schaden gefommen ift und nun, faft 
. gänzlich mittellos, in einem Hofpitel 


barnieberliegt. Frl. Holland hat 29 
Sahre lang in den öffentiichen Schu- 
len unterrichtet, und zwar in ber beut- 
Then Sprade. 

Ein von Dr. AHartung ausgearbeite- 
ter Plan für beffere ärztliche Ueber- 


‚madhung der Schulkinder wurde zum 


Drud verwiefen und foll in der näd 
ften Sigung burchberathen merben. 
In der Hauptſache gehen dieſe Em— 
pfehlungen dahin, daß zwölf ärztliche 
Inſpektoren angeſtellt werden ſollen, 
welche unter der Botmäßigkeit des 
Schuldirektors ſtehen und, für täglich 
dreiſtündige Arbeit, ein Höchſtgehalt 
bon 850 den Monat beziehen würden. 
Bom Schulbefuh ausgefchloffen follen 
Kinder werden, von denen feitgeitellt 
wird, daß fie an Diphtherie, Schar: 
lachfieber, Keuchhuften, Braune, Win’: 
poden, Mafern, Blattern, Drüfen-An- 
Ihmellung oder QTuberfufofe leiden. 
Den Schulvorftehern foll es zurPflicht 
gemacht werden, janitäre Mängel der 
Schulgebäude unverzüglich bei 
Schulverwaltung zu melten. 

Mayor Harrifon und die meilten 
Stadtrath3mitglieder find ganz ent= 
ſchieden dagegen, daß der Poſtberwal— 
tung die Erlaubniß ertheilt werde, den 
Bürgerſteig an der Oſtſeite des neuen 
ausſchließlich für 
Zwecke des Poſtdienſtes in Beſchlag zu 
nehmen. ’ 

Der ſtädtiſche Hilfs-Korporations— 

anwalt Barge wird bei Begründung 
ſeines Geſuches, daß der Countyrath 
gezwungen werden möge, 852,000 für 
die Bezahlung ſtädtiſchen Leitungswaſ— 
ſers anzuweiſen, eine lange Liſte von 
angeblich überflüſſigen und unnöthigen 
Bewilligungen aufzählen, welche der 
Countyrath gemacht haben ſoll. Er 
twird u. U. auf den Poiten von $200,- 
000 hinmeifen, welche für die Unlegung 
neuer Örundbicher ausgegeben werden 
follen, während verfchiedene Unterneh: 
merfirmen millens3 feien, diefe Arbeit 
unentgeltlich zu beforaen. Den fünf 
Mitgliedern der&infhätungs-Behorde 
zahle der Countyrath je $5000 Yah- 
reögehalt, während das einschlägige 
Gefeß für diefelben nur ein Gehalt von 
$3600 vorfehe. ı Für die Bezahlung 
bon auswärtigen Richtern, die zur 
Aushilfe nach Chicago gerufen werden, 
habe der&ountyrath $7,500 ausgemwor- 
fen, obgleich gefetlich porgejchrieben Sei, 
dab Richter außer ihrem feiten Gehalt 
feine amtlichen Nebeneinfünfte bezie- 
ben follen. Dem Countpelerf fei ge= 
ftattet worden, zur linterftüßung des 
„Heiraths-Clerks“ Salmonſon zwei 
Hilfsclerks mit je 31,500 Jahresge— 
halt anzuſtellen. So ſtark, daß das ge— 
rechtfertigt wäre, ſei der Andrang von 
Heirathsluſtigen keineswegs. In eini— 
gen Bureaux würden die Steno— 
graphinnen mit $40 den Monat bejol- 
det, in anderen zahle men denjelben 
$100 u. S. w. 
Die Abmaflerbehörde wird morgen 
die Kontrafte für die Regulirung des 
nördlichen Flufarmes, von der Bel: 
mont bi3 zur Qatorence Xbe., vergeben. 
Die Arbeit fol in zmei Theile zerlegt 
werden. Für den erften Abichnitt hat 
die Chicago and Great Lafes Tomwing 
Eo., mit $158,668, die Mindeitforde- 
rung eingereicht, für den zweiten bie 
Firma Callahan Bro?. und Kak von 
Dmaha, Neb., mit $68,143. 

In der Methodiftenfirche von Aoon- 
dale, Ede W. George Str. und Spaul- 
ding Ape., fand geitern eine Entrüft- 
ungsverfammlung von Grundbefitern 
jtatt, melche es einen „Raubverfuch” 
nennen, daß man ihnen zumuthet, die 
Straßen in dem von Kedzie be, 
George Str, Belmont pe. und 
Spaulding pe. begrenzten Bezirk 
pflaftern zu laffen. 


ar 
—* 


In Perhandlung. 


Die Frage der 99jährigen Wege— 
rechte. 


Dreitägige Redeſchlacht. 


Das Geſuch der Stadt um Einſtellung 
des Bankerottverfahrens gegen die 
Union Traction Co. abſchlägig beſchie⸗ 
den.—Anwalt Craw'ord der erſte Redner. 


Unter großem Andrang von Advo— 
katen, welche die Gelegenheit wahr— 
nehmen, um zu beobachten wie die 
juriſtiſchen Kunſtfechter Watſon, 
Crawford, Miller und Auerbach ihre 
Klingen führen, begann heute vor den 
Bundesrichtern Großcup und Jenkins 
die Verhandlung über die Tragweite 
der im Jahre 1865 von der Illinoiſer 
Staatslegislatur im Intereſſe der 
erlaſſenen 
ſog. 99 Jahr-Akte. — Richter Groß— 
cup wies, ehe mit der Verhandlung be— 
gonnen wurde, das Geſuch der Stadt 
Chicago um Einſtellung des Banke— 
gegen die Union 
Traction Co., ſowie die Nord- und 
die Weſtſeite-Straßenbahn-Geſell— 
ſchaft ab. Begründet worden war die— 


ſes Geſuch mit der Behauptung, daß 


die New Yorker Guaranty Truſt Co., 
auf deren Veranlaſſung das Verfah— 
ren eingeleitet worden iſt, in Wirklich— 
keit garnicht als Gläubiger der ge— 
nannten Geſellſchaft zu betrachten ſei, 
mithin auch nicht berechtigt geweſen 
ſei, die Bankerott-Erklärung herbeizu— 
führen. Der Richter entſchied, daß die 
Stadtverwaltung, da auch ſie nicht 
zu den Gläubigern zähle, ſich in das 
Bankerottverfahren einzumiſchen nicht 
berechtigt ſei. Er geſtattete ihr jedoch, 
demnächſt vor dem Gerichtsreferenten 
Biſhop den Beweis anzutreten für 
ihre Behauptungen hinſichtlich der 
zwiſchen der Guaranty Co. und den 
Verkehrs-Geſellſchaften herrſchenden 


Finanz⸗Beziehungen. 


Bezug auf die vorliegende 


—“ Ss 


SCASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


A Din Sır, Die Ir Inne 


— —— — —— 
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I INFANIS CHILDREN. | 


Promotes Digestion.Cheerfur- 
I! ness and Rest.Contains neither 
{| Opium,Morphine nor Mineral. 
ii Nor NARCOTIC. 


Aperfect Remedy forConstipa- |\# 


| ion, Sour Stomach, Diarrhoea 
|| Worms Convulsions ‚Feverish- |} 
| ness andLoss OF SLEEP. | 


Fac Sımile Sıgnature of 
|____NEW YORK. 
BEE VE ENT EURE RI KW 
»Dosrs—}yCrNTs 


Gekauft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 


In 
Gebrauch, 
Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 
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den, da Richter Jenkins Tpätejtens 
am Donnerstag Abend nad) Milwaus 
fee zuriücfehren möchte SKorpora- 
tiona-Anwalt Tolman befürchtete, daß 
bei der Fülle des vorliegenden Mate- 
rial® drei Tage zur Vorlequng de3= 
felben ' nicht genügen würden, „Bor 
läufig“, meinte der Richter, „wollen 
wir einmal annehmen, fie müßten ge: 
nügen.” 


Dann nahm das Gefecht feinen Un. 


fang. Die Sache der Stadt wurde 


bon den Herren Edgar Tolman, Yohn | 


GE. Mathis, E. B. Smith, Mori Ro— 
fenthal und David Watfon geführt: 
Für 
traten ein: Henry Cramford, Yofeph 
Auerbah und John ©. Miller. Noch 
erivartet werden auf diefer Seite Herr 
W. MW. Gurley und Andere. 

Vor Beginn der Bemeisführung 
fhlug Herr Mathis vor, daß beide 
Seiten ich darüber einigen follten, 
verfchiedene unmefentlihe Punfte der 
Streitfrage vollftändig außer Betracht 
zu laffen. 
einverjtanden, und es mird eine ent= 
ſprechende Auseinanderſetzung zwi— 
ſchen den Parteien heute Abend ſtatt— 
finden. — Anwalt Crawford begann 
dann mit der Erklärung des Stand— 
punktes, welchen die Straßenbahnge— 
ſellſchaften einnehmen, wozu er den 
ganzen Vormittag gebrauchte. 

Es ſei nur natürlich, ſagte er, daß 
Korporationen, welche auf Grund von 
Rechten, die ihnen der Staat verliehen 
hat, rieſige Summen in ihre Unter— 
nehmungen geſteckt haben, ſich mit 
allen zuläſſigen Mitteln ſträuben, 
falls ihnen ein ſtädtiſches Gemeinwe— 
ſen die Rechte zu nehmen verſuche, auf 
denen ihre geſchäftliche Exiſtenz be— 
ruht. Eine ſolche Gefahr zu bekäm— 
pfen ſeien er und ſeine Kollegen „all— 
hier erſchienen“. Die Gerechtſame der 
vertretenen Geſellſchaften ſtellten die 
angehäuften Erfahrungen eines halben 
Jahrhunderts dar. Die Geſellſchaften 
hätten Straßenbahnlinien in einer 
Geſammtlänge von 500 Meilen an— 
gelegt und auf dieſen für geleiſte— 
te Verkehrsdienſte im vergangenen 
Sabre etwa zehn: Millionen Dol- 
ars eingenommen. Außer den 2e- 
triebsanlagen der Gejellihaften fü- 
men für deren Tortbeitand veſon— 
ders ihre Wegerecht3- Privilegien in 
Betracht. Auf diefe Rechte hin hätten 
die Gefellihaften im Laufe der Zeit 
Pfandbriefe und fonftige Sicherheiten 
im Gejammtbetrage von $24,000,000 
außsgeftellt, welche ich jegt in den Hän= 
den von Perfonen befänden, die über 
das ganze Land zerftreut feien. Einige 
dieferSicherheiten würden erft in mehr 
als dreißig Jahren wieder einzulöfen 
fein. — Seitens der Stadtverwaltung 
hätte man Klage geführt über die an- 
gebliche Mangelhaftigfeit des von den 
Geſellſchaften geleiſteten Verkehrsdien— 
ſtes. 
genen Jahr gegen 314,000,000 Men— 


ſchen befördert, und das ſei doch im- 


merhin eine anerkennenswerthe Lei— 


ſtung. —Würde der von der Stadt ein-⸗ 
genommene Standpunkt anerkannt, ſo 
ſei die ganze herrliche Anlage, geſchaf- 


fen auf Grund der vom Staate ge— 
währten Rechte, rettungslos der Ver— 
nichtung preisgegeben. Wie ein Vor— 
gänger des Richters in dem Rechts— 
ſtreit über die Einrichtung der Stra— 
Benbahn in der Indiana Ave. geſagt 
habe, die Korporationen ſeien vor die 


grimme Wahl geſtellt, ihr Eigenthum 


entweder konfiszirt oder vernichtet zu 


ſehen. — Die Stadt verlange die von 


der Geſellſchaft benutzten Straßen 
nicht etwa für eine andere Geſellſchaft, 
ſondern muthe den gegenwärtigen In— 
habern der Wegerechte zu, ſie, 
in ihr Geſchäft aufzunehmen. Sie 
verlange, daß die Geſellſchaft ihre 
ſtaatlichen Rechte aufgeben ſolle, um 
im Austauſch dafür beſtenfalls eine 
Gerechtfame auf zwanzig Jahre zu er- 


balten, die fie aber noch mit. riefigen ı 


Abgaben 6 — * 
ihr abſolut unmöglich ſein 
Sp Tiege die Sache. — Was 


mirhe. © fee 


die Straßenbahn-Gefelichaften i 


Die Richter waren damit | 


Nun, diefe hätten im vergans | 


bie | 
Stadt, als gleichberechtigtenTheilhaber | 


abgefchloffener Verträge diejenigen, 
melche von der Staatälegislatur in 
I ben Nahren von 1859 bis 1865 zu=- 
gleich mit der City Railmay Eo. auch 
der North Chicago Street Railway 
&o. ertheilt worden feien. 
| beanfpruche das Recht, Wegerechts— 
Privilegien, für welche feine beftimmte 
Zeitdauer bemejfen worden fei, jeber- 
zeit widerrufen zu fünnen. Die Ge 
felichaft behaupte, daß auf einige ber 
Hauptitraßen fie Rechte haben, die nut 
mit ihrem Trreibriefe erlöfchen, und 
zwar Rechte, die — urfprünglich für 
| die Streden bis zu den Stabtgrenzen 
j ertheilt — mit dem Gebiete der Stabt 
| nad} dejfen neuen Grenzen gemacdhjjen 
| feien. 
Als hinfällig bezeichnete Redner die 
neuerlich jeitens des Herrn Watjon ges 
machte Entvedung, daß die Norb-Chi- 
cago Straßenbahnaefelfchaft nach dem 
| Wortlaut der Ute gar feinen Anfprud) 

auf die Rechte erheben fünne, melde 

biefelbe allenfalls der „City Railway 
| Eo.“ verleige. &3 fer Härlich die Ab- 
ficht der Legislatur gewefen, dieſe 
Rechte auch der Nord Ehicago-Gefell- 
Ihaft zu verleihen, und auf die Abficht 
| fomme e& an. Ferner: die Straßen- 
| bahn-Gefellihaft behaupte, daß bie 
ı Bejtimmungen der Jllinoifer Stäbte- 
| berordnung vom Jahre 1872 für Chi- 

bago erjt mit dem Tage in Kraft ge- 

treten jeien, an welchem das Ergebniß 

ber darüber vorgenommenen Urabftint= 
ı mung in Kraft getreten jet, alfo am 

3. Mat 1875, und nicht, wie feitens 
| der Stadt behauptet werde, am Tage 
j der Abjtimmung, nämlich dem 28, 
| April des genannten Kahres. Sei der 
| Standpuntt der Straßerbahngefell- 
ſchaft richtig, fo erftredten ihre 99= 

jährigen Rechte jich auch auf die Linie 

in ber Wells Straße. Ym Uebrigen 
ı möge ber Richter nur einen Bid auf 
| eine Karte werfen, welche die Gefell- 
| Ihaft von dem fragmentarifchen Zu= 
| Itand habe anfertigen lafjen,’ in ben 

das Chicagoer Straßenbahnneg ge= 
tathen mürbe, falls die Stadt mit 
ihrer Auffaffung vom Erlöfchen der 
ı Privilegien Recht befommen ſollte. — 
| Der Richter fah fich die Karte an und 
meinte: „Hiernach ſieht's freilich aus, 
als ob die Fahrgäſte tüchtig zu Fuß 
würden gehen müffen, falls nicht mehr 
bon den Straßendahnen übrig bliebe.* 


———— 


Einfam geftorben, 


| 
| 
| 


‚Frau Minnie Pohlmann als SKeiche im 
Bett aufgefunden, 


In ihrem Zimmer, in einem Karm- 
baufe nahe Desplaines, XU., 5 Die 
25 Sabre alte ledige MinniePohlmann 
al3 Leiche gefunden morden. Man 
glaubt, daß der Tod durch ein Herzleis 
; ben verurfacht wurbe. Frl. Pohlmann 
| Hagte während ver legten Tage über 
| Unmohlfein. Wl3 die Leiche geftern 
| Abend im Bette gefunden wurde, bolte 
man fofort einen Arzt herbei weicher 
nach einer Unterfuchung erklärte, daß 
ber Zod fchon vor Stunden eingetreten 
fei. Frl. Pohlmann war bei Vers 
wandten zu Beſuch. 


—)+-.1- —— 


Des Diebftahls bezichtigt, 


— EEE EEE EEE nee 


€. D. Bines in der Hauptwache in Haft 


Unter ber Anlage, furz nad) feinee = 


ı Entlaffuna aus dem Zucthaufe zu 
Jackſon, Michigan, in dem er wegen 
‚ Yallhung fünf Jahre geichmachtet 
| Hatte, einen Bewohner jener Ortfchaft 
| um Kleider und Tafelfilber im Weribe 
| von $200 beftohlen zu haben, murbe 
' heute von den Deteftives Kane und 
' Anderfon ein gewiffer €. D. Hines 
verhaftet und in der Hauptmadhe ein: = 
gejpert.. Sr mird dem GCheiff 


| Smith von Jadjon ausgeliefert wer# — 


den. 


Oskar Krauſe und Frank 
wurden heute an Clark, 
Straße, verhaftet. 
nit Mein ar eines 
mit Meffingtheilen angefüllt 
welche die Bee angebl 
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ee 
class matter. 


Der ‚‚gute Wille‘“, 


„Edel jei der Menich, hilfreich und 
aut.“ Die amerifanifhen Staats 


männer und Gejehgeber haben fich die- 


de Mahnung zu Herzen genommen, wie 


 Fonft Keiner. 
Mahl vor der Thüre fteht, jcheinen fie 


"Befonder® menn eine 


"ganz aufzugeben, in dem Wunfche, ih- 
"zen theuren Fellow eitizens zu helfen 


© amd Gutes zu thun. 
- antlopft, vem wird aufgethan, wer in 


wird fie finden. Das heißt — die Hil- 


Mer da bei ihnen 


der 


folder Zeit Hilfe bei ihnen jucht, 


2 fe wird ihm, jo weit e3 in ber Macht 


zu leiften. Oft bleibt es bei dem gu= 


ber betreffenden Gejetgeber liegt, fie 


ten Willen, aber ven zeigt man alle 


bereitfchaft und Güte unferer 


E mals gefetlich beitimmte, 


mal und das ift Doch Schön! 

Diefer bekannte Edelfinn, die Hilfs- 
ameri⸗ 
laniſchen Geſetzgeber, vor einer Wahl, 
feierten in ber geitrigen Gitung bes 
Chicagver Stabtrathes Mmieber einen 


- Schönen Zriumph. €3 galt den ebenſo 
 _braben wie bedauernswerthen Chica= 
ger Feuermehrleuten zu einem men- 


E- ee rigen Dafein zu verhelfen. 


Orbinanz, melde die tägliche 
Dienſtzeit der Angeftellten des euer- 
© mwebr-Departements auf zwölf Stun- 
den befhräntt, lag dem Gtabtrathe 
' gur Debatte vor und gab der Mehrheit 
der Stabtpäter die ermünfchte Gele- 
genbeit, zu zeigen, dab fie an gutem 
“ Millen feinem anderen gejehgebe- 
zifchen Körper nachjtehen — nicht 
jener Staatslegislatur, melche einit- 
daß jeber 
Arbeiter für achtjtündige Arbeit min- 
deſtens $2 Lohn befommen folle und 


nicht dem nationalen Repräfentanten- 


“ Baufe, melches vworausfichtlih Die 
Dienſtpenſionsvorlage annehmen wird. 
Nach einer halbſtündigen Debatte, in 
welcher von Seiten der Befürworter 
der Ordinanz die tiefſte Entrüſtung 
über die menſchenunwürdige Behand— 
lung unſerer Feuerwehr einerſeits, 
und der ſchönſten Menſchenliebe und 


— innigſten Freude am Wohlthun, ande— 


rerfeitt, Ausdruck gegeben wurde, 
ahm der Stadtrath die Ordinanz mit 
43 gegen 18 Stimmen an. Unter dem 
— und Beifallgeklatſch der Gale— 

n; ſelbſtverſtändlich, denn die Gale— 
rien waren, jelbitverjtändlich, vollge- 
— mit Freunden und Angehörigen 
der bebauernämerthen Feuerwehrleute, 
© über deren Schidfal verhandelt. wur- 
be; tie die Galerien aller Gejege- 


* > Bungshallen ja allemal von den Yreun- 


den der menjchenfreundlichen Gejehge- 
rung, über die gerade verhandelt wird, 
beſetzt ſind 
Die Ordinanz wurde angenommen 
und die Feuerwehrleute und ihre 
Freunde werden ſich für den gezeigten 
guten Willen dankbar erzeigen und ia 


— der kommenden ſtädtiſchen Wahl tapfer 


arbeiten, und ſtimmen für diejenigen 
der 4 Aldermen, deren Amtstermine 
E laufen und die wiedergewählt fein 
wollen, die Feuerwehrleute bürfen 
> Hoffen, pom 1. Xuli ab täglich nur 12 


$ Stunden im Dienit fein zu müffen und 


— eiter bat’3 feinen Zined. Denn es 
“ wirb leider vorausfichtlich bei dem qu= 


den Willen bleiben müffen,fintemalen es 


der Stadt, wie von einigen hartherzi- 
gen Aldermen gefaat wurde, fchlechter: 
dings unmöglich fein wird, die Be- 
ge der Orbinanz burchzufůh⸗ 


3 zen. Die Durchführung bedingt jelbit- 


_ verftänblic die Anftellung von. mehr 

“ Reuten und damit eine Mehraus- 

gabe, die für das Halbjahr 1. Juli — 

31. Dezember auf $167,000 berechnet 

mwirb; e& ift aber fchlechterbing3 uner- 

plich, mo biejes Geld herfommen 

en. ba fchon jegt rund $750,000 mehr 

bewilligt wurden, al3 zur Verfügung 
ftehen werben. 

Menn e3 zur Zeit möglich wäre, 

ütbe wohl jeder Bürger der Feuer: 

“mehr den zwölfjtiWdigen Dienfttag 

nnen, denn bie Bürger haben ihre 

ermeheleute gern. Ep gern, daß 

fie e3 für nieberträchtig halten werben, 

En man mit ihnen nur „Schind- 

Juber“ jpielen und ihnen nur Hoff: 

Rungen machen will behufs Förderung 

‚ber eigenen Intereffen. Diefem Ber: 

hte jet fich Die Mehrheit aber aus, 

enn fie machte nicht ben geringften 

jerfuch, den Einwänden der Minber- 

Fa begegnen und zu zeigen, wo 

Menfalls das Geld zur Durdführung 

e Ordinanz berfommen fönnte; fie 

fi anjcheinend mit ber Frage, 

ee der Annahme der Drbinanz 

fol, gar nicht befaßt. Der 1. 

i  Tiegt ja noch in weiter ferne, und 

Mahl ift im April. Diefer Ver- 

ht wird auch noch dadurch beitärkt, 

man glei foviel verlangte. 

Wenn e3 wahr ift, daß die euer: 

ute zur Zeit alle 24&tunden des 

8 in Dienft find, fo würde ihnen 

auch etwad meniger annehm- 

fin, und e3 mag Biele geben, die 

nftcht find, daß beifpielämeife 6 

tunden täalich genügen würden, 

u ber Yeuermehrdienft auch 

lig ſehr —— iſt, ſo läßt 

boch auch viel müßige Zeit. 

* —8 Arbeit 

Jurhfchnitt für den Mann 

a mehr als drei, böch 

ker Stunden im Tag be: 

‚ inber übrigen Zeit fön- 

Ruß: en und —** 

können oder 

ie 


wird | 


Eifer wären viel beffer gewefen; denn 
man bat ja längft die Erfahrung ge- 
macht, daß old’ riefiger Eifer und 
fol’ große Liberalität fih in der 
Regel nur da zeigen, wo man bon 
bornherein weiß, daß „nicht? draus 
werben Tann“ — entmeber meil ber 
Senat nicht zuftimmen wird, ober 
weil aller PVorausfiht nah die 
Gerichte das Gefeh für verfaf- 
fungsmwibrig erklären merben oder 
endlih, meil andere lmftänbe 
feine Durhführung unmöglich ma- 
hen. Wie es tft, müffen die XAlber: 
men jich’3 jchon gefallen laffen, wenn 
man jie in den Verdacht hat, daß ihnen 
mehr daran lag, ihren guten Willen 
zu zeigen, al3 wirklich zu helfen. 


Der feltene Tag. 


Geftern johrieben wir den 29. Fe— 
bruar und das mar befanntlich ein jel- 
tener Genuß. Er. wurde und gejtern 
zum erjten Male jeit acht Jahren, und 
jo wir gefühlooll und uns der Bebeu- 
tung bes Tages bewußt waren, malten 
wir auf etwaigen Briefen das Datum 
mit ganz befonderer Andacht hin. 

So der Durchſchnittsmenſch. Für 
Andere hatte der Tag viel größere Be— 
deutung. Der Unglückswurm, der 
am 29. Februar 1896 geboren wurde, 
konnte geſtern zum erſten Male ſei— 
nen Geburtstag feiern, und derMann, 
der am 29. Februar anno 1860 das 
Licht der Welt erblicte, beging jenen 
großen Tag gejtern erft zum zehnten 
Male. Was felten ift, hat erhöhten 
Werth. Bei den meiften Neunund— 
zwanzigern fol die eier ihrer Gelten- 
heit entjprechend „groß“ geiwefen fein. 
Man muntelt, daß auch die jolideften 
Yamilienpäter aus jenem Sahrgang 
ganz bebenflih über die Stränge 
Ihlugen und viele e3 ihren Hausehren 
ehr jchwer machten, ihnen die Abjolu= 
tion für die jehweren „Fehltritte” zu 
ertheilen. Und die 29er Junggejellen — 
e3 gibt ihrer verhältnigmäßig wenige 
in Chicago, aber man jchreibt doch 
bauptfählic ihnen den fich heute in 
Chicago fühlbar machenden Mangel an 
Bromo-Eelter3 zu. 

Ach. mie bald, ach wie bald folgt auf 

| pie ſchönſte Begeifterung der gründliche | 
Sammer, wird der munterjteSpig zum 
griesgrämigen Kater. Gejtern waren 
die 29er obenauf, heute find fie wieder 
ganz Hein — tief unten; fie fönnen 
erft wieder in vier Jahren feiern, 
mährend ung anderen die Geburtstag | 
feier jebes’Yahr blüht. Sie find 
mirflich zu beflagen; erjt da mir fie 
geftern in ihrer „Gloria" und 
heute in ihrem Santmer fahen, erfen- 
nen wir wiejehr. Und diefe Erfennt- 
niß hat ihr Gutes— das wird der nädj> 
fte Geburtenausmeis der Gejundheits= | 
behörde zeigen. Man mwirb daraus er= | 
fehen, daß gejtern fehr wenige Knaben 


geboren wurden, während — das maq | 


hier gleich mit erwähnt werben, ob: | 
gleich es nicht Hierher gehört — geftern | 
gerade bejonders viele Mädchen das | 
Licht der Welt erblidien — nad ber | 
Geburtenanmeldung zu jchließen. 

Der Zufat ift wichtig, denn die Rar- 
heit der Knaben und der große Mäbd- 
chenfegen find nidt etma dem 
Stord zu danfen — der zeigte jich jo 
ziemlich unparteiifeh mie jonjt au — 
fondern den Mamas. Denn die 
„torrigirten das Glüd“, und wenn der- 
gleichen fonft mit tieffittlichem Abjcheu 
verdammt und verworfen werden muß 
— hier ift e3 zu loben: E83 wurde von 
der heißen Mutterliebe diktirt, e8 mar 
eine fürforglicde Handlung zum Wohl 
und Beften der theuren Kinder. 

Kann man rathen, mwie’3 gemadht 
wurde, da Doch der „Stordh” die aqe= 
wöhnliche Mifchung brachte und felbit- 
veritäandlich feine Mama aus ihrem 
ungen ein Mädchen machte, denn was 
weiblich ift, hat bie „Boy8“ doch alle- 
mal gern? Ein Winf: für den 28, 
Februar und für den 1. März werben 
befonder8 viele Knaben angemelbet 
werben und umgefehrt wenige Mäd- | 
chen. Wie? Etwa näher an’3 Ohr 
mit dem flüfternden Mündchen, ver— 
ehrte Frau-—mwas?, die Mamas fälfch- 
ten das Datum, ihren theuern Knaben 
die alljährige Geburt3tansfeier zu 
fihern und fie vor den Schreden ber 
pierjährigen „großen” Tyeier zu bemah- 
ren? — richtig, fo ift’3! Die Liften 
find noch nicht nollitändig, und Doch 
fteht’3 fchon feit, daß vielfach die lihr 
zurüd gejchoben wurde, jo baß der 
Knabe fünf oder zehn Minuten vor 
Mitternadt am 28, Februar antam, 
mährend andere Uhren doch ſchon 2 
Uhr Morgen? am 29, zeigten, ald man 
denStord fliegen hörte, und umgekehrt 
gibt e3 einwandfreie Zeugen, die bereit 
find zu befehtwören, ihn [don um die 
10. Abendftunde des 29. beim Nachbar 
gehört zu haben, während biefer verfi- 
chert, der Yunge fei erft 10 Minuten 
nad) 12 Uhr, alfo heute, am 1. März, 
angefommen. 

Und mie ift’3 mit den Mädchen? Das 
wiffen Sie nicht, DVerehrtefte, das 
moLllen Sie nicht mwiffen — das tft 
Unfinn? X mo Unfinn! Berftellung 
ift’3. Neigen Sie jebt da3 rofige 
Dehrlein, damit das leife geflüfterte 
Wort von Ihnen gehört merde — 
fonft braucht’8 niemand zu miffen: — 
Damit der fühe Balg fpäter, wenn er 
in’3 hebenfliche Alter fommt — fo an | 
bie Dreißig oder Vierziq — Gelegen- 
beit Hat mit pollfter Wahrheit und 
findlichiter Unfchuld zu Jagen: Sie ir- 
ren mein Herr — ich habe meinen 20. 


Geburtstag (oder au) den 15. ober | 


10.) noch nicht gefeiert . — Darum ge= 
Ihah’3! — — 
Die Philippinen - — für wen? 


Noch Kurz vor feiner Übreife von 
ben Philippinen hat ber damalige 
Generalgouberneur ber Inſeln und 
jegige Kriegsfelretär Wm. 9. Taft in 
verfchiedenen öffentlichen Anfprachen 
als Wahlſpruch der amerifanijchen 
kan mit ai Find Nachdruck, 

ſermaßen als — — 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 1. März 1904. 


auf ben Infeln fich bei deren Benölfe- 
tung erworben bat, ala die Thatfache 
ihn bietet, daß feine tröftliche Verſiche⸗ 
rung troß aller vorangegangenen üblen 
Erfahrungen noch gläubige Aufnahme 
aefunden bat, Eine der Eingeborenen= 
Zeitungen in Manila, bie noch bor 
nicht langer Zeit in ausgefprocheniter 
Oppofition gegen bie amerikaniſche 
Herrſchaft geſtanden, ſchrieb im Hin— 
blick auf die Taft'ſche Erklärung: 

„Die Philippinen den Filipinos,“ 
das iſt der troſtvolle Spruch, der uns 
von den Lippen des höchſten regieren— 
den Gewalthabers kommt. Hört es 
wohl, Filipinos, und bewahrt im In— 
nerſten eurer Seele das Wort; bewahrt 
es als unerlöſchliche Erinnerung an 
einen großen Mann, und zugleich als 
eine Oriflamme des Kampfes, als na— 
tionales Ideal, als heiliges Bekenntniß 
eines ganzen Volkes.“ 
Aehnlichen Glaubens und Ver—⸗ 
trauens voll hat einer von Aguinaldos 
früheren Hauptleutnants an ſeine 
Landsleute eine äffentliche Erklärung 
in geradezu ſchwärmeriſcher Sprache 
gerichtet, aus der wir einige Sätze u 
folgen lafjen: 

„Am Wltar der Wahrheit maltete 
ber große Pontifer. Und er jagte der 
laufenden Menge: „Jedes Heim, 


jedes Land ijt für feine Bemohner, mie 
jedes Neft für das beflügelte Paar, 
da3 darin fchnäbelt und feine Liebiten 
drin bewahrt... 


Die Philippinen 
Dies ift mein Grund= 
Tab, dies iſt der Grundſatz derer, die 
mich hergeſchickt haben. Achtet ihn, 
ehrt ihn, wie er geachtet und geehrt 
wird von den Mächten des großen 
Mutterlandes, unjerer Aller Mutter. 

„Und Donnern und Stürmen erhob 
fih, wie es großen Erjhütterungen 
borangeht, und beugte unfere Naden, 
mie des Windes Wehen die Nehren der 
Reisfelder beugt. . Und wieder er= 
tönte des Hohepriefters Mort. 

„Durch meinen Mund verheißt das 
große Mutterland den Yilipinos, bie 
Tadel der Freiheitsfonne in. ihre 
Hände zu geben und über ihren Häup= 
tern deren Licht leuchten zu laffen. 

„Und nachdem das Orakel geſpro— 
chen, umfloß ein Schein des Lichtes, 
fleckenlos, überirdiſch, gleich dem 
Lichte elyſiſcher Morgenröthe, des gro— 
ßen — Haupt.“ 

* * 

Nun ein —— Bild. Aus der 
Hauptſtadt des „großen Mutterlandes“ 
| wird und heute gemeldet, daß dort 
Herr Taft, der hier nicht Hohepriejter 
mit dem Heiligenfchein, fondern nur 
beicheivener SKriegsfefretär ift, und 
fein Vorgänger Root, und der Haus: 

| ausfhuß für Anfel- Angelegenheiten 
| Berathungen gepflogen haben, um zu 
; ermitteln, was durch den Kongrek zu 
| Gunſten der Filipinos gethan werden 
könne, zur Erfüllung der ihnen ge— 
machten Verheißungen. Und was da— 
| bei herausgefommen ift, ift ein Gejeß- 
| entwurf, der “als „Adminiſtrations— 
Bil“ por den Kongreß gebradht und 
| angenommen werden jol. Ein Gefeb- 
| entwurf, der im MWefentlichen folgendes 
verfügt: 
| &3 follen Eifenbahnen auf den n- 
| Teln gebaut werben, möglichſt viele 
Bahnen, und die Regierung der An 
feln (d. i. die amerifanifche Philippi- 
nen-Rommilfion) fol ermächtigt wer- 
den, zur Unterftügung der Bahnunter- 
nehmer — (die natürlih nicht Fili- 
pinos fondernAimerifaner fein werben) 
— Bonds auszugeben, deren Verzin- 
| fung und Bezahlung den geliebten Fi- 
| lipinos großmüthig überlajfen mer- 
den fol. Auch fol, gleichfalls auf 
Koften der lieben Filipinos, den ame- 
titanifchen Unternehmern eine ange- 
mejjene Verzinfung ihrer Kapitalan- 
lagen gemährleijtet werben. Terner 
fol die „Regierung der Infeln” — (in 
ber die Yılipinos nichts zu jagen ha= 
ben) — ermächtigt fein, Bonds aus- 
zugeben behufs Errichtung von Hafen- 
anlagen, Brüden, Gerichtägebäuden, 

Strafanftalten und ſonſtigen „inter- 
| nal improvements“, wobei natürlich 

ebenfall3 amerifanifche Kapitaliften 

das Gefhäft machen werden, während 
den lieben Filipinos, die Ehre bleibt, 
die Koften zu tragen. Und drittens 
follen Bonds ausgegeben werden bon 
den örtlichen Gemeinmwejen zur Vor— 
nahme örtlicher Verbefferungen, unter 
ähnlichen Bedingungen wie die borer- 
mähnten. Es fol — dem Namen nad 
— über die Genehmigung diefer ver- 

Tchiedenen Bondausgaben in letter 

Reihe der Präfident der Ver. Staaten 

enticheiven. Die Abficht dabei ijt, mie 

die vorliegende Meldung erklärt, dak 
die (amerifanifche) Philippinen-Kom- 
miffion das Recht der Entfcheidung 
haben foll, ohne genöthigt zu fein (mie 
das vorher heabfichtigt war) in jebem 

Falle 

Kongreſſes einzuholen. Kein Wort in 

der ganzen Vorlage, daß auch die lie— 

ben Filipinos, wenn in ihrem Namen 

Schulden über Schulden gemacht wer— 
den, ein Wort mitzuſprechen haben 
ſollten. 

Kein Wort auch von der Gewäh— 
rung der Handelserleichterungen, de— 
ren unbedingte, dringende und aller— 
dringendſte Nothwendigkeit Herr Taft 
ſo oft in beweglichen Worten darge— 

ı than bat. Die hohen Zölle, denen bie 
| »Bifippinifajen Erzeugniffe unterlie- 
gen, wenn fie in das „große Mutter- 
land“ eingeführt werben, follen nicht 


d t 50, ‚ bat 
herabgefeht werben; nicht um 50, nicht Tihlstfurm auf Der Neuntitchener GB 


um 25 und aud) nicht um 5 Prozent. 
Denn es könnte jolche Herabfegung | 
die gefhäftlichn Geminne einiger un= 
ferer monopoliſtiſchen Truſts ver— 
ringern, was natürlich verhindert mer- 
den muß, gleichviel was dabei aus den 
acht Millionen Filipinos werde, die 
infolge diefer hoben Zölle für die Er: 


— ihrer Arbeit feinen lohnen= 


den Preis erzielen können. 
Gewiß lieben wir die Filipinos und 
ſind bereit ihnen alles mögliche Gute 
—* — münfchen. Nur da Die fie ji 


nicht einbilden, 
are 


die befondere Erlaubniß des | 


| 


„Die Philippinen ben Filipinos“ auch 
unfer Sucht Es fällt una nicht 
ein, die Infeln fortzutragen, oder ihre 
Eingeborenen dabon audtreiben ‚zu 
mollen. Beileibe nicht! Nur die eine 
Heine Kleinigkeit: die gefchäftliche 
Ausbeutung der Infeln, die Ausbeu- 
tung ihrer natürlichen Reichthümer 
und die Ausbeutung der philippini- 
Ihen Arbeit — die muß natürlich 
uns vorbehalten bleiben. - Dazu bie 
nöthigen Gefege zu machen, mag ber 


Kongreß Zeit genug finden, zu etivas | 


Anderem nicht. 


Admiral ed 


Admiral Zogo, dei der die japanijche 
Kriegsflotte befehligt, die den Angriff 
auf die ruffifchen Kriegsfhiffe vor 
er. Arthur gemacht hat, ift ungefähr 

55 SSahre alt, meber fürftlicher no 
abeliger Abfiammung, ſondern ein ein⸗ 
facher Gentleman, ein Samurai des 
großen Satfuraftammes, wie Admiral 
to, der bie Flotte während des japa= 
nijchschinefifchen Krieges befehligte und 
gegenwärtig Haupt des Generalftabs 
per Marine in Tofio. ift. Vor Zeiten 
gehörten fümmtlihe Dffiziere und 
Mannihaften der japanifchen Marine 
dem Gatfuraftamme an, gerade mie 
früher da3 japanifche Heer dem Cho= 
Thuftamme entnommen war. Admiral 
Zogo bat den größern Theil feiner 
Ausbildung al3 GSeeoffizier in Green 
mich erhalten, wo er vor etlichen drei= 
Big Jahren in der Geefabettenfchule 
die regelmäßigen Kurfe mitmacdhte. Er 
ift daher mit der Gefchichte, der Aus: 
bildung und der Weberlieferung der 
britifchen Marine genau vertraut und 
hat das in Enaland Erlernte nach der 
Nückehr in feine Heimat gut bermer- 
thet. Als im Jahre 1894 der Krieg 
zwifchen Japan und China ausbrad, 
wurde er zum Kapitäy des „Nanimwa” 
ernannt, eineg Kreuzerd? bon 3650 
Tonnen, der zum erften fliegenden Ce- 
ſchwader der japanifchen Flotte ge= 
hörte. 

Was für ein Mann Togo ift, kann 
man au& dem feiner Zeit viel befpro- 
henen Zufammenftoß zmijchen dem 
Kreuzer „Nanima”“ und dem chinejt- 
ſchen Truppenſchiff „Kowſching“ er— 
ſehen, der den Anfang des Seekrieges 
zwiſchen den beiden Mächten bedeu— 
tete. Noch waren die Feindſeligkeiten 
nicht ausgebrochen, als der Transport— 
dampfer „Kowſching“ unter britiſcher 
Flagge mit einem britiſchen Kapitän 
und britiſchen Mannſchaften und 1100 
chineſiſchen Truppen an Bord auf der 
Fahrt nach Aſan von dem Kreuzer 
„Naniwa“ unter Togos Befehl ange— 
halten wurde. Ein japaniſcher Leut— 
nant begab ſich anBord des chineſiſchen 
Truppenſchiffs mit dem ſtrengen Be— 
fehl, dem japaniſchen Kreuzer zu fol— 
gen. Kapitän Galsworthy war ge— 
willt, dieſem Befehl Folge zu leiſten; 
aber die Chineſen verboten es ihm, 
und als „Togo“ mittels Signale dem 
britifchen Kapitän die Weifühg ' gab, 
auf feinen eigenen Booten mit feinen 
Mannichaften herüberzufommen, ver⸗ 
hinderten die Chineſen mit Gewalt die 
Abfahrt ihres Kapitäns. Eine unge— 
heure Verwirrung herrſchte An Bord 
des chineſiſchen Dampfers. Vier Stun— 
den wartete „Togo“, bevor er die rothe 
Flagge aufzog und den Befehl zum 
Feuern gab. Ein wohlgezielter Schuß 
traf den Maſchinenraum und der 
„Kowſching“ füllte ſich mit Waſſer. 
Galsworthy und ſeine Matroſen 
ſprangen über Bord, während die Chi— 
neſen auf die fliehenden Engländer 
ſchoſſen. „Togo“ rettete ſo viele er 
konnte in ſeinen Booten. 

Das war der Anfang des japaniſch— 
chineſichen Krieges, in dem Togo ſich 
noch weiter auszeichnete. Er machte 
die Seeſchlachten bei Phungdo und bei 
Haijang mit, war dabei, als Tang— 
ſchow beſchoſſen wurde, und half mit, 
ala bei Weihaiwei die Weberrefie ber 
hinefifchen Flotte von den Napanern 
vernichtet wurden. Nah dem Krieg 
wurde Togo zum PVizeadmiral ernannt 
und erhielt die britthöchite Stelle in 
der Leitung der japanifchen Flotte. 
Benor er feine jebige Stellung über- 
nahm, mar er Oberbefehlshaber im 
Krieadhafen von Maizuru. Togo ift 
ein Heiner, zur Körperfülle neigender 
Mann mit fhmarzem Bart und 
Schnurrbart, Shmweigfam und zurüd- 
holtend im Verkehr. Vor allem ift er 
faltblütig, entichloffen und muthig, 
ein Mann, der mit rafchem Blid bie 
Rage erfaßt, aber im Handeln fi 
nicht überftürzt. 

Unwetter und Ueberſchwem— 

mungen. 


Ein in Weſtdeutſchland herrſchender 
ſtarker Sturm hat, wie man aus Köln 
unter'm 12. Februar ſchreibt, beſon— 
ders im Gebiet des Rheins viel Unheil 
angerichtet. Am Oberrhein wurde von 
einem Floß ein Knecht in den Strom 
geweht und verſank in den Wellen. Im 
bergiſchen Lande ſind zahlreiche Schlei— 
fereien ſo ſtark beſchädigt worden, daß 
der Betrieb eingeſtellt werden mußte. 
In Wiesdorf ſtürzte infolge des Stur— 
mes ein Neubau zuſammen, und die 
Trümmer fielen auf ein benachbartes, 
altes Haus, deſſen Bewohner zum 
Theil ſchwer verletzt wurden. Weiter 
wird aus Frankfurt a. M. gemeldet, 
daß von dem Sturm der große Aus— 


he im Odenwald umgeworfen wurde. 
Die Flüſſe der ſüdlichen Wetterau, die 
Wetter, Ura, Nidder und Nidde ſind 
theilmeife ausgetreten und berurfachen | 
Ueberfhwemmungen, namentlid in 
der Gegend von Vilbel. 

Der Rhein ift binnen 24 Stunden 
um 1.17 Meter geftiegen, jo daß fein 
MWafferftand bei Köln 5.45 Meter be- 
trug. Infolge andauernder Regenfälle 
führen auch Donau, Nedar, Nagold 
und mehrere Kleine Flüffe Hohmalfer; 


die Viebe o ‚mürttembergifejem Gebiet ar 


—— — ————————— 


über Eßlingen und dem Nedcarthal ein 
heftiges Gewitter mit zahlreichen mag⸗ 
netiſch⸗elektriſchen Lichteffekten. Nachts 
bemerkte man im Weſten flächenblitz⸗ 
artiges Wetterleuchten; zehn Minuten 
ſpäter leuchtete es in der Stadt Eß—⸗ 
lingen allerorten auf wie beim Abbren- 
nen eine großen Feuerwerld. Bon 
höheren Gebäuden ftiegen bläulich 
leuchtende Feuerfugeln rafetenartig in 
die Höhe, oft drei bi8 vier gleichzeitig 
an verfchiebenen Orten; einige fchienen 
einen Funtenregen berborzurufen. Das 
ganze Schaufpiel, dad mit Elmäfeuer 
Aehnlichkeit zeigte, dauerte ungefähr 
eine halbe Stunde. 


Zofalberidht. 


MeCulloch bleibt. 


Er leitet auch in Zukunft die Südſeite Stra— 
ßenbahnen. 


Nach Iängeren Erwägungen haben 
die Aktionäre der Chicago City Rail— 
way Company neue Beamte gewählt. 
Eigentlich wurde nur ein Beamter neu 
gewählt, die anderen wurden mieber- 
gewählt. An Stelle des eriten Bize- 
Präfidenten Kofeph Leiter tritt Zam- 
rence WA. Young. E3 ging fon fer 
längerer Zeit die Rede, Herr Leiter 
merde zurüdtreten, da etliche der ande- 
ren Beamten mit feiner Art und Weife, 
wie er die Angelegenheiten der Gejell- 
Ichaft geleitet haben wollte, nicht ein- 
verjtanden waren. Herr Leiter bleibt 
jedo& Mitglied des Vollziehungsaug- 
ſchuſſes, deſſen Vorſitzer D. G. Hamil— 
ton und deſſen drittes Mitglied Law— 
rence A. Young iſt. 

Die Unzufriedenheit der Angeſtellten 
über den Generalbetriebsleiter Me— 
Culloch, deſſen eiſerne Disziplin ihnen 
gar nicht gefällt, hat die Aktionäre nicht 
veranlaßt, die Stelle neu zu beſetzen. 

Die Beamten für das laufende Rech— 
nungsjahr ſind: Präſident, D. G. 
Hamilton; erſter Vizepräſident, Law— 
rence A. Young; zweiter Vizepräſident, 
A. W. Goodrich; Generalbetriebsleiter, 
Robert MeCulloch; Sekretär und Au— 
diteur, C. N. Duffy; Schatzmeiſter, T. 
C. Penington; Generalanwalt, Maſon 
B. Starring; Vollziehungs-Ausſchuß: 
D. G. Hamilton, Joſeph Leiter, Law— 
rence A. Young. 


Wo ſind ſie? 


Die Chicagoer Polizei um Ausfunft über 
vericholfene Perfonen gebeteır. 

Die Chicagoer Polizei erhielt heute 
Morgen drei Briefe, in welchen fie ge- 
beten wird, nach dem Verbleib von 
Perfonen zu forfchen, deren Aufent— 
haltsort von Angehörigen oder Freun- 
den gefucht wird. 

Sm Yuftrage der Gattin eined ae: 
willen Thomas Harvey, der von etli= 
hen Jahren von Elmira, N. Y., nad) 
Chicago fam, hat der Polizeichef von 
Elmira an die hiefige Polizei gefchrie- 
ben und fie erfucht, womöglich die Be- 
ftätigung von‘deflen Tode zu erlangen. 
Harvey foll nämlich, laut einer nach 
Flmira gelangten Nachricht, bei einem 
Eifenbahnunfalle fein Leben verloren 
haben. 

Frau 2. R. Gardner von Delamare, 
Soma, hat die hiefige Polizei brieflich 
erfucht, na) dem PBerbleib von An- 
drem Bennett zu forfchen, der zur Zeit 
des Chicagoer großen Brandes Kapi- 
tan des Schunerd „F. 9. Schroyer" 
war. „Bennett ift Frau Gardner Va— 
ter. Vor etlichen Kahren hörten Die 
Nachrichten von ihm auf, und fie 
wünfcht nun zu willen, ob er no am 
Leben ift. 

Frau Rofa Pierce von Lancafter, 
Dhio, fchreibt, daß vor einem Monat 
ihr 17 Jahre alter Sohn Harry aus 
dem elterlichen Haufe floh. In einem 
binterlaffenen Brief theilte er mit, daß 
er nad; Chicago gehen und dort fein 
Glück ſuchen werde. Frau Pierce er- 
fucht die Polizei, ihren Jungen, follıe 
er gefunden werden, nad) Haufe zu 


fenden. 
—S — — 


nufall⸗Chronit. 


Im Monat Februar wurden 40 Menſchen 
zu Code gerädert. 

In Cook County werden monatlich 
etwa 40 bi8 45 Perfonen bon Zügen 
und Straßenbahnmagen getödtet. $m 
verfloffenenMonate büßen 40 auf dieje 
Meife ihr Leben ein. Bier murben 
bon eleftrifchen, zwei von Kabel-Car3 
überfahren und getödtet. Die G 
ſammtzahl der durch Trolleycars ver— 
urſachten Unfälle belief ſich auf 75. 
Außer den Getödteten wurden 75 Per⸗ 
ſonen verletzt. 

Frau Annie Sykes war geſtern be— 
hilflich, ein ſchweres Möbel von dem 
zweiten nach dem erſten Stock ihrer 
Wohnung zu ſchaffen. Auf der Treppe 
glitt ſie aus, fiel und erlitt einen 
Schädelbruch ſowie einen Bruch des 
rechten Armes. Sie fand Aufnahme 
im ©t. Elifabeth - Hofpital. Ihr Zus 
ftand wird als beſorgnißerregend be— 
zeichnet. 

An 32. und Halſted Straße ſtieß ge— 


ftern eine Trollegcar mit einem Fuhrs | 


merk zufammen. Der 17jährige Mi- 
hael Ford, der auf der hinteren Plait- 


form ftand, fiel auf das Pflafter und | 


wurde eine Strede weit mitgefchleift. 
Man Ichaffte ihn nach feiner Woh— 
nung, Nr. 2919 Emerald Xpe., 


| fetungen erlitten hatte. 
47, Straße 


! Aenbahnwaaen an 
| Wentworth Ave. aliti 


Er befindet ſich in ſeiner Wohnung Nr. 
4743 Wabaſh Ave., in ärztlicher Be— 
| handlung. 

Auf den Viehhöfen murbe geftern 
der A0jährige James McEann, als er 
feinen ihm vom Winde entführten 
Hut nacheilte, von einer Lokomotive 
ither den Haufen gefahren und, wie be— 
fürchtet —* lebensgefährlich verlegt. 


ı den Hinterbliebenen: 


wo 
feſtgeſtellt wurde, daß er ſchwere Ver-⸗ 


Beim Abſpringen von einem Stra— 
und | 
geitern der 67= | 
ı jährige Patrik D’Brien aus, fiel-und |; 
| erlitt lebensgefährliche Verletzungen. 


Morgen beginnt einer der gröhlen je 
dngemefenen Keller Verkäufe! 


15,000 Yards Refter twünjchenswerther Kleiderftoffe, Flanelle, Waiftings, Perecales, 


Tlannelettes, Madras, Lawns, Ginghams, Sateens u. j. w., 
350 — jolange der Vorrath reicht, Auswahl, 


per Yard 9e und 


1200 Carpet:fefter, 1& biS 1% lang, gute Qualität Brujjels 


RTMENT STORE 


iwerth bis "Be 


quettes bis zu &c die Yard wert — Auswahl, jolange der 


VBorrath reicht 


Andere Bargains: 


diſchdamaſt. 


60 Zoll breiter Tiſchdamaſt, extra gute 
Qualität, 23 Mards für jeden 
Kunden, per Nard nur 


Nähnadeln. 


Miltwards beite Nähnadeln, 
mern, die 5e Sorte, 
per Brief nur 


Männer-Anzüge. 


Männer-Anzüge, hergeftellt aus twollenen 
Tweeds und Caſſimeres, Mittelſchwere, 
alle hübſchen Muſter, ſowie in ſchlicht 
blauen Cheviots, alles elgant geſchneiderte 
Kleidungsſtücke, regulär verkauft. zu 87 
und $8.00 — jpeziell morgen w 


alle Num: 


Rnaben-Schuhe. 


200 Paar Box- und Satin-Kalbſchuhe 
für Knaben und Jünglinge, ſolide Leder: 
ſohlen und Kappen, vorſtehende Sohlen, 
jedes Raar ce Wkarantirter $2.00 Werth, 
am Mittivoch, 

per Paar 


Suppenteller. 
Beſte Qualität weiße Porzellan Suppen: 


Teller, die Yyzöllige Größe, 29€ 


Mittwoch 6 für 


— Rindermund. — Die fleine Em- 
ma tjt heute mit ihren Eltern zu einem 
Oartenfonzert gegangen. Da bemerft 
fie, daß ab und zu Kinder „ausgebla— 
fen“ werben. Auf ihre Frage, mas Died 
zu befagen bat, erflärt ihre Mama, 
dies jeien die fleinen Kinder, . welche 
fich verlaufen, und diefe befommt dann 
die Mufit, um fie auszublafen.— Die 
tleine Emma (ala nad einer Weile 
wieder ein Kind ausgeblafen mirb): 
„Sieh 'mal, Mama, die Mufik bat 
Ion wieder ein Kind befommen!“ 


Todes- KUnstise } 
Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß meine liebe Gattin und unfere gute 


Mutter 

Bertha VBocdiich 
nab nur furzer, aber fchmwerer AKrantbeit im 
Alter von 47 Jahren und 6 Monaten am Mort« 
tag, den 29, _ Februar, Abends 6 Uhr, fanft ent» 
ſch afen iſt Die Trauerfeerichteiten findet Statt 
im Irauerbaus, 250 Lincoln Ave, am Mittwoch, 
den 2. März, Mittags balb ein Üpr. Die Beers 
diaung findet jtaft am Donnerftaa Pitt in 
Watertorn, Wisconfin. Die trauernden Hinter» 
bliebenen: 

George Boebiih, Batte. 

Oscar ıı. Henn Voediih, Söhne. 

Johanna Niederegger, Schwäges 

rin. 

Eugen Niederegger, Schwager. 

DVargareth Jauch, Schwägerin. 

Philipp Jauch, Schwager. 

Elifabeth Gorelt, Schwägerin. 

Minnie Boediſch, Schwägerin. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 


Mutter 
Angelina Etzig 


den 28. Februar, im 
anit im Serrn entichlafen iſt. 
den 2. 


Alter von 
Die 


am Sonntag, 
44 Jabren 
Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, 
März, um halb 9 Uhr Morgens, vom Trauer— 
bauje, 1015 George Str., nad der Ct. Alpbon- 
fu3 Strhe und von da nah dem &t. Vonifaziug 
Gottesader. Um ftille Theilnahme bitten: 
Peter Etzig, Gatte. 
Angeline, Raulina, Margarethe, Martin 
und Weter Egig, Kinder, nebit Ber» 
wandten. 


Tode8- Anzeige 


Freunden und Pelannten die traurige Nadh- 
riet, dab mein geliebter Gatte 
Walther Kreitling 
im Alter von 41 Jahren am 29. Februar geftor- 
ben ift. Beerdigung am 3. märz, Mittags 
Uber, dom Trauerbaufe, 1517 Van Buren 
Str,, nad Foreft Home. dimi 
Virginia Kreitling, Gattin. 
Victor Kreitling, Sohn. 
Louis und Louiſe Mlams, Eltern. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die ſchmerzliche Nach⸗ 
richt, daß unfer aeliebter Gatte, Vater, Schiwies 
gerbater, Großpater, rn und DOntel 

Sohn C. W. Rhode 

am Montag, den 20. — im Alter bon 49 
Jahren janft entihlafen ift. Die Derbi, ung 
findet ftatt am Donneritag, den 3. März, Nac» 
mittags um 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 317 Rufb 
Str., nad dem Mount Dlive Friedhof. Um jtille 
Zbeitnahme bitten die trauernden SHinterblie- 
yenen: 
Mariha Rhode, Gattin, nebit Familie, 


Tode8- Anzeige, 

Freunden und Belannien die traurige Nadi- 
ridt, daß mein innigit geliebter Gatte 

Jacob Gohlman 

nach langem Leiden im Alter von 46 Nabren 

ftorben ilt. Die Beerdigung findet ftatt am mi * 

woch den 2. März, Nächm. 1 Uhr, vom Trauer⸗ 

baufe, Nr. 90 Winnebago Abe., nah Worreft 

Home. Um ftille Iheilnabme bitten die trauern⸗ 


Maria Gohlman geb. EIN, Gattin. 
Drila —— Tochte 


Todes Anzeige 
Germania Teut Ar. 200 8. O. T. M. 
Den werthen Brüdern ——— sur Nachricht, 
dab Bruder 

Jared Gohlman 

geſt orben iſt und am Mittwoch, den 2. März. 

vom Trauerhauſe Nr. 90 Winnebago Side. ni 1 | 

soreit Home bearaben wird, um 1 Ubr Kacınt. 

Die Beamten find eriucht, ih um 12 Uhr 30 
in der Logenbhalle zu beriammeln. 

Chatled Degner, Commander. 

Iohn Follmer, Record Keeper. 


Todes- Anzeige 
ee und Verwandten die traurige Nad)- 
ri 
Anna Schamper geb. Adler 


unfere liebe Mutter und —— > 
ſchwerem * im Alter n 70 Gabe - 


em 
fette im im Herrn entichlafen ift. Beerbiaus > 
t ftatt itta; 
3” Varner u en rg ei a 


\ 


Speziell von 9 bis 10 Vorm. 


Damen:Wrappers, bergeitellt 
hübſch 
Größen, 


25 Dugend | 
aus guten tiwajchechten Mercales, 
garnirt, voller Umfang, alle 
1.25 Sorte, jolange der Vor: 
rath reicht, Auswahl 


Befle Groceries. 


Gerejota, Golden Horn, oder Bafhburn 
beites Batentmepl, 4 
244 Pd. Sad c 
Santa Clara Ziwetjchen, die 10c 

Sorte, per Pfund 

Refte Klumpenftärfe, 

3 Pfund für 

Santa Claus S 

10 Stüde für 

Gebrochener Kopf-Reis, 

per Pd 

Peter granulirter Zuder, 

per Pfund 

Senf:Sardinen, große Biichfe 


Biellands Fiich Vals, 

per Büchfe, 20e und 

Fancy Wisconfin Greamery 
Butter, per Pfd 

Holänd. Java Kaffee, 


Tanch Peaberry Kaffee, 

per Pfd 

Faney Tomatoes, 

per Büchſe 

Co-Op. XXXX beſtes Patent⸗ 
mehl, 245 Po 


rotes ak aka akaketeakakakakakakakstenkakafeskafafeakakakatakatnk 


* 


Wir geben 


Darlehen 


auf Ehicagnoer und Vorftadt> 
Grumdeigenthbum, leeres und 
bebautes, zu den niedrigiten 
Raten, 


PEABODY, 
HOUGHTELING & CO., 


III EEK + 


First National Bank Gebäude, 


RR kelkkkek 


kr 
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Zobes- Anzeige, 

Freunden und ‚Belannten die traurige Nach» 
richt, dab umnier liebes Göhnden 
Raimund Maroje 
im Alter bon 5 Monaten beute Morgen um 3 
Ubr aeitorben ift. Die Beerdigung findet ftat 
am Mittwoch, den 2. März, dom Xrauerbauie 
2509 S, 40. Ude., na: dem Concordia Fried: 
bore. Um ftile Iheilnabme bitten bie trauern: 
den Eltern: 
August Marofe, Nater 
Emma Maroje, Mutter. 


_ Geitorben: Henry Ruethliug, am 1. März 
1904, im Alter von 79 Jahren, 2 Monaten und 
23 Tagen, Gatte ber verstorbenen Bertha Rueth⸗ 
lina geb. Rolff,- und Vater von Emma, Wilianı, 
Henrh, Rouis, Fred und Bertba W ittenbera. Bez 
erdigung am Donnerftag, den 8. März, um 2 
Uhr Nadhm., bom Trauerbaufe, 417 Dar Stı 
mit Kutfhen nad Graceland. Bitte Leine Blu 
men, \ dimi 


GharlesBurmeister 
Peihenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 1885. Hojddlj 


Alle Aufträge yünktfid und Bilfigfi beſorgt. 
A 


Nord-Chicago Schuetzenpark 
Belmont, ECliybourn und Weitern Ave. 

Der größte und beit eingerichtete Bart in Ehi« 

cago, mit allen modernen Einrihtungen berie 

immer auf einige Tage der Wocdt 


ben. ift no 
ogen, Aichen una 


u bermietben. — Vereine, 
Hulgemeinden, weiche in -diefem Jahre Picnicd 

in dem PBarle abzuhalten — werden er⸗ 

mes en. 


fucht, ihre Unmeldungen zeiti 
Bern Ave .Car⸗ 


Elhbournz, — und 


führen zum e. 
—S Branded, Eigenthümer. 
18jan,24t,fadids 


Der Befiger einer jeit 47 Jahren Beftehenden, 
Deuttchen weitejten Streifen belannten, größeren 
Verlags- und Import- 
Buchhandlung 


in Neto Mork, wünfcht biefelse, weil derielbe im 
Alter borgeichritten, duch PWerfauf in andere 

Hände übergeben zu laffen. Anfragen merden 
unter „Publuyer & Importer, P. D. 


Bor 1001 
New Hort Eith, erbeten. dodi 


Kuft und Ceid. 


zn — 


Albert "Weisse, 


Kreis 25 Cents. 160 Seiten, 


Bu beziehen von den den Trägern oder der Ge⸗ 
(häftöftelle der Abdendyoit. Gegen Einfendung 
bon 28 Gents per Poit an irgend eine Adreſſe. 


ſaãt den Rücherliſchl Inlereſſanll 


EMIL H. SCHINTZ 


2 Be TE En 


N. WATRY & CO,, 





Mafe un Winden 


3 ee 3 
Enlmenſchle Rauhgeſelſen. 


Der Kohlenhäudler Patrick Burke 
lebensgefährlich verletzt. 
— 

Seine Rache. 


Der s5jährige Karl Gentner unter der auf 
Brandſtiftung lautenden Anklage den 
Großgeſchworenen überwieſen. — Traf den 
Unrechten. —Treuloſer Freund. —In Haft. 


Um ſeine Erſparniſſe zu retten, 
ſetzte ſich geſtern Abend der bejahrte 
Kohlenhändler Patrick Burke, Nr. 187 
Laflin Str., gegen drei Räuber, die 
ihn in ſeinem kleinen Geſchäftszimmer 
überfielen, mit dem Muthe der Ver— 
zweiflung zur Wehre. Der von vorn⸗ 
herein ausſichtsloſe Kampf endete da— 
mit, daß Burke lebensgefährlich verletzt 
auf dem Platze blieb. Er hat außer 
einem Schädelbruch ſchwere Verletzun— 
gen erlitten. Sein Zuſtand wird als 
nahezu hoffnungslos bezeichnet. 

Die Räuber waren anſcheinend mit 
ſeinen Gewohnheiten vertraut. Als er 
kurz nach ſieben Uhr vom Abendeſſen 
nach ſeinem Geſchäftszimmer zurück— 
gekehrt war, die 
und den Vorhang vor dem kleinen Fen— 
ſter zugezogen hatte, ſprangen plötzlich 
drei Kerle, die hinter dem Bette auf der 
Lauer gelegen hatten, auf ihn zu. 

„Du haſt Geld,“ ſchrie der Anfüh— 
rer, „und je ſchneller wir es erhalten, 
deſto beſſer für Dich!“ 

„Ihr werdet mich nicht ausplündern, 
ſo lange ich es verhindern kann,“ ant⸗ 
wortete Burke, gleichzeitig einem der 
Banditen einen wuchtigen Fauſtſchlag 
zwiſchen die Augen verſetzend. Damit 
begann der ungleiche Kampf. DerHiebe 
und Püffe, die auf ihn regneten, nicht 
achtend, packte Burke den längſten der 
Burſchen und ſchleuderte ihn in einen 
Winkel. Im ſelben Augenblick wurde 
er aber von einem anderen Räuber 
durch einen ihm hinterrücks verſetzten 
Hieb zu Boden geſtreckt. 

Murun fielen die entmenſchten Halun— 
ken über ihn her und hieben mit Koh— 
ſtücken auf ihn ein. Der alte Mann 
wehrte ſich verzweifelt und weigerte 
ſich ſtandhaft, zu verrathen, wo er ſei— 
nen Mammon verſteckt habe. 

Im Verlaufe des Kampfes wurde 
der kleine Ofen umgeworfen. Bald 
darauf warde Burke durch einen be— 
ſonders kräftigen Hieb kampfunfähig 
gemacht. Die Mordbuben banden und 
knebelten ihr Opfer, durchſuchten dann 
die Schubladen des altenPultes, führ— 
ten ſich 3100 in Baar, die ſie dort fan— 
den, zu Gemüthe, verſetzten dem be— 
wußtloſen Kohlenhändler zum Ab— 
ſchiede mehrere Fußtritte und ſuchten 
dann das Weite. 

Inzwiſchen hatten die 
dem umgeworfenen Ofen 
Kohlen einen Brand verurſacht. Die 
Flammen züngelten immer näher an 
Burke heran, der ſchließlich infolge der 
Hitze aus ſeiner Betäubung erwachte. 
Mit ſchier übermenſchlicher Anſtren— 
gung gelang es ihm, die Bande, mit 
denen ſeine Hände gefeſſelt waren, zu 
ſprengen. Dann entledigte er ſich des 
Stricks, mit dem die Füße gebunden 
waren, richtete ſich mühſam auf und 


glühenden, 
entfallenen 


Aachhaltige Heilung. 


Der Hauptvorzug. 


Viele der ſogenannten Hämorrhoi— 
den=Heilmittel geben dem Gebraucher 
zeitweitige Linderung und bie meilten 
Leidenden erwarten nicht mehr. Na= 
mentlih Frauen, nachdem fie faft jede 
Medizin verfucht haben, die für die 
Heilung von Piles empfohlen mird, 
fommen zu der lleberzeugung, daß e3 
feine Heilung gibt, außer dur eine 
Operation. Eine folche wird mit Recht 
als jchredlich angejehen, meil fie das 
zarte Nervenfyitem der rauen zerrüt- 
tet und viele derartig Leidende haben 
fich in ihr Schidfal ergeben, da fie nicht 
glaubten, dat Hilfe möglich fei. 

Mir mwünfhen die Aufmerffamteit 
aller Zeidenden auf die Erfahrung der 
Dame, deren Namen wir unten veröf- 
fentlichen, zu Ienten. 

„sch Tehe es ala meine Pflicht an, 
Poramid Pile Eure zu empfehlen, 
denn nachdem ich zehn Jahre an der 
Ihlimmften Art Hämorrhoiden gelit- 
ten hatte, wurde ich danf diefes Mittels 
vollſtändig kurirt. eber, der dies be- 
zweifelt, fann an Margaret Brady, 
156 Whitman Str., Cleveland, Ohio, 
ſchreiben.“ > 

Zehn Monate fpäter jchreibt fie: 
„E3 freut mich jagen zu können, daß 
ich noch immer vollftändig frei von 
Hämorrhoiben bin, und ich hatte nicht 
im Geringften zu leiven, feit ich Jhr 
Mittel gebrauchte. Jh bin mohlbefannt 
in Cleveland, und habe Phramid Pile 
Eure hier viel empfohlen. Mit Verznü- 
gen thue ich dies, denn ich entging einer 
Operation, melde ich immer fürdhtete, 
und Gie können berfichert fein, daß bag 
‚Mittel feinen treueren Anhänger hat, 
als mich.“ 

— wie dieſes ſollten den Un⸗ 
glaubigſten überzeugen, daß die Pyra⸗ 
mid Pile Cure nicht nur heilt, fondern 
auch nahaltig Heilt. Sie ift in Zäpf- 
hen-Form, tonn privat im Haufe an- 
getvanbt werben, bireft auf bie affizir⸗ 
ten Theile und fie wirkt fehnell und 
—— 

Apotheler verkaufen dieſes berühm⸗ 
te Mittel für fünfzig Cent das Padet, 
und ir rathen allen Leidenden, jetzt 
- ein Padet zu faufen und es "heute 
Abend zu verfuchen. Nehmt nichts an- 


Ihür gejchloflen | 


en 48 


Furchtbare Leiden eines Jungen in 
folge eines judenden Ansjählages, 


Durch Euticura gcheilt. 


Nicht ein Onadratzoll der Haut anf feinem 
ganzen Körper war unverfebrt. 


„Mein "einer Junge, ein Anabe von 
5 Sabren, begann an einer judenden 
Fledjre zu leiden. Drei Doftoren verord⸗ 
neten ihm alles Mögliche, aber er murbe 
immer jchlimmer, bi3 wir ihn nicht mehr 
anziehen fonnten. Sie gaben mir fchließ- 
li den Rath, ein g:viftes ärztliches Col» 
lege zu ie aber die dortige Be- 
bandlung that ihm nicht gut. au der 
Zeit, ald ich veranlaßt wurde, die Euti- 
cura Heilmittel zu berjucdher, war der 
Snabe fo Zcant, dat ich fein Haar ab» 
fchneiden und ihm dieeuticura Ealbe auf 
Bandagen auflegen mußte, da ed unmögs 
Yich war, ihn mit bloßer Hand zu berüh- 
ren. Un feinem ganzen Körper gab es 
feinen Qundratzoll Haut, der nicht frant 
war. Er war eine Mafje von Wunben. 
Die Bandagen Hlebten gemöhnlih an 
feiner Haut und bei ihrer Entfernung 
Eee fie die Haut mit fi umd die 
Schreie des armen Sindes waren herz» 
erreißend. Ich glaubte, daß er nie wie⸗ 
* geſund werden würde, doch nach der 
zweiten Anwendung von Cuticura Salbe 
merkte ich, daß eine Wendung zum Beſſe⸗ 
ren eintrat und mit der dritten und vier⸗ 
ten Anwendung begannen die Wunden 
auszutrodnen. Seine Haut ſchälte ſich 
zwangig Mal ab, weg Tießlich fügte fie 
fich der Behandlung. ch gebrauchte das 
Euticura Refoldent für Reinigung feines 
Blutes und jest kann ich jagen, daß er 

ang geheilt worden ift und niemals 
ahen Sie einen jtärkeren und gefünderen 
ungen, alö er heute ijt.“ 

Robert Battam. 
4922 Center Ave., Chicago, IU., 30. Dez. 
1897 


Kein Rückfall in ſechs Jahren, ſchreibt 
Herr Wattam am 23: Februar 1903. 

„Ihr Brief vom 21. bezüglich des Falles 
meines Kleinen Aungen ijt in meinem Bes 
fiß. Ich bin aufrichtig dankbar zu jagen, 
daß die durdh die Cuticura Heilmittel bes 
mirite Heilung eine dDurhaus gründliche 
und erfolgreiche bi3 heute war.“ 

Berlauft in der ganzen Welt. Guticurs Refolvent, 
506. (in Form von Pillen, die mit Ehofolade übers 
sogen find, 25c. der Fläjhgen von 60): Dintment, 
50%%.; Seife, 31. Depot: Xondon, 7 &parterboufe 
Sa.; Paris, 5 Aue de fa Pair: Bofton, 137 Columbus 
Are. Motter Drug & Chem. Corp,, alleinige Eigenth. 

23 Beftellt ‘How to Cure Every Humour.” 


mantte blutend nach der Schnittwaa= 
renhandlung von E..T. Yohnfon, Nr. 
621 Harrifon Str., wo er in furzen 
Worten fein Abenteuer fchilderte. 
Sohnfon benachrichtigte unverzüa- 
lich die Polizei. Burke wurde im Pa- 
trouillewagen der Bezirfsmahe an 
Late Straße nad dem County = Ho- 


fpital gefchafft, wo feitgeitellt murbe, | 


daß er außer einem Schäbelbrudh un- 
zählige Braufchen und Beulen erlitten 
hatte. 


Ein gemwifler €. U. Stent, der fi in 
Sohnjons Laden befand, als Burfe 
dort Bericht erftattete, beaab ich mit 
Nachbarn nach deifen Gejhäftszimmer 
und löfchte den Brand. 

Am Sonntag früh ging das Heim 
bon Wm, 9. Luther, Glen Ellyn, in 
tlammen auf. Luther und feine Ans 
gehörigen retteten mit knapper Noth 
das nadte Zeben. Quthers Vater, der 
93 Jahre alt ift, und feine 89 Jahre 
alte Mutter haben aber infolge der 
Aufregung und der Witterungsunbil- 
den, denen fie ausgejebt waren, To ge= 
litten, dad an ihiem Auffommen ge: 
zweifelt wird. Unter dem Verdachte, 
aus Rache das Haus in Brand gefegt 
zu haben, wurde gejtern der 6öjährige 
Schuhmacher Karl Gentner verhaftet 
und von Richter Higley unter $5000 
Bürgihaft den Großgeſchworenen 
überwiefen. Da die Befürchtung nahe 
lag, daß die hochgradig erregten Be— 
wohner der Ortſchaft verſuchen wür— 
den, Volksjuſtiz zu üben, wurde der 
Häftling nach dem Gefängniß von 
Wheaton geſchafft. 

Die Unterſuchung ecgab angeblich, 
daß Löcher in die Außenwand des Ge— 
bäudes gebohrt, und dieſe mit Petro— 
leum gefüllt worden waren, welches 
dann angezündet wurde. In Gent— 
ners Wohnung ſoll man nun einen 
Bohrer gefunden haben, der angeblich 
genau in die Bohrlöcher paßte. Auch 
ſtöberte man angeblich eine langhalſige 
Flaſche in ſeiner Behauſung auf, die 
einen Reſt Petroleum enthielt. 

Gentner war ein Schuhmacher. Er 
iſt jetzt 66 Jahre alt. Seine Frau rei— 
nigte Straßenbahnwagen. Vor 15Jah— 
ren ſetzte ſich das Ehepaar zur Ruhe. 
Man munkelt, daß die Frau in einer 
Car einen guten Fund gemacht habe. 
Eine Hausjuhung förderte $500 in 
$20-Golbftüden zu Tage. Die Frau 
betheuerte aber, das Geld gefpart zu 
haben. 

Vor fünf Jahren ftärb die Frau, wie 
berlautet, nach einem Streite mit ihrem 
Manne, der fie auf einen glühend bei> 
ben Dfen geworfen haben foll, meil fie 
das Effen nicht rechtzeitig fertig hatte. 
Gentner murbe der Yrrenanftalt zu 
Elain übermwiefen. Quther wurde zu 
feinem Bermögensverwalter ernannt. 
Das Vermögen beitand aus den por; 
erwähnten $500. Quther bezahlte da- 
mit bon Gentner angeblich gemachte 
Schulden, und als leßterer nad) Yah- 
resfrift aus der Anftalt entlafjen 
wurde, war fajt nicht3 von dem Gelbe 
übria geblieben. Seitvem haßte er an- 
geblich Quther, gegen ben er wiederholt 
Drohungen ausgejtoßen haben joll. 

Die Polizei ermittelte geftern, daß 
der 15jährige Wm. k.eeis. Garfield 
Boulevard und Halftev Straße, von 
einer Kugel getroffen und ſchwer ver— 
legt wurde, die ein zu feiner Gemett- 
Ihaft gebörender Motorführer auf 
eine Horde Männer und halbwüchfi- 
ger Burfchen abfeuerte, die ihn an 51. 
und Halfted Straße mit Schneebällen 
bombardirten®tund ihn den Angaben 
bon Augenzeugen gemäß von der ihm 
bedienten Car zu zerren verfuchten. 

Wie die Polizei behauptet, ift der be- 
treffende Motorführer ein gaiffer 
Be der währe bes 

t 


| 


9 Hoffman, 
0 Ei Bei Dienften der | 
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in Gefelfchaft feiner zwölf Jahre alten 
Schwefter befunden, ala > niederge- 
fnallt wurde. 

Unter der Anflaae, im Verein mit 
anderen, jchon früher verhafteten Ber: 
fonen die Steele = Webeles Company 
Toftematifh um IThee und Kolonial- 
mwaaren bejtohlen zu haben, wurde ge- 
tern von den Deteftiveg MeMahon 
und Loftus von der Bezirfsmahe an 
Dit Chicago Ave. der 26jährige Fuhr- 
mann Ihomas ITrumbull, Nr. 223 
Ohio Straße, verhaftet. 

Hermann Neilsberg, Nr. 611 56. 
Straße, wurde geftern von Richter 
Martin unter der Anklage, den Ver: 
fuch gemacht zu haben, feine „Jugend- 
liebe“, die jebt die Frau feines Freun— 
des Mm. Ullom ift, zu füffen, unter 
$1000 Bürgfchaft ven Großgefchmwore- 
nen übertiefen. 

Neilsberg und Ulom waren Ju— 
gendfreunde. — machten in der= 
jelben Kompaghie den fpanifch-ameri- 
fanifhen Krieg mit. Alz fie nad) den 
Der. Staaten zurüdfehrten, heirathete 
Ullom feine jebige Frau, mit der ei 
nad dem Gebäude Nr. 611 . Str. 
309. m felben Haufe nahm auf 
Neilsberg Wohnung. Am 26. Februar 
fol er dort den Verfuch gemacht haben, 
bie rau feines Freundes in deifen 
Abmwefenheit zu füffen. Frau Ullonı 
erjtattete ihrem Manne Beriht und 
Neilsbergs Verhaftung war die Folge. 

mei Kinder, die angaben, May 
und Grace Reed, zehn beziv., achtYahre 
alt, und Nr. 9 Bingham Place, Ehi- 
caao, wohnhaft zu fein, wurden geitern 
in Epaniton megen Betteln3 verhaftet, 
aber mit einer Standpaufe entlaffen, 
als fie bei dem Friedensrihter D. ©. 
Ely, Nr. 520 Davis Straße, porfpra: 
chen und um eine Gabe baten. Gie 
erzählten, daß ihre Mutter frank jei 
und nicht mifle, mie fie ihre fieben Kin- 
der, bon denen ba3 jüngfie zwei Mo- 
nate alt fei, ernähren jolle. Herr Ely 


fandte nach einem Poliziiten. Als die | 


Kinder den Schergen fahen, gaben fte 
Serfergeld, wurden aber nach heiker 
Sagd eingefangen und nad) der Haupt-= 
twache geleitet. Kapitän Merich bielt 
ihnen eine Strafpredigt und fanbte fie 
mittel3 Straßenbahn mit terWarnung 
heim, fich nicht wieder in Evanſton 
bliden zu laflen. 

Die Polizei wurde geitern erfucht, 
nach dem Verbleib einer von Kurzem 
eingemanderten Deutfchen, der 21jäh- 
rigen Augufta Zaitinen, zu forjchen. 
Sie fam von Grand Rapids nad) Chi- 
cago und mohnte beit X. X. Braumanı, 
Nr. 5514 Loomis Straße. Am Don: 
nerftag um die Mittagszeit entfernte 
fie fih. Seitdem blieb fie verfchollen. 
Man befürchtet, daß fie von Jemanp, 
bei dem fie umBefchäftiaung vorfprach, 
twider ihren Willen gefangen gehalten 
wird. Frl. Laitinen fpricht nicht 
Englifh. Sie ift 5 Fuß 4 Zoll groß, 
blond, trug einen grünen Sammethut, 
ein dunfelblaues Kleid, eine graue 
Blufe und einen langen, jchmarzen 
Mantel. 


— — — — — 
Ein gemüthlider Abend. 


Der Schwabenverein bereitete ihn ſeinen 
Mitgliedern und Freunden. 


Mehrere hundert Köpfe zählte das 
Publikum, welches ſich geſtern Abend 
auf Einladung des Schwabenvereins 


in der Nordſeite-Turnhalle eingefun— 


den hatte, um dort Vorträgen des jun— 
gen Frankfurter Rezitators M. M. 
Adler zu lauſchen und ſich an den ſon— 
ſtigen Genüſſen zu erbauen, welche der 
umſichtige Vorkehrungs-Ausſchuß 
für die Veranſtaltung in Bereitſchaft 
hielt. Dem jugendlichen Geiger Ru— 
dolph Mangold war die erſte Pro— 
gramm-Nummer übertragen worden. 
Er ſpielte eine „Cabatina“ von Bohm 
mit einer Reinheit und Sicherheit, die 
mit Beſtimmtheit erwarten laſſen, daß 
man ſeinen Namen dereinſt mit unter 
den erſten nennen wird, wenn von den 
bedeutenden Geigern des erſten Viertels 
vom Zwanzigſten Jahrhundert die 
Rede iſt. Frl. Irma Fransky gab eine 
Schubert'ſche Klavier-Kompoſition, 
Impromptu in C-Dur, zum Beſten 
und erzielte damit ſolchen Erfolg, daß, 
wie vor ihr der junge Mangold, auch 
ſie ſich zu einer Zugabe verſtehen muß⸗ 
te. Frau S. Harnſtröm ſang mit wun—⸗ 
derhübſcher Stimme und ſicherem Vor— 
trag zwei ſtimmungsvolle Lieder: 
„Das Blumenmädchen“ von Veguani, 
und „Mein Lied“ von Gumbert. Der 
„Senefelder Liederkranz“ ſang, mit 
gewohnter Taktfeſtigkeit, zwei ſeiner 
ſchönſten Chöre: „Einſiedler“, von F. 
A. Kern, und „Daheim“, von Kühn— 
hold. 

Herr Adler, der ſich ein dreitheiliges 
Programm aufgeſtellt hatte, mußte lei— 
der der vorgerückten Stunde halber 
eine bedeutende Kürzung deſſelben vor: 
nehmen. Die Rezitation von Wilden— 
bruch's Ballade „Das Hexenlied“ un— 
terblieb. Aber auch ſo hat Herr Adler 
die Hörer zu feſſeln verſtanden. Er 
bewies ganz beſonders durch meiſterli⸗— 
che Wiedergabe der eindrucksvollen 
Dichtung „Sulamith“ vom Prinzen 
Shönarh-Carslath, deh er feines 
Berftändnik für dichterifche Schönhei- 
ten befitt und dazu das neidenswerthe 
Vermögen, diefelben voll zur Geltung 
au bringen. Daß es ihm auch an Hu-= 
mor nicht gebricht, zeigte er zum 
Schluß des Programmes durch tadello= 
fe Leiftungen auf bem Gebiete des ko— 
mifchen und des Dialeft-VBortrages.— 


Murbe e8 aud) ein wenig fpät, fo ft | 


doch feinem von den Gäjten die Zeit 
lang geworben. 

* Ehmward 9. Banker und Yohn E. 
Ryan, Aktionäre der Electric Flaſh— 
light Eo. von Ottawa, YA, haben im 
Superior = Gericht die Ernennung ei= 
ned Maffeverwalter® für die Gefell- 
saft beantragt. 


— Ein Prattifer. — Herr (ärger- 
fich über die Falten Hände feines Bar- 


® 


bier, zu diefem): Warum tragen Sie 
denn eine Hanbferue, Herr Scheber? | 


ee 


Frifiverlängerung. 


Wird der City Railway Company 
zugeſtanden. 


Ald. Jackſons Frountwechſel. 


Befürwortet ſtatt Privilegirung der Straßen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften Lizenskontrole für 
dieſelben. — Der Stadtrath zeigt der 
Feuerwehr „guten Willen“. 


Der Stadtrath in ſeiner gegenwär— 
tigen Zuſammenſetzung hat die Hoff— 
nung und auch die Abſicht aufgegeben, 
dasStraßenbahnproblem ſeinerLöſung 
weſentlich näher zu bringen. DerVer—⸗ 
kehrsausſchuß hat geſtern den Ent— 
wurf zu einem neuen Freibrief für die 
City Railway Co. eingereicht, aber von 
vornherein zugegeben, daß derſelbe nicht 
ohne Weiteres angenommen werden 
könne, theils weil er unfertig iſt, theils 
weil die Cith Railway Co. ſich am 
heftigſten gerade gegen diejenigen Be— 
dingungen ſträubt, welche von demVer— 
kehrs-Ausſchuſſe als die wichtigſten an— 
geſehen werden. — Die zweite Friſt— 
Verlängerung, welche vom Stadtrath 
der City Railway Co. zur Ausübung 
ihrer Gerechtfame zugeftanden worden 
tar, lief geitern Abend ab. Der Ber: 
fehrsausfchuß empfahl nun, die YFriit 
abermals zu verlängern, und zwar 
bis zum 1. Januar 1905 hin. Als 
Gegenleijtung folle von der Gefelichaft 
die Entrichtung einer Lizendgebühr 
bon $100 @tatt wie bisher $50) das 
Sabr für jeden Gtraßenbahnwagen 
berlangt werben, den fie benußt. Fer⸗ 
ner jolle der Geſellſchaft geſtattet wer— 
den, e- Verbeſſerung des Verkehrs⸗ 
dienſtes in der Wabaſh Avenue, zwi⸗ 
ſchen Randolph und 18. Str., ſowie 
in der Randolph und in der Madiſon 
Str., zwiſchen Wabaſh und Michigan 
Ave. und in Michigan Ave. zwiſchen 
Madiſon und Randolph Str. Vorkeh— 
rungen für den elektriſchen Betrieb zu 
treffen, unter dem ausdrücklichen Vor— 
behalte jedoch, daß die fraglichen Lei— 
tungsanlagen amEnde desJahres wie— 
der entfernt werden müſſen, falls die 
Stadt es verlangt, und daß die Stra— 
ßenbahn-Verwaltung aus der Friſt⸗ 
verlängerung keinerlei Rechte für die 
Zukunft ſolle erblicken dürfen. Dieſe 
Empfehlung des Ausſchuſſes wurde 
borläufig zum Druc verwiefen und* 
joll am nädhften Montag in Erwägung 
gezogen werben. \nziwifchen hat man 
die Verlängerung der Frilt nur bi 
zum 15. März bemeffen. Gegen biefe 
Verlängerung ftimmte nur Alderman 
Scully, dem e3 nicht recht bünft, daß 
man der Gejellihaft immer neue Gna-= 
denfriften zugefteht, ohne ihr entfpre- 
chende Abgaben aufzuerlegen. — Alb. 
Jackſon überraſchte feine Kollegen 
durch den gerade bon feiner Seite un- 
erwartet fommenden Antrag, von ei> 
ner NeusPrivilegirung der Gtraßen- 
babn-Gefellfchaften überhaupt abzu⸗ 
ſehen und an Stelle derſelben eine po— 
lizeiliche Lizenskontrole einzuführen, 
die man alljährlich revidiren könnte bis 
die Stadt in der Lage ſein würde, die 
Straßenbahn-Anlagen ſelber zu über— 
nehmen. Herrn Jackſons Vorſchlag iſt 
vorläufig zurückgelegt worden, mag 
aber wieder vorgenommen werden, 
wenn es nun zur Berathung über die 
vorgeſchlagene Verlängerung der Gna— 
denfriſt kommt. 

Ald. Scully ſtellte den Antrag, auch 
für die Anzeigen in den Straßenbah— 

nen und Omnibuſſen eine Gewerbe— 

| fteuer einzuführen, und zwar zum Be- 
trage von 25 Prozent der Einnahmen, 
melche den Gtraßenbahn-Gefellfchaf- 
ten aus denſelben erwachſen. Herr 
Scully ſchätzt, daß die Geſammthöhe 
einer derartigen Abgabe ſich jährlich 
auf mindeſtens 8100,000 ſtellen wür— 
de. Der Antrag wurde dem Ausſchuß 
für Lizenſen überwieſen. 


Schwindſucht 


furiet! 


Herr Yofepb Ivanjed, von 108 Weit 19. 
Straße, Chicago, war in Behandlung für 
Schwindjucht. Drei der beften Aerzte Esica: 
gos erklärten jeinen Fall hoffnungstos. Sre 
alfe vermochten ihm nicht zu helfen und fag: 
ten ihm, daß jeine einzige Hoffnung auf 
Wiederherftellung in einem Klima = Wechjel 
läge. 

Er hatte Machtichweik und einen unheilbe: 
ten Huften, Fröfteln und Fieber und Bin: 
tungen, und er verlor jchnell an Gewicht uny 
Kraft, als er jih an die Ko ung Eure in 
146 State Str., Chicago, wandte, , 

Er atihmete die beilenden öligen Dämpfe, 
vermtijcht mit dem Koch’ichen „Tuberkufine» 
in feine Qungen ein und in weniger al3 einer 
Woche öffneten fich jeine Yungen. Er fonnte 
beijer athmen und alle jeine jchlechten Symp: 
tome verjchwanden. Nest find die Aerzie, 
weiche jeinen Fall unheilbar erklärten, er= 
ftaunt, daß er lebt. 

Jeder Tarın die Aerzte fehen, welche feinen 
Fall unheilbarz erklärten, auc, die Aerzte, 
welche ihn heilten in 146 State Str. Seine 
Nachbarn werden Eud die Wahrheit erzäh: 
len — jie haben fein Imterejje daran, die 
Thatjahen zu entftellen. Dies wird jeden 
Zweifler zwingen, daran zu glauben. 

Wenn Batienten an Schwindjucht, Ah: 
= > hy nu 5* a de unterfu> 

n, jo ve uld. Die ſche 
—5 hat ſich feit Jahren bewährt. Sie 

t Office im jeder großen Stadt »ieieg 
andes und die Berdefferungen find 
in 146 State Ste., der Chicago Offic 

Kon! (tatior Interim J 


I von i 


Aidendpoft, Chicago, Dienftag, ven ı. Marz 1ua. 
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A.C. BARTLETT, 
don Hibbard, Spencer, 
J.HARUKY BRA 
von David Bradley Mig. Eo. 
WILLIAN A. «U. LE 


früher von Palıner, Fuller & €. 


NORTHERN 


Partlett & Co. 
DLEY, 


u drei Proient per Jahr 
Copyright 19: by the Northern Trust Company. 


Direttoren: 


H.N. HIGINBOTHAM, 
MARVIN HUGBTTT, 
Präjident Chicago EN. W. Ry. Co. 


Vice Prdj. Corn Erhange Nat’! Baht. 


TRUST COMPANY, 
ShuDOft:Ede La Salle und Adams Str., Chicago. 


BANK 


ALBERT A.SPRAGTE, 
von Eprague, Warner & Company 

MARTIN A, RYERSON, 
CHARLES L.HUTCHINSON, BYRON L, SMITH, 
Bräfident der Northern 


Truſt Co. 


Auf Cinlagen, welche am oder vor dem 5. März gemacht werden, werden Zinſen vom Erſten des Monats 
an bezahlt. — Schreibt für die Broſchüre „Banking by Mail“. 


Stadt-Ingenieur Spengler hat be— 
kanntlich die Anſchaffung neuer Waſ⸗ 
ſerwerks-Pumpen zum Koſtenbetrage 
von 8900,000 für nothwendig erklärt, 
da bei dem derzeitigen Waſſerverbrauch 
die Leiſtungsfähigkeit der gegenwärtig 
vorhandenen Pumpen nicht genüge. 
Ald. Race hat nun geſtern Abend im 
Stadtrath der Anſicht Ausdruck gege— 
ben, daß man fobald feine neuenPum- 
pen benöthigen würde, fall3 der Waf- 
ferverbraud durh Meffungs-Kontrole 
auf ein vernünftiges Maß befchräntt 
würde. Sein Antrag, die Hauäbefiger 
durch eine entfprechende Verordnung 
zur Anbringung von Mebapparaten zu 
zwingen, wurde dem Finanzausſchuß 
zur Begutachtung überwieſen. 

Die Erledigung von Ald. Ehemanns 
Antrag, Schankwirthen gegen Extra— 
bezahlung auch Nachtlizenſen auszu— 
ſtellen, wurde auf den 14. März zur 
Erledigung anberaumt, zuſammen mit 


den drei Herrmann'ſchen Vorlagen, 


durch welche die Schankordnung ver— 
ſchärft werden ſoll. Mit 47 gegen 10 
Stimmen wurde auf Ald. Butlers An⸗ 
trag die Gegend zmwifchen 40., 46. Ar: 
mitage und TFullerton Ave. zu einem 
Prohibitionsbezirk erklärt, in welchem 
Schantbetriebe nicht geduldet werben 
jellen. 

Ald. Woodwarb befürmortete eine 
Erhöhung der Lizensgebühren fürHau- 
firer, jomwie bie Einführung einer Li 
zensgebühr für Nähmafchinen- und 
Buchagenten, fowie für fliegende Objit- 
händler. Haufirer, die ihr&efhäft mit 
Pferd und Wagen betreiben, jollen 
jährlich $50 Lizens zahlen; folche, die 
ihre Waaren auf einem Karren durch 
die Straßen fchieben, $25; Nähmafcdi- 
nen= und Buchagenten, $15; fliegende 
Obſthändler, 810. 

Der Mayor ernannte die Aldermen 
Dunn, Wendling, Finn, ZJohnfon und 
Moertel zu Mitgliedern eine Aus 
fchuffes, welcher die von der Referen- 
dum = Liga eingereichten Gejuhhe um 
Vornahme einer Urabftimmung über 
verfchiedene Tagedfragen zu prüfen ha⸗ 
ben wird. Die Aldermen Snow, De: 
ver, fyoreman, Herrmann, Raymer und 
Minmegen follen einen Ratentarif aus— 
erbeiten, nach welchem künftig für bie 
Benutzung öffentlicher Straßen und 
Gaffen zu Privatzweden gleichmäßige 
Abgaben erhoben werben follen. 

E3 murbe ein Zufaß zur Bauorb- 
nung angenommen, welcher bie in ben 
neuen Bauregulationen für Vheater- 
und Berfammlungshallen enthaltenen 
Seftimmungen bezüglich der Flurhöhe 
bon Hallenlofalen auch auf jet vor⸗ 
banden® Gebäude ausdehni. 

Auf Antrag des Alb. Gerpeny 
murbe, nach langer und hitiger Debat- 
te, mit 43 oegen 18 Stimmen beichlo'- 
fen, daß vom 1. Juli an die tägliche 
Dienftzeit der ftädtifchen Feuerwehr: 
leute auf 12 Stunden verfürzt werden 
folle. Vorfiger Bennett vom Finanz» 
Ausſchuß ſagte, ein derartiger Be— 
ſchluß ſei Humbug; der Mayor werde 
ihn vetiren müſſen, weil zur Durch— 
führung der Maßnahme kein Geld vor⸗ 
handen ſei. Die Vermehrung derLöſch— 
mannſchaft, welche durch die Abkür— 
zung der Dienſtzeit bedingt werden 
möchte, würde für das halbe Jahr vom 
1. Juli bis zum 31. Dezember einen 
Koſtenaufwand von 8167, 000 verurſa⸗ 
chen; es ſei der Stadt einfach unmög— 
lich, dieſe Ausgabe zu machen. Für den 
Antrag ftimmien: 


Gerveny, 
Seutp, 
arfins, 
Jozwiatowski, 
eber, 
Eiits, 
Gonlon, 
Vowers, 
Meren, 
Doneberty, 
Sullivan 
Schmidt, 
Ehemann, 
ſtueſter, 


Coughlin, Butler, 
Kenna, Lasion, 
Gar:y, 
Wenpdliug, 
radleh, 

Qurns, 
D’Eonnell, 
———— 


Bi 
Aohnion, 
Ruxton, 
Woodward, 
Hunter und 
Race. 


Movuthan, 
Fid 
Rrich, 
odal 


Dagegen: 
Jackſon, 
Foreman, 

onng. 
snow, 
Bennett, Vatterſon, Raymer und 
Zimmer, Minwegen, Badenoch. 


Dem Ausſchuſſe für Rechtsfragen 
überwieſen wurde ein von Ald. Dixon 
geſtellter und gegen das „FlorenceCrit⸗ 
tenton Zufluchtshaus“ gemünzter An⸗ 
trag, nach welchem die Einrichtung von 
Zufluchtshäuſern nicht ohne die ſchrift⸗ 
liche Zuſtimmung bvon mindeſtens zwei 
Dritteln der Bewohner des 
u flatthaft fein 


Finanz = Ausfhup wird 


Valmer, 
Williſton, 
Dunn, 
Alıte, 


Maypole, 
Beilfuß, 
Anderſon, 
Finn, 


ſoll. 
ben 


* 


| 


u bezahlen, jo wurde 
Bea mengete. © 


INVESTMENT BONDS. 


Erztelen: 


$100,000—Sanität3-Diftrift von Chicago 1907”—9-—12 
$13,000—Ehicago (4prozentige Lake View Waifer), fällig am 


1. Januar 1908 


$25,000—ECommonmealth Electric Eo., 1. 5proz 
$25,000— Chicago Edifon Eo., 1 5proz 
= Right & Cote Eo., 1. 5 proz. . 
as Light & EofeEo., 6proz 


$7,000— Ehicago 
$3,000—Beoples 


un. ATBR 
——6 


4.50% 


$25,000—Chaffee County, Eol., Refund 5proz., 1. März 1923 . 4.508 
$40,000—North Shore Electric Eo., 1. Hypotb. 5proz., 1. Oft. 1922 5E 
$20,000--Rodford & Interurban R. R. 1. Hypothek 5proz., 


1. Oftober 1922 


on. Dh 


$25,000—Xoliet Gas Light Eo., allgemeine 5proz. Hypothel, 


1. Mai 1952 


Eingetragene Gifenbahn- Bonds mit einem Marft-Zins von 4—41E Prozent 
und darüber. 


Schreibt oder fpredht vor im Bond- Department. 


MERICAN TRUST AND 


Monroe und La Salle 


SAVINGS BANK, sır., cnioaso. 


WETROPOLITAN 
Trust and 8 ANK Savings 


Ede LaSalle und Madifon Straße, 


Rapital 8750,000 
Ucherfhuß und unvertheilte Profite, $240,000 
Banf für Geichäftsleute 
Spar-Kontos 
Cruft-Departement 
Ausländijche Tratten 


Ein feltener Kalt. 


Mntter und vier Kinder von einem Ehe: 
paare adoptirt. 


Daß eine Mutter fammt ihren 
Kindern von einem Ehepaar aboptirt 
wurde, bürfte felten bagemejen fein, 
ift aber gejtern vorgefommen. R. %. 
MWodrih und Gattin in Foreit Glen 
haben nämlid” vor Richter Carter 
Frau Minnie Krueger und deren vier 
Kinder an Kindesjtatt angenommen. 
Dadurch wird Frau Krueger Schme- 
fter ihrer Kinder, und, follte fie, da fie 
Mitte ift, jich wieder verheirathen, fo 
mürben die finder demnadh Schwäger 
ihres GStiefvaters. 

Yrau Krueger, die nun 25 Jahre 
alt ift, und vier Kinder — Knaben im 
Alter von 1 bis 9 Jahren — befikt, 
wurde vor 18 Yahren, als ihre Eltern 
ftarben, von Herrn und Frau MWodrich 
aufgenommen und erzogen. ls fie 
beirathete, blieb fie mit ihrem Gatten 
bei ihrert Pflegeeltern. Ad neulich 
Krueger ftarb, faßten die !ehteren ben 
Entfhluß, Mutter und Kinder zu 
aboptiren. Frau Krueger3 Mädchen- 
name war Roflon. Die gejeglichen 
Hormalitäten wurden vorRichter Car= 
ter erledigt. 

— —— — 
Rheumatismus oder Gicht 
wird ſofort gelindert durch Omega-Oel, IOe. 


— — —ü— — — —— 


lingenügender Telephondienft. 


Dev Rechtsanwalt. S. Hayden fordert des» 
halb Schadenerſatz. 


Der Rechtsanwalt Ulyſſes G. Hah— 
ben, deſſen Amtsſtube ſich im Gebaͤude 
tr. 163 Randolph Str. befindet, hat 
die „Chicago Telephone Co.“ auf $25,- 
000 Schadenerfa verklagt. Al Grunn 
für fein Vorgehen gibt der Anwaltyın, 
daß die Telephongejellichaft ihn jchlecht 
bediente Yn der Klagefchrift wird 


angeführt, daß, ala Hayden fein gegen= | 


mwärtige Bureau bezog, er das dort 
befindliche Yyernfprech-Anftrument nrie- 
thete, damit er diefelbe Nummer habe, 
wie fein Vorgänger. Später wurde 
ihm eine Rechnung überreicht, die fein 
Vorgänger angeblih nidit bezahlt 
batie. Da er fich weigerte, den Betrag 
ein Telephon⸗ 
eplich wurde 


Sege Ing glaySE —— 


ein Angeftellter der Gefelfhaft ben 


fälligen Betrag folleftiren wollte, und 
ala er — ber Stläger — zu zahlen fih 
eigerte, er von dem Angeftellten mit 
— Schraubenzieher thätlich bedroht 
wurde. 

— — —— 


Gut für Yates. 


Geftern haben in meiteren ed) 
Counties Delegatenwahlen für ben re= 
| publikaniſchen Staats-Konvent ſtatt⸗ 
gefunden. In fünf von dieſen Coun— 
ties ſind die erwählten Delegaten, zus 
ſammen 28, angewieſen worden, für 
ı die Wiederaufjtellung von Gouverneur 
| Yates zu ftimmen. Diefer hat nun» 
ı mehr 97 Delegaten, bie verpflichtet 
| find, für ihn einzutreten; er rechnet, 
| daß meitere 117 von ben biäher ge- 
| mäblten auch ohne befondere Anivei- 
' jung für ihn eintreten merben. — 
' Heute finden Delegatenwahlen in Ful⸗ 
ton und in Gallatin County ftatt. 
— —— — — — 


Es gibt wenige Männer u Frauen, 
die vollkommen geſund ſind. 

Es war immer die Neigung zu Aus⸗ 
ſchreitungen und Ausſchweifungen oder 
Ueberarbeit vorhanden, welche das 
| Wahsthum, die Entwidlung und bie 
| Gejundheit von Körper und Geift be- 

einfluffen. Das entzieht bem ganzen 

Spitem jeine phyfiice und geiftige 
| Energie und Thatfraft. Körper und 
Geiſt werden ſchwächer und es fielen‘. 

fi) alle möglichen geiftige und neruöfe 
| Krankheit3-Erfeheinungen ein — felbft 
| Wahnfinn ift nicht ausgefchloffen. 
| Allgemeine Symptome find: Schmwä- _ 
che, angegriffener Gefundheitszufland, 
Unficherheit der Hände, Nerpöfität, 
Gereiztheit, Vergeklichkeit, Gebächt- 
nigperlujt und Unfähigfeit zum ger- 
nen und Stubdiren, ſchwache Augen, 
Ruheloſigkeit, Kopfſchmerzen, Schlaf- 
loſigkeit, Mangel an Selbſtvertrauen 
dunkle Ränder unter den Augen uf.m. 

Um diefeö Uebel zu heilen, iſt Puſch 
furo anzumenden. 3 ift ein 
für die leidende Menfchheit. ch⸗ 


| Für $1.00 von Dr. €. Pufched, 
| cago, ‘., zu beziehen. Aller 
| er Rath ift frei. Schreibe g 
Salisburyg, Mo. _ 
Mit Puſchkuro find wir außerom 
bentlich zufrieden, e3 Hilft immer, — 


5 — — ER 
e Re nr ah 





furo ift in Apothefen zu haben ober‘ 4 


At, 
24 Ave., 216 &. fühl. von 2. Str., Oftfront, 
| bet 185; %. Swiglomsti an Martin Kama, $1850 


Bi 32 95 Fuß bis Saflin Str.; I. R. Mm. 


* 


* 


nis Sensralbehn, Francis 
lg 


Etr., 
WE det 


— naugunas⸗Wegweiſer. 


AB. „Ihe Proud Prince.“ 
mpIeofMufie „The Andentare 
Urjule*. 2 
tıd. — „Grminier, 
Drera Houfe — „Darling of tbe 


afer.—,Prince of RPilfen“. 
audepille. 
. — „Ihe Man from Sweden“. 
edfeite Tnrenballe. — Yeden Sonntag 
Rahmittag Konzert bed „Metropolitan Orchefters”. 
{ t. —— jeden Übend und Gonntäg 
08 
d Edlumbian Muren m— Samftags 
er ift der Eintritt frei. 
ago Art Anfitute — Freie Befuchss 
Kittwod, Samftag und Eonnteg. ° 


; —1+0 —— 
Der Grundeigeuthumsmarft. 


— GSrundeigentbums⸗Uebertragungen in ber 

e von 81000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 
getragen: 

Bouline Str., 216 $. nördf. von 51. Str., Oftfeont. 

Abel 124; M. 2. Hil an Ambrofe Bodiner, $1108 

ina Str., 326 $. jüdl. von 8. Str., Offftont, 

bei 198; 8. ©. Bailey u. And,, dur M. 

. an Nathan Eltan,  $1220. 
e., 46 8. jüdl. von Garfield Bipd., 
35 bei 125%; 2. Wagner an Martın 


4 %. öftl. von Princeton Ane., Rord⸗ 


und 
te 


. 4 
Abe 1W; So. Eide Mutuall B. & 

? . an Hohn L2erner, $1200. 
LSogsmis Str., 8 %. jüdl. von WM. Str., Oftfront, 
s u 4. Gordard an Thomas H. Hul⸗ 

€ ‚0. 

110. DBlace, 175 %. Öftl. ton Wentwortd Ape., Süd: 
a 375 bei 124; R. 3. Zon an Yohn H. Ton, 


‘ Princeton Ane., 75 %. nörbl. von 89. Str., Weſt⸗ 
bei 135; U. Ekold an John Worlin, 


Aslarnıd Mpe., 75 8. norböftl. von N. Str., 
Bawfon an Alvis Nalda, h 
Blue sland Wpe., 191 %. norböftl, von 20. Str., 


ebweitfeont, 25 bei 125; Derfelbe an denjelben, 


fral und Humboldt Part Blod, Südweſtede 
an Üe., Rorbfront, 51 bet 156; U. Mayer 

. Ryan, 84500. 

* Abe. Nor doſtecke Diviſion Str. Weſtfront, 

bei — Nord 52. Ane;,. Nordoftele Jasper 
Str., Weltfront, 2644 bei 6014; Sophia Multhbamp 
am die „Poor Kandınaidg of AefusChrift,“ 810,000. 

Blournoy Str., 225 5. meitl. von ©. 43. Xpe., 

—— 25 bei 120; ®W. 2. Park an Annie E. 
uaid, . 

Blsuenop Str., 115 %. tweftl. von Samndale Ape., 
Nordfrent, 50 bei 13; 3. Goldy an Ehriftian 8. 

erjon, $3000. 

Flout noh Eir., 333 F. weſtl. von Weſtern Ave., 

Sudfront, 2 bei 123; D. E. Budlin an Robt. 
Bortlett, 2800. 

Harriſon Str. 76 F. Mi. von Campbell Avbe., 
Südftont, ‘25 bei 18; M. Formel an John M. 

uf ev, 82500. 

Sermitage Uoe., 121 %. nördl. von Gongrek Gtr., 
MWeitfront, 24 bei 18; M. €. Wallace an Gas 
mucl U. Kenneoy, $2000. 

e., 299 5. nördl. von 9. GStr., MWeit« 
» bei 125; 3%. Baumruk an Joſeph DBoe 
oun, 1750 


Kedzie Ave, 233 $. nördl. von Gentral und Hums 
boldt Blod., Oftfient, 24 bei 1854; U. 9. Ryan 
an Acer Magee, 5000. 

Rebzie Ane., 166 %. nördl. von Central und Hum⸗ 
bolpt Blnd., Oftfront,- 24 bei 125; Derjelbe an dene 


felben, $5000. 

Maripfield Ave, 250 %. füdl. von Xaylor Str, 
Dftfeont, 50 bei 125; Kiara ES. Hammond an 
Arie M. Simon, $7000. 

Morgan Str. Südweſtecke Belknap, Südoſtfront, 
Sbei 90; Max Schultz an Harry Großman, $6750. 
Morgan Str., Nordoſtecke 14. Str., Weſtfront, 2 
bei 100; &. Menberg an Fanny oben, 8000. 
Datley Ave. 50 $. nördl. von Potomac, Meitfront, 
bel NR. 9. Holmes an Alice Kohnfon, 


Panline Str., Siüdoftede York, Weftfront, 25 bei 
95; John MW. Coffell u. And., durch den M. in 
Ch., ah Daniel 9. Tolman, $11,000. a 

Potomac Ude, 274 %._ mweitl. bon. Spaulding, 
Rordfrent, Shbei 13; DO. Pont an Anton Chris 
ftenfen, 82200. 

Ridgeivap_Ane., 200 F. füdl. von 9. Str., Oft: 
Best 75 bei 15; 3%. ©. Hair an %eremiah H. 

ryant, $1650. 

aa Str., Nordweitede Loomis, Südfront, 73 bei 
125; Union Show Cafe Go. an George 8. Kee⸗ 
nan, $16,340. i 

Trumbuil Ave. Nordweſtede 18. Etr., Dftfront, 
75.83 bei 125; Dieprih Weifelhoept an Kohn F. 
Creighton, $15,000. 

Zurner Unve., 165 $. nördl. von 4. Str., Weftfr., 
25 bet 195; F. Nowotny an Paclap Sepanel, $1605. 

Dover Str., Südoitede Sunnpfide Ade., Weftfront, 
50 beı 128; Geo. Angerfoll an Chad. H. Thomps 


fon, $4000. 

Edgewater Place, 151 %. öftl. von Rubens Abe., 
Borbfrent, 25 bei 110; &. €. Groß u. And. an 
Edward H. Robinſon, 8000. 

Lewis Str, 171 F. nördl. von Addiſon Ave., 

Meitfront, 30% bei 193; T. 2. Conway an Timothy 
W. Faherty, 81500. 

Si Ave 187 F. öſtl. von Verry Str., Nordfront 
rei 14l; F. €. Eldred an Albert Hert, $1300. 

Reljien Str., 5 %. meftl. von Berry, Nordfront, 
bei ld; Herry Limbah anı Newton Mundali, 
85000. : 


an. Arthur 


Patterfon Are., Sibdmeltede Lincoln Str., Nord: 
ont, 624 bei 124; E. 2. Treleafe an Herman X. 
nderfon, $3000. 

Racıne Wpe., 174 5. füdl. von School Str., Weis 
front, 35 bei 13; 9. E. Greenebaum an Hano— 
rıhb 2. Kelly, 81900. 

Willon Ave. 30 F. jübl. von Grace Etr., Dit- 
ont, HMbei 70; U I. Dehring an John D. 
emis, E00. 

utbrop Are, 150 FF. nördl. von Ainsley Str., 
Oftftont, 50 bei 14%; Herman %. Underfon an 
Ela B. Treleafe, Lorwell, And., $15,000. 

Wolfram Str., 141 %. dftl. von Robey, Nordfront, 
95 bei 195; A. Ulih an Mar Hocht, 8310. 

Budinghbam Rlace, 350 %. dftl. von Halfted Str., 
Nordfront, 25 bei 124.75, William Neljon an 
Mary Spikenberg, $4,5%. 

Gupler Ave., 10 %. ditl. von Hohyne Ave., Südfr,, 
5 bei 120, R. Bartlett an William Fried, $2,750. 

Edgewater Place, 25 $._tveftl. von Perry Str., Se 
ge 25 bei 11%, &. €. Groß an Thomas D. 
fi en —* — von Cl t Ave. N 
oſter Ave., . dftl. von Claremon — 

5 rent, 41.34 bei 10, B. Parken an Wallace €. 
bbott, $3,400. 

Pine Grove Ave., 100 %. nördl. von Addifon Str, 
Oftfeunt, 49.99 ber 35, Louife Singer an Gee. 
D. Gordon, 88,000. % 

€. Ravenswoed Park, 100 8 nördl. von Berwyn 
Übe., Weitfrort, 25 bei 17, %. D. ®B. Selling 
an Alvin 8. Eulver, $2,500. 

Sunmerdale Ape., B SF. weſtl. von Wincheſter 
Are, Süpfr., 50 bei 124, A. H. Culver an Fred 
S V. Snuelling, 81,500. 

Albany Ave., 50 %. fünl. v. Noscoe Str., Cftfront, 
50° bei 1277, €. Glaspool an Wiliem Maxted, 


$1,500. B 
Ave., 150 %. meltl. ron N. 50. Upe., Süns 
oe: 50 bei 1 F. 9. Barnard an Jennie ®. 


eneder, $3,00. 
Sranc co Ape., 94 %. nördl. ven Wareland Ape., 
Sftfrort, 125 bei 15, W. H. Wiefe an Eimer 


lancy, $1,250. ⸗ 
Dasfeibe Grunpfild, Elmer Clancy an Ernft Meims, 


82,500. 
ve, 5 %. mweftl. von 56. Court, Südfr., 

rs ee 12, F Rabe an Jarolen Wrotie, — 
$1,700. 2 a 
tr., 40 %. fübl. von Dunning Straße, 
—5 bei 6 &. U. Seaverns an YJohı 


35,500. e 
PR Br: er . nördl, von Marianna Ave, W.r 
tont, 375 bei 125, ©. U. Higgins an Fran 
f Sandler, $1,300. 
MWarwid Ave., 100 F. weltl. von N. 46. Ane., R.s 
“ Sront, 5 bei 1%, ©. E. Grob an Komer G. 
I 22, 


Ze $. füdl, von Wabanife Ane 
RE h . bor — 
— 24 bei 121 ii Szulift an Peter Mysys 


ta, $1,600. ; 

ebgmwid Sir., Rt. 473, Weftfr., 25_ bei 108.85 

5 F — an Hermann Staerk, 87000. 

MWeobanfıa Abe. Rordoſt⸗Fade Girard Str., Sud⸗ 

es; 48 bei 80, DE. Feuer an Mever Defier, 
‚000. 


i . fübl. von 76. Str., Siüpmwelfe. 
u ee .  Rnapp an Mary Anderfon, — 
n . nörbl. don 46. Str, W.s 


85,725. 
Ehamplai ., 262 
— * 1784, J. E. Rodefellow an Minnie 


32,750. 
® . nördl. von 65. Str., Weltfe., 
Dis Per Pd € Wilfon an Marcus Blod,, — 


44.50. - R 
i vweſt⸗ Eke Lange Ape., Südfronr, 
a F Dope an Margaret I. Doyle, 


155 &. nörbl. von 91. Str., Oftfr., 


81.000. 
Escabanı Apr., Kon 


bei 138, Samuel Gerber an Roja M. 
—* Ave. 540 8. nördl. von 61. Str., Ofte 


; is zum Wegereht der Illi⸗ 
Iaint, DS IS — M. — —* 


15, 
Pt bon Lyon Wne., Nordfr., 
% M. Lund an Margaret 4. 


Affeld, 

8 
ER 
oe Emo, M. U. Same n EM. 2. 


: &o., $1,%0. 
, E ‚ nördf. von 44. Place, Of 
es are €. Worley an Anna 


——— 
idinjon, „87, $. fübl. von 40. Str., Weltftont, 
Wiliem M. 


br ie Jennie Pierce an 
> $. fübl. von 19. Gtr., Offe., 
J. Bruff an Mary $. Meinners 


20 F. —— ven. on Kate. 
j amin 8. Goolidge an ufha 
de — Grcbam, 675.000. 
enitane Ure., 124 %. nördl. von 51. Str, Wefts 
ont, 192 bei 124, 8. 9. Ulinfon an Srenf ®. 
a ehr. OB A nm 127, %. Rannep an 
"205 $#. nörbl. von 64. Gtr., t, 
20.8 ®. Sente u 


nn  fübl, don Garfield Boulevard. 
et , @. 3. Robers an Mathias 


Ef. nörbl. don 101. Gtr., Wehfr., 


u. . Barnard an Iennie B. Lons 
2 * Leabitt Str. 
33 8 1 3 Mebaiment on Gui 


don ® , Welt: 


F 
Ri 


ar 


- Safe Str, GüdoftsEde Hermitage Ave., Nordft. 


66 bei I 


4, &. 3. Burns an W. 9, Underfon, 
—— Str., M F. ſudl. von 14. Str. Oſtft 

rgare FR 5 . n 14, k * 
“4 Bei 103, ef Celia. Se: 


Mekaugblin van 
bin,- $2,050. 


Morgan EStr., 145 F. nörbl. von Adanıs Gtr., W.s 
ront, 50 bei 118, James Conway an Charles 
. QDuinlan, $4,500. 

Rolf Str., 35 F. öftl. von S. 4. -Mpe., Südfr.. 
25 bei 1%, Names KHolbsworthb an Kohn B. 
Frye, 33,00. 

Trumbull Aoe., 25 $. fübl. von 18. Str., Oftfe., 
24.74 bei 125 1:6, €. $. Binder an fred E. Bod, 


$5,522. 

W. 13. Str., Nr. 404, 235 bei 107, M. Raftts an 
Abel Rubinevits, $4,500. 

Ban Buren Str., 125 %. meftl. von ©. 42, Abe., 
Nordfront, 25 bei 124.8, W. 9. Debus an Riddary 
Bauroth, $1,500. 

Winchefter Ave., 74%. jüdl. von Yowa Str., Welt 
front, 245 bei 1%, %. Ziedemann an Charles €. 
Hd, 5,0. 

Stewart Ane., 294 %. nördl. von 77. Str., Welt: 
front, 27% bei 10%, ©. %. Burrall an Edwin 
Brown, $4,500. 

Weitern -Ade., RordoitsEde 47. Place, Weitfe., 33 
—5 E. Ferrio an Thomas J. S' Donneũ, 


1,500. 

Anland Ape., 151 %. nörbl. von York Str., Oſt⸗ 
front, 50 bei 150, Margaret U. Rafh an Yane 
Sourl:y, $15,000. 

Arfin Uve., Nerdweite&de Lincoln Str, Südfr., 
60 bei 10, Paul %. Fridow an Win. DO. Tegt- 
nıeper, $6,000. 

Eurtis Str., 150 8. nörbl. von Sale Str., Oſt⸗ 
front, 50 bei 125, E. %. Hildretd an Arthur Har. 
tis, $4,565. 

Eurtis Str.. 195 $. nördl. von Date Str., Oftfr., 
5 a 125, U. N. Cheney an Arthur Harrid, — 
KIT 

Diron Str., Nr. 47, Oftfr., 4 bei 1%, M. Dodrey 
an Frances Ader, $2,2%00. 

Edgemont Ave., 120 %. weftl. von Soomis Str., 
Südfront, DO bei 1%.9, E. F. Mann an Shheps 
el Berkman, 3,000. 

Halfted Str., Südoft:Ede 14. Etr., Weltfe., 24 bei 
— Handtmann an Emma Schmidt, — 


Halited Str., A F. ſudl. von 14. Str., Weſtft., 
3 bei 94, derfelde an Marie Ruftman, $4,500. 
Millard Ave, 25 $. füdl. von 8. Str., Oftfront, 


143] 


25 bei 124, Mar Reihardt an Maria 9. Hale, 


36,700. 

St. Louis pe, 9 %. nördl,_ von 24. Str., Oft 
front, 324 bei 1%, ©. R. Walled an Frank H. 
Kurel, $1.000. 

St. Louis Ave, Norbofts@de 4. Str., Weitfront, 
u 1%, 4. Smith an Konrad Rider, — 

String Str., Nr. 53, Oftfr., 25 bei-93, 4. Mc 
Annerney an Bridget Bladall, $1,100. 

Thomas Str., 37 %. welt. von MRodmell Ste., 
Nordfront, 25 bei 1%4, U. Thiele an Henry Piek 
u. U., 82,500. 

Turner Wve.. 275 $. fübl. von 16. Str., Oftfe., 
25 bei 125, I. U. Hayes an George ©. Bladner, 


$7,000. 

Turner Ave., 100 * nörbl. von 13. Str., Oſtfr., 
25 bet 125, €. Dunne an $ames Griffin, — 
k 2. 100 8. teftl. von Oakley Une, Süpfr., 
25 bei 125, I. Banf an Mary Milde, $3,300. 

2. Str. 169 $. meitl. von Rodiwell Str., Nord: 
24 bei 89, U. Prokop an Frank VBratny, 

Waihingion Mlod., Nr. 2108 und 2110, 50 bei 175, 
Charles Shadlefor» an Frant ®. Hathaway, — 
820,000. 

Prairie Ave, Eipdmeft:&de Nandolph Str., Oftfr., 
51 bei 225.9, A. R. Marriott an Henry G. Giszs 
ner, $2,550. 

— — — — 


Bau:-CHaubnikfcheine 


wurden ausgeftellt an: 


I. Krenel, einftödige Brid-Cottage, 12% S. Spaul: 
a; un $1000. 
._W. Palliretine, einftödige Frame-Eottage, 6005 
S. Paulina Strake, $1300. " 
Chicago & Weftern Indiang Eiſenbahngeſellſchaft, 
einftödiger Prid-Anbau, Aufbau und MUmänderuns 


gen, A8—18 Pinmouth Place, $21,000. 

Margaret .F. MiNeif, anderthalbftödiges Bridhaus, 
7429 Gottage Grove Avenue, 32300. 

J. Collins, einſtöckige Brick-Tottage, RB Loomis 
Straße, 81500. 

Peter Schumacher, anderthalbſtöckige Brid-Cottage. 
7115 Sangamon Str., 81500. 

A. Maufen, zmweiftidiors Framehaus, 4714 Ada 
Etraße, $1300. 

Anton Rleuftrop, zweiſtödiges Bridgebäude, 4591 
S. Hermitage Ane., KON. 

Mrs. Diates, zweiltödiges Framehaus, BA N. 2. 
Avenue, 81700. 

W. D. und D. W. Boftelmann, zmweiftödige Brid: 
Barn und Wohnhaus, IE Walnut Etr., 
$15,000. 

Arthur Harris, einfisdiges Brid-fFabrifgebäude mit 
Office, 44-48 Curtis Str.,. $6500. 

Charles Baumer, eintödige Frame-Gottage, 1308 R. 
Mrarfhiield Avenue, 31000. 

Willtam Walter, zweiftödiges Bridhaus, 40 Mape- 
land Avenue, 5000. 


SeirathösLizenfen. 


yo eirath8sQiyenien murben In ber Offies 
de GountbsEierfs außgritelit: 
j E 


en E: Yacobfon, Mary Splire, 3, 21. 
avid ©. Levi. Claire Pender, 35, 24. 

Pen U. Dean, Mamie Trapp, 31, 18. 

Sudd 2. Light, Mary Mefinley, 40, 40. 
Howard E. Shepard, Daily D. Collins, 36, 4 
Martin Weir, Minnie Dean, 8, 21. 

Edmond W. Ende, Agne-M. Hadett, 21, 18. 
sohn Pavert, Barbara Wagner, 22, 21. 

Frank Tweel, Antonina Merinsty, 31, 26. 
Charles C. Crail, Louella Applegate, 40, 38. 
George Goodell, Ida 3. MeMberion, 34, 35. 
Mar Stlovsty, Pauline Doltart, 6, 2%. 

Sohn T. VBetterfon, Bertena EG. Anderfon, 42, 49. 
Edward %. MeBrady, Gordon Murray, 3, 19. 
Willian 9. Spear, Clara ®. Coste, 22, 21. 
Sojef Nadvornet, Antonina Borovidora, 8, 42. 
Samuel‘ Berkfhire, Nettie Addifon, 24, 9. 
Louis Hickley, Amelia Krueger, N, 27. 
William Voung, Annie Krob, 2, 18. 

Joſeph Gill, Maude Ruſſell, 25, 21. 
John Murig, Lucy Beder, 40, 31. 

Fred C. Badger, Lydia Ulrich, 26, 18. 

L. Albert Chrifty, Cecilia Gulver, 35, 35. 
Glinde Dt. Hays, Helen GE. Thatcher, WB, 26. 
William H. Burke, Maude Carlfon, 26, 20. 
Hermann Lampe, Mabel Gecil Sheldon, 2, 9. 
Emil Dintelipiel, Tillie Stein, 21, 18. 

Guſtav Paulſen, Guſſie Wendell, 21, 18. 
Francis Uhlio. Anna Whinerv, B, 28. 
Edward Bottger, Signe Peterſon, B, 18. 

Emil Shidotti, Donenea Ventorini, 30, 21. 
Walter 9. Larmrence, Mabel Moran, 25, 21. 
Arthur A. Kimball, Lena %. Wright, 33, 28. 
Otto Otradovsky, Bohumila Holecek, W. RX. 
Albert Guſtafſon, Ida C. Oſtrand, 32, 32. 
Emiddie Dermarco. Lugia Sabbio, 2, 19. 
Kames Schmwanzard, Chriftine Nenner, 2, 25. 
Yurdet Kinda, Helen Yampe, 23, 19. 

Emil Pahl, Wilhelmine Asquift, 94, 3. 
Franeis W. Blerrns, Sadie O'Connor, 34, 8. 
Vouis Wolfſchmidt, Johanna Bonnet, M, 8. 
Nelſon W. Reynolds, Lillion M. Day, 31, 27. 
William Pawby, Lena Pahnke, B, 2. 

Henry Schultze, Amalie Weigel, 31, 30. 

John Iverſon, Hannah Daniels, 3%, 21. 
Willard W. u: Eleanor MacDonald, 24, 19. 
Billard E. Welton, Ida GE. Benfon, 8, 32. 


— en — 
Eheidungsflagen 


wurden eingereidht bon! 


Seifte gegen Jobn Wells, graufame Behandlung; 
Flijabetb asgen Fred Norman, graunfame Behand⸗ 
fung; Gatberine gegen Fred W. Heifer, Berlafien; 
Kenne gegen William %. PWugli, grauiame Pehands 
lung: Noje gegen Wm. Schneider, Verlaſſen; 
Emilie gegen Auguft Iobanfon, Verlafien; Mels 
bou:n genen Mary Harrit, PVerlaffen; Dora gegen 
Safe DO. Yaffa, Ehebrudh; Helen gegen Arthur J. 
Riebe, Verlajien, Charlotte gegen Stanley Kubree— 
ner, graujame Behandlung. 


— — — —— — “ 
Todesfälle. 


Reachſtehend veröffentlichen wir die Ramm des 
utihen, me ‚deren Xed dem Gefundpeittams 
(dung sugina: 
Bauer, Lena, 21 3., 3213 LaEalle Straße, 
Deuged, Dlargaret, 84 Y., 1897 W. 2. Straße. 
Frant. Clifabeth, 78 Y., Rierer arm. 

coft, William ., 9 I., 135 MWabajh Ünenue. 
der, Zonife, 30 %., 420 Wells Straße. 

ark, Baby, 5 &., DIE N. Fairfield Avenue, 
Hoffmann, Georg:, 11 M., 1051 W. 2. Straße. 
Huber, Henıy, 36 3., % Fremort Straße. 
Hanfen, Klara, 1 M., 1015 N, Kedzie Avenue, 
Kamburg, Hattie, 25 % 745 Grand Anenue. 
Klafer, niel, 45 3., Clart und Tan Buren Str, 
Kabler, Ruth, 4 M., St. Lulaß-Hofpital. 
Zandfammer, Katie, 32 Y., 1215 Seeley AUpenue, 
Nieste, Friederifa, O0 Y%., 93 Epaulding Wvenue. 
Selle, Arthur R. F., 5 M., 606 Bratt Straße. 
Schmid, Mathias, 61 %., 17 Hinde Streße, 
Topel, Ita, 4 3, TEN. Wood Straße. 
Mefterivelt, Daniel, 55 3., 162 MW. 64. Straße, 
MWiepdufh, Anna, 62 3., 472 Afhland pe, 


— 
Banterott-Erflärungen. 
Im BundessDiftrittsgeriht wurden Gefude um 
Banterotts@rfläruneg eingereicht bon: 
Alan 9. Breeie; BVerbindlichkeiten $630; Beſtände 
Iſa Hoffheimer; Verbindlichkeiten 8106; Beſtände 
Coeries B. Norton; Verbindlichkeiten 8664; Be⸗ 
ſtaͤnde *136. 
il. Lauth, ir.; Verbindlichleiten $15,568; Ber 
ſtande S87. 
7 Eonell; Berbindlichkeiten $1241; Beltände 
149. a 
et =. Schid; Verbindlichkeiten 9689; Beftän- 
d 3. 
Charles 2. Underjon; Berbindlichleiten $361; Ber 
ftinde 01 \ 
David 3. D’Seary; PVerbindlichleiten $4902; Le 
ftände $5638. 
— —— — 
Narkitbericht. 
Chicago, den 1. März 1904. 
(Die Preife gelten nur für ben Grobbendel.) 
Geireide und Hem. 
(Banrpreife.) i 
Wintermweizen, Nr. 2%, rotb, $1.00--$1.06; 
— Rr. 1, 980-81.09%; Re. 2, 


— 


Sa en Ri, 2 8; I. 2 meib, * Rt. 

c; » 9, Weiß, eis .. L * 
— — —— — 58 De 
„Strai “84, 80; u neiota , Bas: 
—*8 4.50.60; befondere Marten, .70— 


Heu (Bertauf auf: den Geleifen)— Beftes Zimotby, 
811.50-$12.50; Nr. 1, $10.50-$11.00; Nr. 2, 
$9.00—$9.50; r.. 3 897.50-8.50; oa 

$10.00-$10.50; bitte, Rr. 1, 89. 
; Ne 2, 8.00-8.50; Nr. 8 66. 00 - 
7,00; Nr. 4, 85.00-85.50. 

(Auf tünftige Lieferung.) 

Ve 28 Mai, 81.01; Juli, 954-854; Septem⸗ 
er 8%. 

e; Zuli 551—55K6; Sept., Sc. 


Mais, Mai, 
Hafer, Mai, 4 ic; Auli, 4idc; Sept., Be. 


Brovifionen. 
3, Mai, 87.874; Juli 88.05. ' 
Ites Shmweinefleifh, Mat, 
15.374; Juli, $15.422. 
hen, Mai, $7.823; Juli, $7.90. 
Schlachtvieh. 

indoieh: Beſte „Beebes“, 1200 1400 Pfund. 

$5.65—86.00 per 100 Bid.; gute bfis ausgefucdhte 

ihiwere Stiere. 55.20-55.60; gute bis aus- 

cjuchte Stiere, zum Verſandt, 84.00-55.10; gutc 

bis ausgefuchte Kühe, per 100 Bid., 8:75—4.9; 

gute bis ausgefuchte Kälber, 86.00-87.00; ge: 

mwöbnlice bi mittlere Kälber, $3.00-$5.75; 

era? Bullen, per 100 Bund, 82.25-83.70. 
SHhmwerne: Ausgefuhte bis befte (zum Veriandt), 

85.50-85.65 per 100 Pfund; gewöhnliche Dis 

gute, ſchwere Schlachthaus waare, $5.40-8.00; 

leichte, gemiſchte Waare, 85.2565. 45; leichte 

ausgejuchte, $.15—$5.55. 2 

Hafe: Beite, jchwere Schafe, per 100 Bfunp, 

84.04.75; gute bis ausgefuhte Hährlinge, 

534.75—$5.40; „Native Zambs”, gute bi3 a3 

geſuchte, .0— 6.0. 


(Marktpreife an ber ©. Water Str.) 


Buiter— 

„&reamerp*, extra, per Pfund 

Nr. 1, per Brunn 

Nr. 2, per Pfund... 

„Gooleys*, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund .... 

„Ladies“, per Pfund.. 

Badwaare, frifche 

RKijı— 

Rihmkäfe, „Xwins*, per Pfund.... 

„Daifies“, per Pfund 

‚Young American“, per Pfund 

Schweizer, ncı, per Pfund.... 

Simburger, neu, per 

Brid, ver Brund 

ter— 

Srifhe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Riten zus 
rüfgefandt) 

Gılihe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dupend (Kiiten eins 
geigloffen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel (lebend)— 

Hühner, da3 Pfund 

do., „Springs“, das Pfund .... 

Enten, daS Pfund....erseconenee« 0. 

Günje, das Dugend % 

Truthühner, das Pfund............ 

Geflügel (gerupft— 

Trutpühner, das Pfund.cconcneeee 

Hühner, da3 Pfund 

bo., „Springs“, das Pfund.. 

Enten, da3 Pfund.... * 

Gänſe, das Pfund..... 

ſeapaunen, das Pfund.............. 

Kälber (aeſchlachtet) — 

50—600 Bfd. Gewicht, das Pfr... 

50-75 Pd. Gewicht, das Pfr.... 

80-95 Bid. Gemidt, das PBid.... 

95100 Pfd. Gewicht, das Pfd.... 
Biden 

MWerbfiih, Nr. 1, per Pfund 

Schwarzer Bari, per Pfund...... 

Weißer Barſch, per Pfund....... 

Vickerel, per Pfund......... sono... 

Sehte, per Pfund 

Karpfen, per Pfund 

Verb (zugerichtet), per Pfund 

Labs, per Pfund 

Shellfifh, per Bfund...urnccconnse 

SHalibut, per Pfund 
lundern, per Pfund 
ale, per Pfund....... sonosonnene 

Häring, per Pfund..... Sohegssennn 

Makrelen, per Stüd....oosoussnese 

Irout, per Pfund 

Frifche Früchte, Gemäie. 

Aepfel, gute bis ausgefuhte, Fab.. 

u tronen, Ralifornia, per Kifte.... 
rangen, California, Wavels, 

per Kifte 

Bananen, „Xumbo“, r 
Kronsbeeren, pa Fab.. 5.00 
Kopfialat, Zouifiana, per Faß..... — 
Rothe Rüben, Louiſiana, per Faß.... 
Kraut, Holland, per Tonne 

Blumenkohl, Kalifornia, per Kiſte 
Slattſalat, hieſiger, per Kiſte 

Zwiebeln, hieſige, per 70 Pfund 

Rüben, 33 Buſkhel 

Mohrrüben ‚Louifiana, per Faß 

Tomaten, Florida, 6 Körbe.... B; 
Rettige, biejige, per Dugend Bündel.... 
Sellerie, Kalifornia, per Kijte 

Gurten, biefige, per Dugend 

Spinat, Xouifiana, per Faß 
Bohnen i 

Grüne Schnittbohnen, fylorida, 
per Buſhel 

Machsbohnen, per Bufbel 

Trodene „Beans“, auserleſen, 
per Buſhel 

„Medium“ 

Nothe Nierenbohnen 

Kartoffeln, per Yufpel, in Gars 
Ladungen— 

Burbanks, beſte, Buſhel 

Rothe, per Buſhel 

Neue, Vermuda, ber Faß 

Güffartoffeln, biejige, per ak 
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Kleine Anzeigen. 


Verlangte Manner und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Schneider und Andere, einen Kurjus in 
der Chad. T. Greenwood Zufhneide-Schule, 113 
Adams Str., durhzumadhen. Wöchentliche Zahlırnz 
en, wenn gewünjdt. Zag und Abends. Phone 
entral 4979, 18fb,dojodi,öm 


Berlangt: Ein junger Mann für Porterarbeit und 
em Tiih aufzumwarten. 93 Wafhington Str. 

Verlangt: Helfer an eriter Klaffe Euftom-Weften. 
626 NR. Albland Abe. i 


Terlangt: Ein guter Porter. Mub etwas von 
Bufineh-LundsAnftragen verftehen. 30 Grand Ane.. 
Ede Desplaines Str. 


Berlangt: Ein ftarter Yunge an Brot. Radtars 
beit. 48 W. 3. Str. 


Peilangt: Porter im Saloon. X Grand Ave. 


Verlangt: Mefjinggieher an Chandelier-Arbeit. 
Beftündige Beichäftigung. Guter Lohn. Nachzufra: 
gen: Willy 9. Lau, 93 Indiana Str. dmdo 


Verlangt: Plater® und Lacquerer® au Chandes 
lier:Arbeit. Beitändige_Befhäftigung. Guter Lohn. 
Nadzufragen: Willy 9. Lau, 93 Indiana a 

imido 


Verlanot: Metallſpinner an Chandelier⸗Arbeit. 
Beſtandige Beſchäftigung. Guter Lohn. Nachzufra - 
gen: Wiliy H. Lau, 95 Indiana Str. dm»o 


Nerlongt: Chandeliermader. Beltändige Arbeit. 
Guter Lohn. Nachzufraegen: Willy 9. Lau, 8 Ir— 
diara Str. dimido 


Verlangt: Kutſcher, ledig, mittlerer Größe, für 
Bugoh und Brougbam. Lohn KO, Zimmer, Koß 
und Wälche. K. DO. 478 Ubendpoit. dimi 


Terlangt: Wagenmader, fowie Bladjmith:Helfer 
und $Finiihers. Erby Carriage & Wagon Co., 
33-335 LaSalle Str. d:mdo 


Verlangt: Xüchtiger Lunhmann. Muß an der 
Bar ausbelfen und aufwarten fönnen. $I0. 9 
N. State Str. 

Verlangt: Ein guter Sundhmann. 234 Oft Mabdis 
fon Str., Buffet. 


Verlangt: Junger, nücterner Mann als Porter 
in Saloon. 37 Milmaulee Une. 


Verlanat: 10 Tijhler, gute Zeute, 
North Abe. 


Berlangt: \ R 
Arbeit. Thicago Gas & Electric Firture Eo., 
S. Jefferſon Str. 


Verlanct: Ein Nactporter. 253 S. Clark Str. 


4862 Weft 


Ein guter Meffinggicher auf *8 
u 


Verlangt: Schuhmacher für Reparaturen. O' Con⸗ 
nor & Örldberg, 144 Clark Str. 


Verlangt: Porter. 25 Evanfton Ave. 


Verlangt: Holzarbeiter an Wagen. Stüdarbeit. 
Stetige Beiäftigung. 377 ©. Yeiferfon Str. 


Verlangt: Mann, der mit der Behandlung von 
Pferden vertraut ift und am Wagen zu helfen. Kot. 
vn und Lohn. Nahzufragen Mittwoch zwiſchen 

und 8 lihr Morgens. 896 Elairınont Upe., Barn. 


Verlangt: Mann zur Beforgung bon 3 Pferden 
729 Sarrabee Str. 


Verlangt: Schneider, der Röde und Kofen mas 
Gen fan, bei The Hobart Tailor, B. DO. Bor 21, 
Hobart, Ind. dimi 
ſich in Allem 


t: ineer, der 
ae: u i Ar.: D. 


machen . ÖStetige Arbeit. 
Abendpoft. 


— |. 
Nerlangt: Kräftiger Junge an Cafes, dad Sands 
wert zu erlernen. Cottage Erope Ave. 


Berlongt: Eine zweite Hand an Brot und Cafes. 
39m. % Str. 


—— — — — — — — — — — — — 
Verlangt: Junge in Bäderei zu helfen. 100 Mils 
waulee Ave. modi 


Berlangt: Yunger 
machen ante und 


nüßlik 
x. 19 
dimido 


der 


Bu etwas dom MWurfi: 
im Store zu helfen. 6405 fb-. 
modimi 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 1. 


Berlangt: Männer und Auaben. 
Ungeigen unter Diefer Mubril 1 Cent Das Merk.) 


Verlangt: Yunger Mann als Bartender, Mub 
auh reinmaden. 763 Blue Ysland Ude. 


Verlangt: . Guter deutfcher Junge, dos Gchrifts 
feßen zu erlernen. 140 Elybourn Abe. 


Terlangt: Junger, lediger deutſcher Schriftſeter. 
140 Slpheurn Arc. , 


Berlangt: Guter Saloon-Porter. 
Robey und Divijion Str. 


Helfer an Rels und Gales. 


Schloer, Ede 


Verlangt: 1059 


Lincoln Are. 


Verlangt: Ein guter ftetiger Dinnerwaiter. 12 ©. 
Water Eir. modi 


Stellungen juhen: Männer. 
(Unzeigen under biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Bäder, gute dritte zn an Brot, jucht 
Arbeit. Abr.: D. 259 Abendpoft. 


Geſucht: Junger Mann juht Stellung al3 Kuts 
fer oder jonftige Arbeit. 615 Waihburne Une. 
dimido 


Gefuht: Nunger 
Hausarbeit vertraut, 
Abendpoft. 


Deutfcher, 
ſucht Arbeit. 


und 
432 


mit Bferden 
Abr.: O. 


Gefahr: Junger Mann, 25 Yahre alt, der in 
Wien Ficker gefahren hat, juht Stelle als Kutſcher 
oder Wagenwajcher. Nimmt aud irgend melde Ar: 
beri. Spricht ziemlich englifh, deutih und böhmijch 
38, ST M. 16. Str. 


Gejugt: Guter Lariender, 34 Yabre, fcheut Ferne 
zen jucdht Stelle. Anton Miller, 4074 N. Elarf 
tr. 

Gejuht: Junger Mann, welder mit der Herftels 
lung vo: Gıs-WMantles nah dem beften Verfahren 
bollfändıg vertraut ıft, fucht Stellung. I. Xederer, 
19 Winthrop Blece, c. 0. Wheeler. 


Geſucht: Schloſſer fucht Stelle. — 14. Str. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Vorter 
in Saloon oder Reftaurant. 72 MeReynolds Str. 


Gefuht: Ein älterer Fräftiger Mann fucdht Arbeit. 
81 Powell Upe,, Schmidt. 
Gejucht: Deutiher Porter, fann Bartenden uud 


Lund fohen, juht Stelle. Apr.: 9. 446 Ubendpoii. 
dimi 





Geſucht: Tüchtiger Blackſmith auf Ornamente, 
Architektur und Blätterarbeit, ſucht Arbeit. Raap, 
343 18. Str. 


Geſucht: Vauzeichner, gelernter Zimmermann, ſucht 
Stellung Bei Rontraftor als beides, ipricht engliſch. 
Weiteres mündlid. Adr.: &. 484, Mbendpoft. modi 


cut: Aunger Bäder, als 
Sand an Gafes, jucht Arbeit. 
32 Welt Mapifon Str. 


Gejuht: Erfabhrner Brot: und Gafebäder mwünjcht 
Stellung. Arnold Hillem, 22 Waibburne Ave. md: 
Geſucht: Junger deutiher Chemiker, turze Zeit ım 
Lande, mit Erfahrung in der Zuderfabrifation, qu- 
ten Sengnifjen und Empfehlungen, jucht irgend eine 
Beihäftigung. Otto Feldmann, 2448 Wentwort 
Une. 24feb, 1m. 


weite oder briite 
Adr.: $. Aunfer, 
modi 


Berlangt: jirauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 
Hard Str. 


78 Nıs 
dimido 
 Verlangt: Mafhinenmädcen an Hojen. 2. Chais 
jen, 2) Welt Division Str. 1mz, lw 


Verlangt: 
men⸗Jackets. 


Baiſters und Knöpfeannäher an Da— 

757 NR. Abland Une. 

Verlangt: Grfahrene Wire Framemacher an 
Hüten. 31 Mautene Court. dimidofrfa 

Verlaagt: Mädchen, an Spulmaſchinen zu nähen. 
Phocrir Steam Tye Houfe, 12 Southport Xoe., 
nabe Elybourn Place. 

Verlangt: Erfahrene Pugpmacerinnen; Stüdr 
Arbeit oder guter Lohn garantirt. Stetige Ber 
Ihäftigung. Pradtvolle Gelegenheit für aute Ar- 
beiterinnen. Nacdzufragen bei Wm. Gelder, 170 
MWabajh Ade., Importers & Manufacturerd. Mile 
linerh Co. (Wbolefale.) dmdfrfa 


Verlangt: Erfahrene Etither3 an Mafchinen 
mit Betrieböfraft, für Pugmacher-AMrbeit. Guter 
Lohn. Nahaufragaen bei Win. Gelder, IJmporterd 
& Manufacturers Millinery Co., 17 nad 
Ade. (Wholefale). dmdofrfa 


Berlangt: Mädchen für Putzwaaren; deutſche vors 
gezogen. 81 Oft North Upe, 2bfb, Iwx 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen, 14 bis 16 Johre dei Kindern 
und für leichte Hausarbeit. 322 Roschde Str. 

Berlangt: 
Keine Wälde. Keine Kinder. 
Tayior Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für zmeite Hausarbeit, 
869 Milimautee Ave. ri 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 18 Yahre, für 
Hausarbeit. 2 in Familie. Nachzufragen heute und 
Mittwod. 316 Sheffield Ape., 1 Xreppe. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kohn $. 025 Weit 
dimm 


Ein gutes Mädchen für allgemeine 


214 Warren Ave. 
Perlangt: Ein Mädchen oder Frau, beim Kochen 


zu belfeu, in Reftaurant. 164 O gan Buren Str. 


Berlangt: Gutes deutiches oder fchwenifches Mäds 
hen für feine Familie ohne Kinder. 3440 Wabafh 
Ave. dimi 

Nerlangt: Hanshälterin in mittleren Jahren, fir 
Mittiwer und Mädchen, 14 Nabre. Zu Haufe nad 
6 Uhr. Theo. Martens, 514 Ogden Une. 


Verlangt: 
Kausarbeit. 





Verlangt: Frau zum Kochen in Tleinem Reftaus 


rant. 5 Oft Illinois Str, 

Berlangt: Dienftmädcen, fofort. Kleine Famitte. 
Gutes Heim. 408 Afibland Woulevard, 1. Flat. 
Berlangt: Mädchen oder rau für leihte Hauss 

1026 R. Halfted Str., 1. A. 


arbeit, bei MWittwer. 
—— B. Zimmer und Koſt. 
el, 156 S. Clark Str. 

Mädchen für 

4852 Prairie Ave. 


Verlangt: 
Chicago Hot 

Verlangt: 
Hausarbei. 
3. Yla. 


Deutjches allgemeine 


Kleine Familie. 


Verlangt: Fin dentjiches Mädchen oder Frau für 
ewöhnl:he Hausarbeit und Roden. Lohn $5. 1037 
Irving Part Boulevard, nahe Clart Str. Nachzu⸗ 
fragen im Lunchzimmer. 


Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: 
1152 Sheffield An«.. 


Suter Lobn und gutes Keim. 
1. Flat. 


%ırlangt: Mäpcen für allgemeine Hausarbeit. — 
5053 Ajhland Ave. 


Verlangt: Frau oder Mäpdden für frau und 2 
Kinder. Mub einfah und gut fodhen fünnen, 1205 
Milwaukee Ave., Blumenftere. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine rs 
milie, gutes Heim. 1090 Milwaufee Ude. 


Verlangt: 50 Hausarbeits-Mädchen. 347 
NRorth Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Zwei Mädchen eines für Küchen- und 
eines für Hausarbeit. 560 N. Halſted Stt. 


Verlangt: Mädchen. Keine Wäſche. 34; ſowie Kin⸗ 
dermüdden. 372 Garficld Ave. 


Berlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemei- 
ne Sausarbeit. Mrs. &. Stein, 356 Larrabee Str. 


Bılancet: Ein Wädhen für Hausarbeit in 
oardinahaus. 2. Floor. Adr.: H. 481 Abendpoft. 


Biılangt: Zweites Mädchen, geihidt. Guter Lohn. 
Referenzen verlangt. Vorzuiprehen Mittwoch ooır 
Donnerfiag zwifhen 9 und 12 Uhr Pormittags. 
45 Qurton Place, Ede N. State Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 687 W. Superior Str., 2. Flat. 

dim dofrſa 


Mar & 


Dit 


Verlangt: Gute Bufineklund: Köchin. 
Mars, 5 Madijon Str. x 


Verlangt: Mehrere Mädchen für gemöhnlicheHauss 
arbeit. Mrs. @iter, 3423 Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit.— 
240 N. Afbland be. dimt 


 Rädgen erhalten die beften Pläge, beite Bezahb⸗ 
fung. Frauen erhalten die beften Mädchen, in allen 


5 mpt. 3. Fifcher, 442 Milmwaufee Ave. 
—— TORE 17febmidofadi, im 


BVerlangt: Frau im mittleren Alter für Hausar: 
beit in einer SFamilie, mub zu Lochen verftehen. 
1082 Milmaufee pe. modimi 


Berlangt: BVerläßliches Mädchen für 
Hausarbeit in Heiner Familie. Kobal, 1 
more Ave. 


allgemeine 
ſten⸗ 
modi 


——— — — — — — — 
Berlaugt: Mädchen Ir — —— 4 Perſonen 
modi 

Verlangt: 

arbeit. x 
Ein gutes Mädchen für — 
modi 

Berlangt: Deu 

und 2. De ver 
Heim a3 


in Familie. M W tr., modi 
———⏑ü — — 
Verlangt: Deutfches Mädchen. 3435 Pratrie Ude. 
Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
Orhard Str., 2. Flat. modimi 
Berlangt: 
Hansarbeit. 359 Anbiena Une. 
mittleren Witer8, nicht 
über te. 
Woche. — 9. 469 Ubendpoft. 


März 1904. 


Berlangt: rauen und Mädnden. 
 (Unzeigen unter diefee Rubrik: 1 Gent das. Wort.) 


Sausarbeit. 
Verlangt: Mädchen, 15 bis 16 Yahre, um einer 
urn tagsüber aufzumwarten. 1182 Wilton Ave., 
. Slat. 


‚Verlangt: Ein 5* Mädchen, deutſch oder engs 
uf um in der Küche zu Helfen. 30 Grand Une. 


Verlangt: Mäpden vder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. 3 in Familie. 6620 State Str. dımi 


Berlargt: Mädchen, 17 Xahre alt, im Haushalt 
—— Kann zu Hauſe ſchlafen. 30 varrabee 


Verlangt; Ein Mädchen für leichte Hausarbeit.— 
3641 Hermitage Ave. 


erlangt: Ein Rartes Mädchen, welches allegaus- 
arbeit veriteht, und cin gutes Kücdhenmädchen. 4401 
MWentmorth Abe, 


Mädchen für Hausarbeit. 
Kochen. Gutes Gehalt. 2429 
dimt 


Terlangt: Gin gutes 
Keine Wäfhe oder 
NR. Hermitage Ave. 


Berlangt: Gutes Mäpdgen für allgemeine Kauss 
arbeit. Guter Lohn. 2928 Lymen Str, dimi 
Verlangt: MWelteres Mädchen oder frau. 581 
Evanfton Are. Nacdazufragen NRahmittags. dıni 


Bexlangt: Deutfhes Mädchen, 14 bis 15 Jahre. 
im Haus.halt zu helfen. 2 in Familie. 2WCly⸗ 
bourn Place, oben, vorne. 


Terlangt: Ein deutſches Mädchen, welches lochen, 
waeſchen und bügeln kann in Familie von drei Per— 
ſonen, wo ein zweites Mädchen gehalten wird. 304 
La Salle Are. modi 


Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 
Geiuht: TDeutihes Mädchen wünfdht Stelle als 
Haushälterin. 38 W. Chicago Abe, 

Geſucht: Buſineßlunch-Köchin juht Stelle. 219 
Larrabee Str., 2. flat. dimi 
Geſucht: Anſtändiges, juverläſſiges, gebildetes 
Mäochen wünſcht Stelle als Haushälterin in einet 
beſſeren Familie oder bei ein oder mehreren Her⸗— 
ren, Adr.: vV. 512 Abendpoſt. 

Geſucht: Alleinſtehende Frau ſucht Platz als 
Haus haltetin. M. M., 50 Zomniend Str., hinten. 





Geſucht: 
bei Wittwer mit kleinen Kindern. 


Geſucht: Starlkes 
Platz für Hausarbeit. 


Jüngere Haushälterin ſucht einen Platz 
50 Thomas Sr, 
deutiches Mädchen judht guten 
2314 Princeton Ave. 

Gejuch:: Deutsches Mädchen jucht Stelle für Haus: 
arbeit. 18 Blackhawk Str., nahe Halitev Str, 
Hinterhaus, 3. Flat 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle als 
Haushälterin bei jungem Wettwer mit 2 Kindern. 
Wunſcht gutes Heim. Adr.: DO. T. Abendpoſt. 

Geſucht: Wäſche in's Haus zu nehmen. 26 Howe 
Str., Mrs. Ludwig. 


Geſucht: Anſtändiges Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit ım bifierer Familie. Geht aud in engs 
liche Pläge. 175 Wells Str., oben. 


Gefucht: Frau juht Stelle für Hausarbeit. 372 
Gartıcld Ave. 


Geſucht: 


Deutihe Frau fucht Arbeit, von 10-4 
täglid. Steinert, 3 18. Str. 
Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche 
Haus zu nehmen. 740 Corroll Are., 2. Floor. 
Geſucht: Gute deutſche Waſchfrau ſucht 
Waſchpläte. Zizmann, 554 N. Homan Ave. 


in's 


einige 
mdmi 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche ins Haus zu neh· 
men. Beſte Arbeit. Adr.; Z. W. 40, Mbenbpoit, 
modimi 


Pianos, muſitaunſche IJuſtrumente. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Durbhgreitfende HSerabfegungen an 
Bianos. 


Gin ritdfichtslofer Nah: Inventur 
NRäumungsverfauf von hoch-— 
einen Pianos, an welchen die Preile ohne 
usnahme heruntermarkirt wurden. 
Verſäumt es nicht. 
Größte Gelegenheit in Eurem 
Leben, ein hochfeines Piano 
su erhalten zu einem * 
unerbört billigen Breife und 
au den leichtehten Bedingungen. 
Ein ganz neues Piano mit Stubl und Dede abı 
geliefert nah Anzahlung von $8 
on; neue Pianos, 

4250 Grokes modernes Mahagony Uprigbt....$150 
u een Mabagony und Dat Uprigbts. .$175 
> Elegantes Mabagony, Walnuß oder t 

Upright, große Sorte 

8400 Mabagony oder Wälnut Upright, um eine 

bodyfeine Partie zu räumen . 

425 Großes Mahagony Upright, Echoninger. .$295 
0 Walnut Kroeger, groß, um zu räumen. .$285 
250 Piano Plcyers, jegt $175 

$125 Piano Players, jet 
Die Lifte umfakt Harbman, Behr Bros., 

Sefter, Hobart M. Cable, KHarrington, 

Shoninger, Walwortb, Rembrandt und viele andere, 

Gebraudte Piano. 
$600 Steinway lpriabt, in gutem Zuftand....$200 
5900 Modernes Mabagonyg Mafon Hamlin 
Grand, fo gut mie neu . 
450 Moderned franzöfifhes Walnut Upright 
2... DNS ara er ner ———— 

8375 Größte Sorte Kimball............ nenne 

$400 Größte Sorte Bauer........ — 

5550 Modernes Mabagony Mafon 

Upright, wie neu 
8375 Gilbert & Co. Upright, fehr ſchön 
$400 Modernes Mahagony Upright Hallet & 
Davis, wie neu 220 
300 Safferd & Sons, in gutem Juftand 
8500 Modernes Dat Mafnn & Hamlin Uprigbt, 
fo qut wie neu 
8900 Schönes modernes Dat Maion & Hamlin 
Grand, wie neu 
Neue Gitey und Mafon & Hamlin Chapel Orgeln 
sum halben Preis. . 
VarlorsOrgeln, $10 und aufwärts. 


Kleine Anzahlung. 


Ubyahblunge nach Wunſch. 


Rotbigtild & Eompand, 
State und Ban Buren Str. 
10jan*% 


Piano:Stimmen, :Repariren, -Poliren. Mäbige 
Preife. Adam S. Aung, Nr. 51 Bea Anenus. 
ib, imo,* 


Gute, wenig aebraudhte Konzertina® zu billigften 
Preijen. 497 Milmautee Ave. nahe Chicago Wpe., 
Mufitftore. 16fb,didofa, 1} 


Nur $150 für feines Hallet & Dapis 1pright, To: 
ftete E00. U. Groß, 502 Wells, nabe —* 
* w 


Zu verkaufen: Mahagoni⸗Piano, ſehr billig. Zu 
erfragen: 485 Aſhland Blod. 1. Floor. Wfb, 1wx 


Upriaht Piano muß ſofort verkauft werden, nur 
für Cajh. 896 N. Claremont Ape., 2 .frloor. 
Wfeb,ImX 


Lin germungen, fofort mein neues, bo elegans 
te8 Piano zır verjchleudern. Bitte jofort vorzufkres 
hen. 1009 Milwaukee Ape., 2. Foot. Afb, io 


beites 
DD. 
27fb, 1m 


Piano, 


Zu verfaufen: Elegante: nenues 
Adr.: 


Fabrikat, unter lUmftänden billig. 
Abendpoft. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Manacigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Straus & Sähram. 
136 und 18 ®W. Madifon Str., gegenüber Union. 
Scht nad der Uhr über der Thür. 


Das grökte Hausausftattungs = Gefchäft. 
Kredit für Jedermann. 


8 wertb — $2.50 Anzahlung, $2 per Monat. 
0 wertb — $5 Anzahlung, $4 per Monat. 
$100 wert — $10 Anzahlung, $6 per Monat. 


Grökere Beträge — Leite Bedingungen, je nad 
Wunſch. —— in Möbeln, Defen u. Teppichen 
Kommt und überzeugt Euch felbft. 13fb*X 


Zu verkaufen: Groker eichener Speifetiih, aus: 
siebbar, nur 84.50. 31 Lincoln Une, nahe Zins 
coln Bart. mod. 


Bu verfaufen: Gebraudte Eifen = Betten, $;, 
Springs, Tic; Nähmafchine, 3.50; Sopha, .P: 
Volfter-Möbel, $7.50; Cherry Sideboard, Gefdirr- 
ihranf, Trejjer, ChH:ffoniers, Ausziehtiihe, Schau: 
telitühle, Kocdofen und. andere Sachen, fpottbilfig. 
Gafh oder Abzahlung. Borichen, 194 Oft North Ave, 

frfamodimi 


Kaufs: und Derfaufs:-Ungebote. 
(Unzeigen unter diefer Nubrif 2 Gents das Wort.) 


Bender Bros., 8-10 S.Halfted Str., Ede Mon: 
roe Str., Tel. Monroe . -Store:Einrigtungen 
jeder Art für Grocerpftores, Butcher Shops, Zigar- 
ren-Stores, Gonfectionery, Reftaurant, Qundrooms, 
Kleider: und Kutgefhäfte ete.— Eisichränte, 
täften, Ladentiſche — Waagen, 
Wandihränte, Tiiche, u ulte etc. etc. ' 
auf Abihlanszahlungen. zeht dor in unferer 

piniederlage B—IM ©. Halfted Str., Ede Yon 
ontoe Str. Tian,dbomodi* 


gu verlaufen: Eine Gas-Mafhine, billige. 151 
Center Str. . 


ehte Eile, Refmähten, 


_ Gefhäftsgelegenbeiten. 
(Ungeigen unter Dieler Rubrit 9 Gents Das. Wort.) 

Mu terlaufen: Einer der beitgelegenen 
se ae und Butter = Stores in Chicago; 
ein bollftändiges Lager , beftehend aus Groceries, 
Thee, Karfee, Xöpferwaaren u. j. iw.; jowie ien 
bolitändiges Set Figtureß, eine feine Butter-Bog, 
Eounters, —— Waagen, SKaffeemühlen, 
Kannen u. f. im.; Dieihe nur 820 pro Monat und 
Dampfbeizung; auf der Süpjeite; für nur $M5; 
verfaufe auch auf Abiclagszablungen, wenn ges 


wünjcht. Naczufragen im Store, 49 Wabajh Ar. 


A EEE REDET En A Pe 
u verkaufen: Ein guter erfter Rlaiie Saloon. — 
——— 4 Augufte Sır., Ed? Hermitage 
Ave, Imz,lıoX 


Zu verkaufen: Krantheitshalber 
Qutcheribop in beutfch-polnifcher & 
mitıge Ave. 


ein gutgcehender 
egend. 230 Ars 

Imz3,1mX 
Sandbäderei. Adr.: 2. 531 


Zu Taufen gefucht: 


Abendpoft. 


Stühle Barbiergeigäft, billig. 


verfaufen: 2 - 
—— DT ©. Sul: 


Einnahme 5 bis KO. Miethe 810. 
fted Str. 


Yu verlaufen: Grocerbs, Baderei⸗ 
und Zigatrenſore, wenn gewünſcht mit 


Delikateſſen⸗ 
Pferd und 
510 Abend 


Magen, billig, wegen Abreiſe. Adr.: V. — 


poſt. 


— —— 
Zu verfaufen: Saloon, billig. 9 SS. Morgan 
Str. dındo 
muß ber: 


Gutzablende Bäderei; 
dimi 


u verkaufen: 
8. 482 UÜbenppoft. 


fauft werden. Adr.: 


Bu verfaufin: Saloon und Reftaurant, ali etabs 
Rahzufragen, ſoglelch. 
dimido 


firt, Ede, 5 Jahre Leaje. 
H4 Center Str. 


nenn wm 
gu verfaufen: Gutgehendes Reftaurant billig. - 
Sorecht vor 194 Welle Str. oder beim Eigenthü— 
mer -Ehas. Bender, 129 Wells Str. modi 
Zu verfaufen: Fin guter Yutcherfhop wegen Ab: 
J nah Deutihland. 696 — 31. Str. Wib. 1wæ 


——————— —— — 
Zu verkaufen: Reſtaurant. Nachzuftagen 269 —* 


coln Ave. 


Ein gutgehendes Neſtaurant, nahe 
Zu erfragen 
modi 


autgebender Saloon: $15 
famodt 


Zu verlanfen: 
einer: geoken Yabrıl, tmegen Abreije. 
TER. Well! Str, nahe Sigel Str. 


BY Ein 


Zu vertaufen: 
Rente den Monat. 419 Blue Island Ave. 


Geſchaͤftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents ba$ ort.) 


PVerlangt: Antelligenter, verläßficher Manager oder 
Partner, yut befannt mit Soft Drints. Gar Prüs: 
fe, 72 W. DD, Str., Phone Xoomis 179. 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Mehrere tmünfchensierthe Cds 
Saloyas. Nachzuftagen: Peter Hand Brewing Co., 
37 Sheffield Ade., nahe North Upe. didoſa 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 
alleinitehender Frau in 


Serlangt: MWoarder bei a 
367 Narrabee Str. 


Rverdingbaus. Gute3 Heim. 
Zu vermiethen‘ Gehbeizte moderne Frontz immet 
ür 2 oder 3 Kerren. 419 Gleveland Wpe., nabe 
flat. 


Lincoln Bart, 3. 


Bu rermietben: Möblirtes Zimmer, mit oder obne 
Avard, nabe 69. Str. und Cottage Grove Ave. — 
0825 Champlain Ave. dimi 
Verlangt: Amei Boarders. 
Verlangt: Unyändiger 
Flat. 


Verlangt: Boarder. 


7 M. North Ave. 


Boarder. 28 Elyboura 


Ave... 2. 
0 Hudion Upe., oben. 


Terlangt: Gute Voarders. 920 Ciybourn Abe. 
— —— — — — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
MAndeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: 4 bis 5 Zimmer, von kin⸗ 
derlofem Chepaar. Arr.: &. 457 Abendpoft. 


Bu miethen gefucht: Fin ältliher Mann ſucht 
Board vei einer alleinſtehenden Witifrau. Sehe nicht 
auf ein paar Dollars, folange ich autes Keim babe, 
245 Abenppoft. 


Adr.: ©. 


Zu miethen geſucht: —* mittleren Alters wunſcht 
angenehmes moͤblirtes Zimmer in Ueiner Familie. 


Ade. L. 511 Abendpoſt. 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubritk ACentse das Wort.) 


Ehte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln 
Grobe fabrizſirt und hiält vorräthig. 
mann, 148 Elybourn Ave., nahe Larrabee 


immer⸗ 
tr. 
13feb, imo 


m 

Beglaubigungen (Adnomwiedgements), erdfihe Aus» 
(Afidapits), Berfaußelirfunden Fon v 
Theilbaberfchaft:llebereinfommen (Articles o 
Vollmahten (Power of Wttornep), 
(Leajes), XTeftamente etc. werden 
rechisgiltig aboefaßt. Gartorius, 
175 Fifth Ave., Abends 80 
traße. 2ljian* 


fagen 
Sale), 
Agreement), 
Mietbaverträge 
forgfältig und 
Deffentlier Notar, 
Mobamt Str., nahe Genter 


Da meine Tochter, Marie Buje, am 1. März 
das Haus verlofien, imarne ich Jedermann, ihr ir- 
end etwas zu borgen. Aug. Buje, 42 W. Belment 
ve. 


Sendet uns eine Poſtkarte, wenn Euer Dach 
ſchadhaft iſt; wir erſparen Euch Geld. Anglo-⸗Ame⸗ 
rican NRoofing Go., 792 W. Chicago Ave. 

Imy, 0X 
Geheim- Agentur, 171. Wafbingtonten 
unterfucht Diebftähle, 
deleien, —— Familienverhältniſſe u. 
Einzige — gentur, Rath frei. 
bis 12. Xelepbon Main 1806. 


Uleranders 
Gtr., Zimmer 2306, 


Unterricht. 
Abaaei⸗ea munter dieſer Rubrit 2 Ceuta das Wort. 


Correctes Kleidermachen — wie kann es erlernt 
werden“, iſt der Titel eines kleinen Buches wel⸗ 
es alle Einzelheiten über meine Schule für Kleider: 
machen, Zufhneiden und Gchnittzeihnen enthält. 
Das PVüchlern ift frei auf Verlangen. 

{ga Goldzier, 
(Brofeffor für fünftlerifches NHleidermahen an der 
Rusfin Univerittät.) 
9. Floor, Mafonic Temple, Chicago 22fb,X* 





Snolifhe Eprade f. Herren oder Damen, 
in Nleinlaffen und privat fjomwie Buchhalten und 
— betanntlich am beſten gelehrt im 

. MW. Zufinek .College, 92 Milmaulee Ave., nahe 
Paulina Str. Taos und Abends. Breife mäßig. 
Beginnt jeht. Brof. George Jenfien, Pringipal. 
Gtablirt 18%. bag, didoſa 


Ertheile gründlichen engliſchen Unterricht. Lehker 
des Lateiniſchen, Franzöſiſchen und Engliſchen. 
188 Oſt North Abe. Imz,1mX 


Patentanwälte, 
(Gapeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Veri.) 


Patente !-Dffen Abends von 7 bis 9 
Montag, Mittmoh und — täglich von 8:30 
Morgens bis 5 Uhr Nachm. eſchüßt Gure 
Ideen. Kein Patent, feine —— Ronjuls 

i frei. Etablirt feit 1864. ilo 8. 
Stevens & Co., 163 Ranbolph Str., 1. fFloor. 

. Srantlin 481. HauptsOfficee in Wafhington. 
Dian*X 


Gatente erlangt und Gefhäftsmarken regiftrirt in 
allen Sändern, Ronjultation frei. Bud über Patente 
Day Sprade) frei. Spredftunden täglıy 

Montag Abend 6:05 RR W. Log, 
deutiches Patentbureau im Weften, Simmer 
161 Randolph Gtr. Notæij 


Patentirt Eure Erfindungen! Patente beſorgt. 
Erfindungen entwidelt, Zeichnungen angefertigt. 
Offen Sonntag Morgens. Mäbige Breife. Brompt. 
Blomitran & Eo., deutihe Patent-Anmwälte, 309 
Chicago Opera Koufe Yuilding. 26f6,%* 


Nummler & Rummler, veutide Patent: 
Unmwälte. 1400 Zribune Building. 19,2* 


älteftes 
45. 


Nehtdanwälte, 
Aüimgsigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Merk.) 


Albert U. Kraft, Deutiher Wdvotat. 

Brozeiie in allen Gerichtshöfen geführt. Redtss 
geihäfte jeder Art sufriedenftellend bejorgt. Grbs 
haften eingezogen. Gut ausgeftattete Kolleftis 
rungs⸗Dept. nſprüche überall durchgeſegzt. Löhne 
foneũ tollektirt,_ AUbftrafte egaminirt. Beite Refe: 
engen. 155 Xa Salle Str., Zimmer 1015. Xelepbon: 
Gentral 532. Wohnung: 899 W. Irving Part Boul. 
16jan,didofalj 


J. G. Grobbera. 
UAnwalt und Kechtsberether. Atwood Building, 
12--16 S. Clark Str., Zimmer DI. Tele: 
phone: Main 3658. 903,%* 


eed. Blotke, deutiher Rebtsanmalt, 
Alle Rebtsjahen prompt bejorgt. Pralftigirt in al» 
len Ser:igten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Zim- 
mer 1044. : Wohnung: 105 Dsgood Gtr. . 


Deut Anwalt praktig:rt iM alfen Gerichten. 
—— Koch, erſter Flür, 8 Waſhington 
e 


. ft t. — Ba ! ott · 
— — 
vn Or Sl Mein Sand 


m mn ln —ñ 
de, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
seigen water biefer 2 Gents bes Wort.) 


jede®- 


———— —— 
Farmländereien. 


Zu verfaufen: Ländereien in dem Derühmten 
Vazoe Delta von Miffiifippi f %, 87.50 per Ucre. 

Sh Actes nabe Browns, JE., ganz; unter Bflug, 
2-ftöd. Haus, ‚guter Etali, Brunnen, Zifterne etc, 
$5 per Mcre. 

D Ucres, eine Meile füdlih von Remton, A, 
fein Zultivirt, feines Haus, Stall, Brunnen, 
Keller, jshr fruchtbar, $3600; Leichte Abzahlungen, 

175 Ares, 1 Meile nördlich von Newton, Jl.. 
ganı unter Pflug, Lleines Haus, Stall, Dbftgarten, 

beil Bottom-Land, jehr fruchtbar, SO per UAcxe. 

Hügelland in Unton und Alerander Countied, IU., 
unbebaut, nur $5 per cre. 

80 Acres, nahe Xenia, IU., 20 Acres ſieben Jahre 
alter Apfel Obftgarten, 60 Acres Wiefenland, Flei» 
ned Haus, nur $2000. 4jeb,dojadi, Ima 

Fithbian Land Co, 115 Dearborn Str. 

Zu berfaufen oder au bertaufchen: ife 
80 Ader Farm in Wisconfin, mit El und 
Mafhinerie;, 2 armen in Indiana, mit Vieh 
und allem Zubehör. Alles Ihuldenirei. Aubers 
—— — — in Coof Countv, feine Ge- 
bäude, billig au beriaufen. 8. i 8,6 R 
Humboldt — ER 


nn — ——— 

*50 bis 8100 ſichern Euch Euer eigenes i 1 
prashtnoilee 160 Ader Farmlany | Er = 
Oklaboma. FreieFahrt. Sofort vorzuipresen, MWalcs 
€o.. Zinmer 52, 108 LaSalle Str. x 
— 

RW der, guter Grund, etwas Kolyland, im 
berühmten Red River Thal, Minneiota. Feine Bar: 
vains! Nadenzel, 83 Vake Str. 


— ———— — — —— — 

Geſucht: Zwei verbeirathete Manner juchen eine 
mit Allem eingerichtete Farm zu mlethen. Kaim., 
IN. Marihfield de. madt 


en nennen, 
Epezielle Erlurfionen während de8 DionatsS März 
nah freien RegierungssLändereien in SüdsDakota, 
Peigtitel für das Land in 14 Monaten. Spredt 

bor oder adrejjirt: KElifton, 78 La Lalle Strake. 
WDieb,imX 


I verlaufen: Gute armen von $10 per Acer 
aufwärts auf leichte Adzaplung. Rihard U, Koch 
& &o., 5 Waibington Str. Baug,X* 


Extra billige HYahrt ns Oregon, Malbhinaton, 
3. März. Megen freier Seimfütten und billigen 
Eifenbabnländereien wendet Euh an B. E. Ward, 
U. ®. Sandagent, 99 Dearborn Straße. 25fd.1* 


Mollen Sie Ihr Haus gegen eine Wisconjin oder 
Mihigan Farm mit fämmtlihenm Andentar und 
Ernte vertaufhen? 119 La Salle Str., Zimmer 
R. 3de3,dojajondi” 


Norbdfeite. 


Sılig zu verfaufen oder zu vertaufchen gegen 
Geftäftshaus auf der Nordfeite oder Lake Wiew:- 
Ein zweiltöd, Bridhaus mit einem zweiftöd. Frame. 
haus. Burling Str., nahe Webfler Ave. pr.: 
D. 336 Abenvpoft. ANfb, Iwx 


Nordweitieite, 


‚Bargain! — Treiftödiges Bridhaus, merth $4OW, 
für 500 verkauft. Nacbzufragen beim Gigenthü> 
mer, 243 Angufta Str. dimi 


Südweſtſeite. 


Zu verlaufen: 81248 kaufen Wincheſter Avenne⸗ 
Lot, nahe 4 Str.: reduzirt vom $2100 für ſchuet 
len Terfauf. Wsphaltitrake und gementsSeitenmweg. 
Bargain. Bear, 105-Waibington Str., Zimmer 400, 

ſamodi 

Zu verfaufen: Lot, $252, mwerth das Doppelte #7 
baar und $7 monatlih faufen Rot an 48, Str., nad: 
Senne Ade., Sewer und Mailer gelegt. Bear, 195 
Majhington Str, Zimmer 49, 27f9, 1m 
nennen 


Verſchiedenes. 


Bezahlt Ihr Miethe? Ich baue Euch Häuſer nach 
Eurem Belieben auf leichte Äbzabiung, fo wie 
Mietbe. Vorzufprehen bei Peter Schmitz, huver 
läſſiger Home Builder, Sauptoffice, 2310 Lincoln 
UAvenue. 18fb, Imox 


nee eier nennen nenn 

Wir können Cure Häufer und Lotten jchnell per» 
Taufen cher vertaufchen, verleihen Geld auf Grund» 
eigentbum und zum Bauen, niedrigfte Zinſen, reede 
2edierung. ©, jyreudenberg & Go., 1190 Muwaniee 
Ape., nahe North Are. und Robey Str. dbfa? 


Zu verfaufen: Auf Verlangen enden twir uniere 
1904 gedrudte Lifte, Bargains in Chicagoer Grund- 
eigentbum beichreibend. Greenebaum Sons, 9 
Dearborn Straße. 4Ab, txx 


Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir bauen Euch 
Häufer darauf, ganz wie Ahr jie wollt, mit unjes 
rem Gelbe. Keine KRoften, keine Kommifiion. — 
Rigard U. Koh & Go., 5 Wafpington Strake. 

16lep, £* 

— — — — nn wenn, 
WYinamsielles, 

(Gapeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Bert) 


. Geld ohne Rommkffion. 

Wir verleihen Geld auf Orundeigenthum umd zum 
Bauen und berechnen keine Kommiffon wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Biniem von 46%. Häuier 
und Lotten fchnell und vortbeilhbaft verkauft und 
bertaujht. William Freudenberg & Co., 14) Waibs 
ington Str, Südoft:Ed: La Sale Etr. 

Zjan,ddfa” 


Geld odne Kommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Brivattapitalien don 4 
Pros. an, ohne Kommijjion, und bezahlt jämmtliche 
Untoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hybotheken zum 
Verlauf felbft an Hand. Vormittags: 37T N. Hopne 
Upe., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachm.: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

13feb x⸗ 





Zweite Hypothek Anleihen, 
monatliche Abzahlungen; mad eigenen 
ungen; 15 Jahre im Geſchäft; 
loſure. WU I. Lieberman, 
Simmer 13. 


irgend eine Summe, 
Zahlbedin⸗ 
nicht eine Fore 
7 S. Clark Str. 
18feb, 1m&X 
Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigentbum zu 
4 und 5 Prozent. Wbdr.: B. 860 Ubenppoft. 
Tde3Xbin 
Greenebaum Sons, Bankier, 8 und 35 Tears 
born Straße., verleihen Geld auf Ehicagoer Grund» 
eigentbum zu den niedrichten Raten. 4feb,tX* 


Wechſel — Gelvjendungen nah Deutihland, Erb: 
fhaften und forderungen billigft eingezogen. — 
Greenebaum Sons Banf, 83 Dearborn Str. 4fb,tX” 

Zu verleihen: 82000 zu 6 Proyent auf erite Sp: 
pothel. Adr.: 9. 452 Übendpoft. —A 


ae nenn dienen 
Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
pie Anftellung. Privat. Kıine Sppothet. Niedrig 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 56 Wuid: 
ington Err. Offen bis Abends 7 pr. Wmiæ⸗ 
Keine Kommiſſion, kein Warten. Darlehen auf 
Ehicagoer und Borftadt-Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Xelephon Main 39. 8. DO. Stone & Eo., 
206 Sa Ealle Str. Nian® 


— nn 

Sichere erfte Hhphotheten, in ırgend einer Kühe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Rihard U. Koh & Go., 95 Waihington Etr, 1NjIX* 


Zu leihen geſucht: 8550 für 3 Yahre zu 6 Pro 
zent anf Kaus und Lot in Borftabt, mwerth $12W. 
Gebe Garantic-Bolice; Leine Kommiijfion. Adr.: 9. 
435 Abendpoft. Sb, ImX 


Zu Teihen gefuht: $1600 x 6 Prozent Zinfen bon 
Privatmann auf ein neues Badftein- Wohnhaus, na)c 
KHohbahn und elektriiher Straßenbahn = Tinte, 

Udr.: 2. 565 Abendpoft. ORFb, 10? 


gu leihen —** Bon VPrivatleuten 81800 auf 
mein neues Wohnhaus, Sudweſtfeite, gut gelegen 
und firift modern. Wbr.: D. 2377 Abendpoft. 
Rfb,imX 
Bu leihen gefudt: $2200 auf 5 Aahre auf mein 
neue? Holz Wohnhaus mit Steinsfundament, mı> 
dern, in Englewood. Adr.: &. 436 Abendpoft. 
Wfb, 1w* 


— ern 

Zu leihen gefuht: 83500 auf modernes 9:gimmer 

Badktein: und Stein-Wohnhaus, jochen vollendet. 

Gelegen im beften Wohntheil der Süpdfeite. Schreibt 
wegen Ginzelheiten. Ube.: &. 483 Abendpoft. 

Bfb,1mX 

— — — —— un men > 


Seld auf Mödel ıc. 
(Umgeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Woet.) 


Geld gu verleihen 


an 
Ehrlide Arbeltstente 

auf Gure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder Ir» 

—— Sicherheit oder Werth, gu dem allernies 

tigften Raten. Wir leihen Euch das &-ld nur der 

Zinien wegen, nit um Gure Sachen. zu erbalten. 

arım lajfen mir die Waaren in Eurem Befis. 

Darleben von 80 bis $20 unfere 

Spezialität. 

Es werden Feine Grfundigungen eingezogen Bei 
Euren Rahbarn. Ahr künnt das Darlehen in Eu 
pafienden Ubzablungen bezahlen, oder auf einma 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfez 
zu ‚bezahlen, 

Wenn hr eine Anleihe zu machen wünidt und 
ehrii und reel bedient fein mollt, ipreht vor ber 


%. Yjanz” 
95 Dearborn Ei 45. 5 


Geld! ®Geld! 
o Mortgage Ssan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago MRortgage Lovan Company 
10 ®@. Nepı)en Etr., Zimmer IL 
ESüdofts@de Halftıd Strake, 


Wir leihen Euh Geld in groken und Meinen Ber 
trägen auf Pianos, Möbel, Vierde, Wogen ober ır 
gr welche gut Sicherheit zu den billigften Bes 

6* tleben- fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgablungen inerden zu jeder ger 
angenommen, twodurh die KRoften der Un ver- 
guet —— | s 

icago Mortgage Loan EGom a 
175 Seordorn Str, Zimmer 216 umb A. N 
llap* 


Seiler eis ige rennen 
Geld zu verleihen auf Möbel und Pianos 
Leute zu den billigfien Raten und teihteflen Bebins 
gungen in der Stadt, in Summen umb blungen 
nah Wunfh des Käufers. Reine Dchfemtlichleit oder 
Roften & Bapiere. Yang etablirt und berantiort- 
liches Gejchäft. Auskunft mit Vergnügen ertbeilt. 
Spreht dor. Dite C. PBoclder, 70 Ba Calle En 
Sinmer A. Dia,r” 


Yerstiiches, 





In. P. Nelfon, 
1046 North Weitern Avente - = = « »- Chicago. 


Werther Herr Hartwig: 

Seit vier Nahren war ih mit einem fhlimmen 
Huſten behaftet; und e3 war thatfählih die Gefahr 
vorhanden, dak ih von der Schwindjucht befallen 
würde. Verfuchte alle die verfchiedenen Präparatio: 
nen im Markte, und während dDiefelben mir mand: 
mal Linderung verihafften wegen der Dpiate, die 
fie enthalten, braten fie mir jedoch feine Heilung. 
Eine Hoc Flafche entfernte gänzlich jedes bischen Ers 
fültung aus meinem Spftem. 39 ann Ihnen nicht 
genug danken. ‘as PB. Nelion 

Pe Zungen-Baljam it ein Mittel, wel- 

in jevem Haushalt gebraucht — — 
Verkauft von allen Apothekern. In 25c, 8c 
und $1.00 Flaſchen. Verlangt — und 
nehmt nichts anderes. 23, di, er 


Nathichläge für 
Leidende. 


beider Be der enthält da3 gediegene 
deutiche W er Rettungsanter“, neueite und 
berbefferte Aufl age, mit vielen lebenätrenen Ab» 
Sildungen, weldes von Jung und lt, geleien 
werden follte. Bon mn Wichtiakfeit ift dies 
fe5 Buch für Leute, die jich verehefichen wollen, 
> auch u Diejenigen, die in unglüdlicher 

Ben. Sehr Ylar und einfach belehrt dass 
[te wie Geſchlechtsleiden und die ſchrecklichen 
ien vonJugendſünden wie: Schwäche, Nervo— 
Impotenz, Pollutionen, Unfruchtbarkeit, 
—— Schwermuth und Krampf» 
aderbrudh ohne Ihädlihe Mittel für immer bes 
feitigt werden lönnen. Diefes unübertreffliche 
Wert, weldes 250 Seiten jtarl iit, wird nad 
Empfang bon 25 Gents in Bojtmarlen, gut ber» 
padt, frei zugefchidt. 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


m 19 Eajt 8. Street, New York. 
(Zrüper 11 Elinten Blace) 


Aug zu haben bei Mıs. Thereie Soffictag, Rr. 
826 Lincoln Ave, bian, ſong⸗· 


Prillen und Rieiſer. 


10-far. maifiv. Gold 

Brillen frei angepaßt. 
Wir garantiren unjere Arbeit und geben Euch 
ehrliche, zuverläfiige Behandlung und Bath. 
Dffen Abends oder Sonntags auf Verabredung. 


ZIMMERMAN & GO,, 


Optiker, 


34-Monroe& Str. - 34 


Zwilcdhen State Str. und Rabafh Ave 
Tfeb, lonbibo, im 


— — 


Bruchleidende 


fowie ale an Vertrüms 

mungen des Mücdgrat, 

der Beine und Füße Leis 

denden erden mit meis 

> nen neueiten en 

. en gebeilt. Brud: 

änder; 200 verfhiche: 

ne Sorten, Reibbinden 

für jhtwadhen Leib Mut: 

terfchäben, fe te Leute und 

Nabelbruche Gummiſtrüruiofe für Kram adern, Ge— 

radehalter, Rrucken lunſtiiche Beine u. ſ. wm. -- 

Bruchbander 50 Cents und aufwärts, Lefonvers es 

pfehle ih mein neu erfunden Bruhband, 
eingeführt ift 
n der deutſchen Armes. 
6 das füßberfte, ber 
quemfte u. dauerhafteite, 
weiches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine av 

rıyy € — 


—W 6o 
eure Epeziali 
a en e5 
tags vo u bis 12 Uh 
Dame bedient. 6 
ivenn der Mor: 


$500 — ris eleltriſche 


Gürtel * der beite in der Welt ift. Er peilt alle 
: „  Keiden der Nieren, 
Leber, Qungen und 
ı Derz, ferner Rheu: 
'matismus, Merbens 
ihwäde, Kopf: 
‚Ihmerz, Rüdens 
ſchmerz, Folgen v. 
Ausſchweifungen, 
verlorene Mannbar⸗ 
feit, alle Frauenleis 
den u. f. w. Wenn 
alle Medizinen nit 
gebolfen haben, dies 
jer Gürtel wird 
#4; Eud ficher helfen. 
Ben it 85, 810 und 815, 


Electric Institute, !. M. BREY, Supt. 
60 Fifth Uve., nahe Bean Str., Chicago. 
Auh Sonntags offen bis 12 Ub "13ot,jadidn® 


Randolph 

ür B uhd Vers 

Rörpers Aub Sonn: 

t. — Dimen iwerden von einer 
rivatgimmer zum Unpajien. 


* Schmerzen und Geld. 


Die Brüde, die 
—J— 


th in 1898 in den 
Bolton Dental 
Varlors einfegen 
vd pakt qut u. 
fo gut wie 
ER J Auch ließ ich 
mir Zähne ziehen, 
ohne aud nur bie geringften Schmerzen zu veripüs 
ven. — Mrs. Edardt, 1550 Wabajh Ave. 
Den Bühne, 8.5.8. 88 GSilberfülungen....: 506 
Gebik Bühne. ......»-- 5 Goldbfüllurgen 81 * 
Befte Goldfronen %5 PBrüdenarbeit 
Reine Berechnung für das Biehen, wenn 58 
beſtellt werden. Eine geichriebene Garantie flr 
sehn Jahre mit allen Urbelien. ſadidoe 


- Boston Dental Parlors, 146 State Str. 


Feil Euch felblt 


türliche Enlleerun der — F 
— — 

fafhe. Preis$1.00. Verfauft von 

ea a 


? 
Falko ibe. 


Speciti 
pecific 
eilt im- 
—* * 


Adreſſe: 
58 Ban Sure Ste, 


** 
d m Str., —92 
ie ? ma didofem® 


— 
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Bevorſtehende Bergnugungen. 


Wie alljährlich, veranſtaltet der Verwalter 
der Aurora⸗ Halle, Ede Milmaufee Ave. und 
Huron Str., auch heuer wieder einen großen 
Rinder = Preismastenball. Derfelbe findet 
am nächften Freitag ftatt. Es jind 300 
Preife für die derjchiedenen Masten ausge: 
feßt. Da jo ziemlich. jedes Kind auf diefe 
Weife mit einem Preije bedacht werden wird 
und die meiften Preife ziemlich werthvolle 
find, jo wird auch ein zahlreicher Bejuch zu 
erwarten jein. 

Die Progrek - Liga... of A, 
wohl der ftärkfte aller Ziweigvereine der Ver: 
einigten Logen von Amerika, wird am 
nädjiten Samftag einen großen Preis:Mas: 
tenball in Bol’ Halle, Ede North Abe. und 
Larrabee Str., veranftalten, bei welchem 22 
Preije zur Vertheilung fommen werden, 2 
Gruppenpreije (baares Geld) und außerdem 
je 10 prächtige Gegenjtandspreife für einzelne 
Damen: und Herren = Masten. Außerdem 
wird es natürli am Iuftigften Mummen: 
ihanz nicht fehlen, und au die Zwijchen- 
paujen werden durd) die Vorführung einer 
ganzen Menagerie wilder Thiere ausgefüllt 
iverden, was zweifellos viel zur allgemeinen 
Heiterfeit beitragen wird. Die Vorbereitun: 
gen liegen in den bewährten Händen der 
Herren ©. Lange, U. Riehl und H. Ehlers, 
die Alles aufzubieten gedenten, um den foms 
menden Mastenball zu einer glänzenden far: 
nevaliftijchen Feftlichfeit zu geftalten. 

Der gegenfeitige Unterftügungsperein 
„Kaijer Wilhelm“ begeht am näd) 
ften Samjtag jein erftes Stiftungsfeft mit 
Unterhaltung, Konzert und Ball in der 
Aurera = Halle, Ede Milwaufee Ave. und 
Huron Str. Diejer Verein. befteht erft fünf 
Monate, hat bereit3 450 Mitglieder und geht 
allem Anjchein nad großer Blüthe entgegen. 
Das Arrangementsfomite, :beftehend aus der 
Präfidentin Dora Baaie, Ulrite Graegmann, 
Sofeph Traub, Meta Lehmann, Marie Pe: 
terjen und Theodor Timmermann, trifft 
umfafjende Vorbereitungen, um biefes Stif- 
tungsfeft zu einem glänzenden Erfolg zu ge: 
ftalten. Die Konzert: und Ballmufif wird 
von John Meinten’s Militärkfopelle geliefert. 
Schon weil e3 das erfte Stiftungzfeft ift, 
werden von Seiten der Mitglieder des Ver: 
eins. die größten Anftrengungen gemacht, ei: 
nen glänzenden Erfolg herbeizuführen und 
dem PVerein eine Menge neuer Freunde zu 
gewinnen. 

Der Frauen = KRrantenunter: 
ſtützungsverein Fortſchritt ver— 
anſtaltet am nächſten Samſtäg einen großen 
Bauernball im großen Saale von Schönho— 
fen's Halle. Derſelbe iſt mit der Vertheilung 
von werthvollen Preiſen verbunden an die 
Meiſtverheiratheten und Meiſtgeſchiedenen 
und Meiſtbeſtraften. Der gute Ruf, den ſich 
der Verein im Veranſtalten von Vergnügun— 
gen erworben, bürgt dafür, daß auch dieſer 
Bauernball ſich als reichlich fließende Quelle 
karnevaliſtiſcher Vergnügungen erweiſt. Wer 
dieſe Feſtlichkeit mitmachen will, ſollte ſich in 
ſeinem eigenen Intereſſe Eintrittskarten im 
Voraus von Mitgliedern verſchaffen. Im 
Vorverkauf koſten dieſe 25 Cents das Stück, 
an der Kaſſe $1. 

Der ImmergrünFrauenverein 
veranſtaltet am nächſten Samſtag ſein 
erſtes Stiftungsfeſt mit Unterhaltung und 
Ball in der Arbeiter-Halle, 368 W. 12. Str., 
Ecke Waller Str. Dieſer Verein beſteht erſt 
kurze Zeit, doch hat er ſchon eine anſehnliche 
Mitgliederzahl aufzuweiſen und geht allem 
Anſchein nach großer Blüthe entgegen. Das 
mit den Vorbereitungen betraute Komite iſt 
wie nachſtehend, zuſammengeſetzt: Präſi— 
dentin, Katharine Dumker, Vorſitzende; Ar— 
rangementskomite: Minna Trowbridge, Eli— 
ſabeth Peippo, Eliza Stapp, Bertha Schulz, 
Anna Gener, Tinna Kloſovski, Chriſtine 
Walter. Dieſes Komite trifft umfaſſende 
Vorbereitungen, zumspas-Stiftungsfeft zu. nis 
nem glänzenden Grfolg zu geftalten. Auch 
werden von Seiten der Mitglieder des Ver— 
eins die größten Anftrengungen gemacht, 
einen glänzenden Erfolg herbeizuführen und 
dem Verein eine Menge neuer Freunde zu 
gewinnen. Anfang. Abends 8 Uhr. Tidet3 
25 Cents die Perjon. 

Fur Kretichmar’s Halle, 625 N. Clark Str., 
feiert dee Schiller Frauenpverein 
am näcften Samftag fein 23. Stiftungsfeft, 
dem ein Ball folgt. Die Nräfidentin des 
Vereins, Frau Martha Nogelgejang, unters 
ftüßt don dem: aus den rührigften Mitglies 
dern zujammengejegten Arrangemehtstonrite, 
trifft die umfajjendften Vorbereitungen, um 
das Teft, wie die vorhergehenden, zu einem 
durchichlagenden Erfolge und genußreichen 
Abend für die Bejucher zu geftalten. Der 
Gintritt ift auf 25 Cent3 die Perjon feftge: 
ſetzt. 

Der Chicago Bayern Frauen— 
Unterſtützungsverein deranſtaltet 
am nächſten Samſtag ſeinen achten großen 
Preis-Maskenball in Vondorfs Halle, Ecke 
North Ave. und Halſted Str. Prof. Wolf— 
keel's Parlor-Orcheſter wird die Muſit lie— 
fern. Dem Vorbereitungsausſchuß gehören 
an die Damen: Cresz. Kaſtner, Präſidentin; 
Kate Hoch, Vorſitzende; Anna Baumgäartner, 
Sekretärin; Mina Saſſer, Schatzmeiſterin; 
Gretchen Scheiner, Barbara Mueller, Walli 
Regner und Marie Ed. Der Eintritt ift auf 
25 Lents die Perſon feſtgeſetzt. 

Der Chicago Aſchenbrödel— 
Verein feiert am nächſten Sonntag in 
der Nordſeite-Turnhalle, Clark Str., nahe 
Chicago Ave;, ſein fünftes Stiftungsfeſt mit 
nochfolgendem Ball. Bei den von dieſem 
Verein früher veranſtalteten Feſtlichkeiten iſt 
es ſtets ſehr gemüthlich geweſen, und da das 
Arrangementskomite es auch diesmal nicht 
an den gründlichſten Vorbereitungen wird 


fehlen laſſen, ſo können die Beſucher ſicher 


ſein, auch diesmal einen gemüthlichen Abend 
zu verleben. Der Eintritt iſt auf 50 Ets. 
für Herrn und Dame feſtgeſetzt. 
Am nächſten Sonntag veranſtaltet der 
Prinzeſ,finm Heinrich Deutſche 
Gewenfeitige Unterftügung® 
Verein eine große Agitations = Verjamm: 
fung mit nahfoßgendem Tanzklränzchen und 
Verloojung mwerthoolfer Gegenftände in Der 
Norpweft = Turnhalle, Southport und Ely: 
bourn Ave, Der Anfang tft auf zwei Ihr 
Nachmittags, der Eintrittspreis auf 15 Et8. 
die Perſon feftgefegt. Diefer, erft jeit einem 
Sabre beftehende, Verein zählt jchon nahezu 
200 Mitglieder. Zimedt deffelben ift in erfter 
Sinie Unterftügung feiner. Mitglieder in 
Kranktheitsfällen, und Auszahlung vom Ster: 
Gefunde Männer und frauen im 
Alter von 18 bis 60 Jahren können fi dem 
Verein anfchließen. Das Arrangementste: 
mite befteht aus den Mitgliedern Carl Hauß- 
burg, Präi.; Chad. Xiebfe, Marie Haus: 
burg, Emil Engeibrecht, Ernft Brahl, So: 
phie Debel, Karoline Hoeling, Elife Janfen 
und Frieberite Kunow, ° 
Die Schleswig = Holfteiner: 
Bereine Chicagos veranftalten am Don: 
nerjtag, den 24. März, eine Erinnerungsfeier 
anläßlich des 56. Jahrestages der Erhebung 
Schleswig-Holfteinsd. Die Feier findet in 
— Nordjeite = Turnhalle, 257 RN. Clark 
ty ftatt: Sie wird mit einem Konzert 
— das punkt acht Uhr Abends be— 
ginnt. Der muſikaliſche, geſangliche und pa⸗ 
triotiſche Theil des Programms wird um et⸗ 
wa elf Uhr zum Abſchluß kommen, worauf 
ein Ball beginnt. Der intrittspreis bes 
trägt für Herr und Dame 50 Cents. Es be⸗ 
theiligen fich an der feier altiv die folgen: 
den Bereine: Schleswig⸗Holſteiner Sänger: 
bund, Schleswig-Holfteiner Gegenf. = Unters 
ftügungs = Verein, Schlesivig = Holfteiner 
Frauen Unterftügungs-Verein. 


— — — 

Jedermann weiß, wofür äußerliche Heil: 
mittel anzumenden jind. Der „Unter“ 
Den Sara * Kae. von ii Er 
wird unter gewilienhafter : ärgtlichewiffen 
fchaftliher Kontrolle zu * es Inch herge⸗ 
ſtellt und in der —— t wen m 


—— wu Be —* 
—*— * — — 


* &o;“ Har de vr 
* zu. mijchen. ner i 
—* an ſich in die Summe * 
ae Bee 9 haf- | eigenthum ar 


— * y * 


rt 


—— Ghicano, — sn. a in 2A. 


Abkommen gelroffen. 


— — 


Der drohende Ausſtand der Kleider⸗ 
mader abgewendet. 


„Cloſed Ehop‘‘ beficht weiter. 


Ein Einhaltsbefehl gegen die ftreifenden 
Botenjungen der Weftern Union Co. ers 
laffen.— Eine Anzahl Derträge erneuert. 
—Xener Bäcermeifter-Derband. 


Die Schwierigkeiten, von melchen 
men befürchtete, fie würden zur Ar— 
beitseinftellung bon ‚26,000 Perſonen 
führen, wurden geftern beigelegt. Ver⸗ 
handlungen, welche etwa 10500 Ar⸗ 
beiter berühren, ſind noch im Gange. 
Am Streik ſind weniger als 4,500 
Per’onen. 

Durch das gejtern getroffene Abkom⸗ 
men zwiſchen den Gewerkſchaften der 
Kleidermacher und der NationalWhole— 
ſale Tailors' Aſſociation und den von 
dieſer Vereinigung angeſtellten Unter⸗ 
nehmern, iſt der Friede auf dieſem Ge— 
biete des Arbeitsfeldes für ein Jahr 
vielleicht auch zwei, geſichert. Dies iſt 


ten Kreiſen. 
Das geſtern getroffene Abkommen iſt 
genau wie das vom Vorjahre, mit der 
einzigen Aenderung, daß Werkführer 
nicht verpflichtet ſind, der Gewerkſchaft 
beizutreten. Es gehören etwa 18,000 
Perſonen den Gewerkſchaften der Ho— 
ſen-, Weſten- und Rockmacher an. Da 
die Forderung der Zuſchneider betreffs 
einer Lohnerhöhung vor etlichen Ta— 
gen ſchiedsgerichtlich geſchlichtet wurde, 
ſo iſt ein Ausſtand von etwa 20,000 
Perſonen abgewendet worden. Auch 
während des kommenden Jahres wird 
das Syſtem des „closed shop“ beſte— 
hen. 
Die Kutſchen- und Wagenmacher 
haben heute Morgen die Arbeit wieder 
aufgenommen, da alle ihre Forderun— 
gen, die vor einem Monat ſeitens der 
Arbeitergeber zu einer Arbeitsſperre 
führten, bewilligt worden ſind. Es 
iſt den Leuten eine fünfprozentige 
Lohnerhöhung und der neunſtündige 
Arbeitstag bewilligt worden. Den 
Gewerkſchafts —- Geſchäftsagenten iſt 
es in Zukunft geſtattet, in die Fabriken 
zu gehen, und künftige Streitfragen 
werden durch Schiedsgericht geſchlich— 
tet. 
Auch die Beſitzer von Möbelwagen 
haben mit ihren Angeſtellten ein zufrie⸗ 
denſtellendes Abkommen getroffen. 
Es handelte ſich hauptſächlich um die 
Entlaſſung der Gehilfen, welche einen 
Lohn von 30 Cents die Stunde erhiel— 
ten. In Zukunft werden keine Ge— 
hilfen mehr angeſtellt, und die Arbeit⸗ 
geber zahlen einen Lohn woh $15- bie; 
Woche. 
Heute Morgen erliſcht das zwiſchen 
1500 Metallpolirern und ihren Arbeit⸗ 
gebern getroffene Abkommen. Da we— 
der die eine noch die andere Seite Aen— 
derungen gefordert hat, ſo wird das 
Abkommen in der gegenwärtigenForm 
erneuert werden. 
Auch das Abkommen zwiſchen den 
in den Thüren- und Fenſterrahmen⸗ 
Fabriken beſchäftigten Angeſtellten und 
ihren Arbeitgebern wurde geſtern er— 
neuert. Es handelte ſich darum, ob 
das Wort „nur“ in dem Satze „es 
ſollen nur Mitglieder der Gewerk— 
ſchaft angeſtellt werden“, geſtrichen 
werden ſollte. Nach kurzen Verhand— 
lungen wurde vereinbart, das Wort 
nicht zu ſtreichen, ſodaß das Ab— 
kommen, wie es letztes Jahr beſtanden 
hat, erneuert wurde. 
Die Nat.onal Saddleryg Company 
und ihre Angeftellten erneuerten geftein 
ebenfalls das legtjährige Ablommen. 
In einer geftern Abend abgehaltenen 
Berfammlung, in welcher eir. Verband 
der Chicagoer Bädermeifter gegründet 
milrde, erflang das alte Lied von den 
hoben Mehipreifen. &3 wurde geltend 
gemacht, daß bie Großbäder gegen: 
wärtig mur ein Fünftel Gent an einem 
Zaib Brod verdienen. E& wurde er: 
Härt, da die Brodpreife erhöht mer=- 
den müßten, wenn die Dieblpreife auf 
der gegenwärtigen Höhe bieiben oder 
gar noch fteigen jollten. Da Rohnfra= 
gen gegenwärtig nicht im Vorbergrun: 
de ftehen, jo ift e8 nun bauptfächlich 
die Mehlfrage, welche die Bäckermeifter 
drüdt. 
3 murbe in ber gefirigen Ver— 
ammlung ein Ausfchuß ernannt, dei- 
in Aufgabe e& tft, von den 1000 bie= 
figen Bädermeiftern fo viele mie mög: 
lich zu dem Anjchluß an den neuen 
Verband zu veranlaffen. 
An einer im Sherman Houfe abge: 
baltenen Verfaminlung beichloffen bie 
Anft.eichermeifter, die Lohnforderung 
ihrer Ungeftellten erit dann zu erlevi- 
gen, nadhdem die Organifirung de3 
Anftreichermmeiiter = Verbandes vollen- 
bet ift. Inzwifchen haben die Meijter 
ihren Arbeitern einen Lohn von 42Y.c 
die Stunde angeboten, während die 
Angejtellten 40, beziv. 45c fordern. Die 
Anitreicher = Geiwertfchaft hat eben» 
falls bejchloffen, enbgiltige Beſchluß⸗ 
faſſung bis zu einer demnächſt mit den 
Meiſtern abzuhaltenden Konferenz zu 
verſchieben. Sollte es zu einem Ab— 
bruch der Verhandlungen kommen, ſo 
dürfte dies. durch das. Eintreten „der 
Arbeitgeber für da „Open Shop" 
Spitem verurfacht werben. 
Bundesrichter Kohlfaat hat vejte:n 
gegen bie ftreifenden, Botenjungen ber 
„Weftern Union Eo.” einen Einhalts- 
befehl erlaffen, der eö den jugenblichen 
Streifern verbietet, filh irgendivie in 


die gefchäftlichen Angelegenheiten ber, 


„Weitern Union Co.”, der „American 
unb ber „linoiß Dis 
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wenigſtens die Anſicht in den betheilig⸗ 
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ben mehr ala : 100 GStreitern die ge 
richtlichen Schriftſtücke zuzuſtellen. 
Der Erlaß des Einhaltsbefehles ſei⸗ 
tens des Bundesgerichtes ſtüht ſich auf 
die angebliche Verletzung des zwiſchen⸗ 
ftaatlihen Handelsgefeged durch bie 
Streifer. €3 wird nämlich behauptet, 
baß die ae eine Anzahl: De- 
pefchen, die fie Boten abgejagt ‚hatten, 
zerftörten. Diefe Depefchen jtammten 
bon aufßerhalb des Staates, jobap die 
Angelegenheit in bie Gerichtsbarkeit 
des Bundesgerichtes gezogen wurde. 
Die durch den Streit in Mitleiden: 
Thaft gezogenen Gefelfchaften unter- 


breiteten- darauf jofort dem Bundes 


tichter Kohlfaat ihr Gefuh um Erlaf 
eines Einhaltsbefehle. Sie unterbrei- 
teten dem Richter die in einem jol- 
chen. Falle nöthigen Beweife, worauf 
der Einhaltäbefehl fofort erlaffen 
wurde. 

Die Todtengräber auf dem Mount 
Carmel-Friedhof, die ſchon ſeit länge— 
rer Zeit gegen das Auswerfen von 
Gräbern an Sonntagen, die nicht am 
ſelben Tage benutzt wurden, proteſtir⸗ 
ten, ſtellten geſtern die Arbeit ein. Es 
wurden ſofort Hilfs-Sheriffs nach 
dem Friedhofe geſandt, um Ausſchrei— 
tungen zu verhüten. Die Todtengrä⸗ 
ber ſind nicht gewerkſchaftlich organi— 
ſirt. Zwei der Leute wurden Sonntag 
angewieſen, Fe ein Grab auszuwerfen. 
Als ſie die Arbeit beendet hatten, ſtellte 
es ſich heraus, daß keine Leichen dafür 
vorhanden waren. Sofori ſtellten 
ſämmtliche Todtengräber die Arbeit 
ein. Als die Hilfs-Sheriffs auf dem 
Friedhofe eintrafen, war der Streik 
bereits aefchlichtet, da den Leuten jei- 
tens des Friedhofsverwalters verſpro⸗ 
chen wurde, daß in Zukunft nur dann 
Gräber an Sonntagen gegraben wer— 
den würden, wenn es abſolut nothwen⸗ 
dig ſei. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Ein eigenartiger Miethsvertrag im Ur: 


kundenamt eingetragen. 


Die Bauthätigkeit in Chicago. 

Im Urkundenamt wurde die Ueber— 
tragung eines Miethsvertrages zwecks 
Regiſtrirung eingereicht, wie er wohl 
ſelten abgeſchloſſen worden iſt. Anſtatt 
daß die Miethe in baarem Geld zu be— 
zahlen iſt, muß der Miether jährlich ſie— 
ben Pfund, ſieben Unzen und achtzehn 
Pennyweights reines Gold liefern, 
was bei dem jetzigen Marktwerthe des 
Goldes $914.03 ausmachen würde. 
Der Miethsvertrag wurde im Jahre 
1884 von Aſa O. Alda für die Dauer 
von 99 Jahren an Karoline Thomas 
ausgeſtellt und gilt für das Grund— 
ſtück an der Ecke der Weſt Lake Straße 
und Hermitage Avenue, auf dem ſich 
ein Miethsgebäude befindet. Das 
Grundſtück iſt 66 bei 140 Fuß groß. 
Der Miethsvertrag wurde von T. J. 
Burns an W. H. Anderſon für die 
Summe von 825,000 übertragen. 

Bei der geſtern auf der Grundeigen⸗ 
thumsbörſe abgehaltenen gerichtlichen 
Auktion kaufte Charles C. White das 
an der ſůdöftlichen Ecde der Wafhing- 
ton Ave. und 53. Str. gelegene 
Grunditüd, 130 bei 160 Fuß groß, für 
$30,000. 

Snfolge gerichtlicher Verfteigerung 
sing das Wohnhaus von Sojeph W. 
Greenebaum, 1816 Michigan Avenue, 
für bie Summe von $11,1385 in den 
Befit von Herbert E. Budlen über. 
Das zmeiftöcdige Haus befindet fich auf 
— 25 bei 171 Fuß großen Grund— 
tück. 

Die Abwaſſerbehörde hat von Henry 
U Dupon von New Eaftle, Del., ein 
am Güdarm des Chicago Fluffes gele- 
aenes&rundftiücd, welches die norböftlis 
he Ede von Halfte Straße Silbet, 
für 522,710 gefauft. Das Grundftüd 
ift 18,168 Quabdratfuß groß. 

Die GrundeigentHumdperfäufe mäh- 
rend des Monats Februar mweifen gegen 
die desfelben Monats des Vorjahres 
eine Zunahme auf, ſowohl was die 
Zahl der Verfäufe betrifft, al3 aud 
die Gefammtfauffumme Während 
des verfloffenen .Februar®? fanden 
namlih 1760 Grundeigenthumsüber- 


traqgungen ftatt in Verbindung mit ei=. 


ner Gefammtfauffumme von $7,081,- 
013, währen) im Februar des Vorjah- 
red 1,714 Grundjtüde “für die. Ge 
fammtfauffumme von $6,875,399 ih 
ren Beſitzer wechſelten. 

Die Zahl der gerichtlichen Verkäufe 
von Grundeigenthum während der bei— 
den erſten Monate dieſes Jahres hat 
ſich gegen die während deſſelben Zeit- 
abſchnittes des Vorjahres um 28 ver⸗ 
mindert. Die Zahl der Verkäufe be— 
trug insgeſammt 239 und es wur—⸗ 
den für das verkaufte Eigenthum 
8932, 254 eingenommen. 

Während der Monate Januar und 
Februar dieſes Jahres wurden 474 
Bauerlaubnißſcheine ausgeſtellt für 
Gebäude, die zuſammen $3,587, 965 
foften follen. E3 ift dies eine Abnab- 
me an der Anzahl der Scheine um 107, 
aber eine Zunahme der Baufoften um 
$629,990. 


Gen: BWinfton’s Teftament. 


Er hinterläßt feiner $amilie eim. arof:s 
Dermözen. 

Das Teftament des neulich verſtot⸗ 
benen Generals F. H. Winſton, das 
im Nachlaßgericht eingereicht wurde, 
verfügt über ein Vermögen von angeb«, 
lich $748,000, das aber, wenn bie Bes 


ſtände abgefchägt find, fich auf eine.vief 


höhere Summe belaufen mag. Der 
Erblafjer' hat fih, was nicht oft vor⸗ 
fommt, in dem Scriftftüd auch mit 
ben Hleinften Einzelheiten befaßt. Mit 
Ausnahme Yon zwei Leibrenten für 
die beiden Schweitern bes ——*—— 
ftlt das ganze Vermögen an die Fa⸗ 
milie des Erblafferd. - - 


Bon dem oben aa len 
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AUppelhof-Entfheidungen. 


Der Gerichtshof beftätigt einen gegen die 
Eifengießer erlaffenen Einhaltsbefehl. 


Der Appellhof von Coof County 
bat heute — zum zmeiten Mal inner= 
halb eines Jahres — einen Einhalta= 
befehl aufrecht erhalten, der von der 
niederen nftanz gegen eine ftreifende 
Gewerkſchaft erlaſſen worden war 
und ihr verbot, durch ihre Streikerpo— 
ſten den Gefchäftäbetrieb ber betreffen- 
den Firma irgendwie zu beeinträchti⸗ 
gen. Es handelte ſich in dieſem Falle 
um bie Eifengießer Union Nr. 373, ge- 
gen melche Richter Holdom auf Erju- 
hen ber \linbis Malleable ron Co. 
einen derartigen Einhaltsbefehl erlaj- 
| fen hatte. Der Appellhof erklärt, daß 

im vorliegenden Falle diejelpen Rechts» 
| punfte in Frage fommen, tie in dem 
| der Kellogg Switchboard & Supply 

Eo., den der Appellhof im Juli ver- 

gangenen Jahres dahin entjchted, dat 
der erlaffene Einhaltäbefehl zu Recht 
beitehe. Die Malleable Iron Eo. hat: 
te ihr Gefuch damit begründet, daß 
durch die Ihätigkeit der Streiferpo- 
ften ihr Gejchäft fchmer geichädigt 
erde, fie fich aber, da die Streifer fi> 
nangziell nicht haftbar gemacht merden 
fönnten, binfihtlih Schadenerfat nicht 
an fie halten fünne, auch jchon aus 
dem Grunde nicht, dak fich der Scha= 
den, welchen die Firma erlitten habe, 
| gerichtlich nicht genau feititellen laffe. 
| Die Gemerkfchaft hatte technifche Ein- 
| wände gegen den Erlah des Einhalts- 
befehles erhoben, die aber vom Appell- 
hof als unbegründet abgemwiefen wur 


Sm Anpellhof hat die Stadt Chicago 
in dem Slampfe gegen die Obfthänbdler, 
bie fie mit ihren Buden von den Bür- 
gerjteigen vertreiben möchte, einen Giea 
dabongetragen. Der Gerichtöhof ftieh 
nämlich die von Richter Tuley gefällte 
Entjcheidung um, in welcher er dem 
Obſthändler Peler Pooley den nachge⸗ 
ſuchten Einhaltsbefehl gegen die Stadt 
gewährte. Pooley unterhielt vor dem 
Gebäude 102 Waſhington Str. einen 
Obſt- und Zuckerwaarenſtand, der nach 
Auffaſſung der ſtädtiſchen Behörden 
ein Verkehrshinderniß auf dem Bür— 
gerſteig bildet. Pooley machte geltend, 
daß er jenen Stand ſchon ſeit 7 Jahren 
führe, ohne vorher von den ſtädtiſchen 
Behörden deswegen beläſtigt worden 
zu ſein. Der Appellhof hebt den Ein— 
haltsbefehl mit der Begründung auf, 
daß die Stadt nicht das Recht habe, 
Straßen oder einen Theil von ſolchen 
zu Privatzwecken herzugeben. Alle öf— 
fentlichen Straßen müſſen, wie der Ap⸗ 
pollhof ſagt, in ihrer ganzen Ausdeh— 
nung ausnahmslos dem öffentlichen 
Gebrauch gewidmet ſein. 

Der Appellhof kündigte heute des 
Ferneren an, daß er ſich mit dem Be— 
rufungsfall des bekanntlich in der 
Bridewell ſchmachtenden Alderman 
John Brennan am 15. d. M. befaſſen 
werde. Der Staatsanwalt hatte kei— 
nen Einwand erhoben gegen die Ge— 
währung des Antrages, daß der Fall, 
der ſonſt erſt in ſehhss Monaten an die 
Reihe gekommen ſein würde, auf dem 
Kalender des Appellhofes vorgerückt 
werde. Außerdem erhielt Anwalt 
Forreſt, der Sachwalter von Ald. Bren⸗ 
nan, die Ermächtigung ertheilt, ſeine 
Berufungseingabe zu ergänzen. 

—— 
Au Nöthen. 


U 


Enhaltsbefehl gegen die Woman’s Tem: 
peranc?. Publ. Aff. erlaffen. 


Kreisrichter Tuthill erließ heute 
Vormittag einen Einhaltsbefehl, wel— 
cher es der Woman's Temperance Pu— 
bliſhing Aſſociation verbietet, Schuld— 
ſcheine zum Betrage von 834500, welche 
William Johnſton, der einſtige Her— 
ausgeber von drei Temperenzzeitſchrif⸗ 
ten, ausſtellte, zu veräußern. Das Ge— 
fuch um Erlaubniß des Einhaltsbe— 
fehles ſtützte ſich darauf, daß die oben 
genannte Geſellſchaft zahlungsunfähig 


ei. 

Johnſton, der Präſident der Will— 
iam Johnſton Printing Co. iſt, erklärt 
in ſeiner Eingabe an das Gericht, daß 
die Geſellſchaft ſeine Schuldſcheine 
zum Betrage von 854000 und 8500 be⸗ 
ſitze, er aber dafür Schuldſcheine der 
Geſellſchaft zum Betrage von 85725. 
Die letztere weigere ſich, mit ihm ab— 
zurechnen und die Schuldſcheine um— 
zutauſchen. Der Geſuchſteller erklärt 
ferner, daß geplant wird, ſeineSchuld⸗ 
ſcheine zu verkaufen und ihn mit den 
werthloſen Papieren der Geſellſchaft 
figen zu laſſen. 

Kohnfton drudte bi zum legten 10. 
Dttober die Temperenzzeitſchriften 
„Union Signal“, „Worlds White 
Ribbon* und Young ErufaderMonth- 
Iy“ für die Gejelichaft. Dann faufte 
er die Druderei der Gefellichaft für 
$7500, worauf die Geichäftsbeziehun- 
gen zum Abbruche kamen. Richter 
Tuthill hat eine Abrechaung in dem 
Falle angeordnet. 


Sur letzleu Auhe 


Nach einer eindrucksvollen Trauer⸗ 
feier in der St. Marien-Kirche, Evan— 
ſton, wurde die ſterbliche Hülle des in 
Kalifornien einem Unfall erlegenen 
Dre Friedensrichtess John EC. 

urphy auf dem Kalverien-Friedhofe 
zur leßzten Ruhe gebettet. Bahrkuch— 
ae. mer die Herren 3. %. Boper, 

©. 9. D’EConnell, George Hotfiß, 
Joſeph MeCallan, Charles Barilett, 
Sofeph Lyons, Dito Ridan und Fred 
Cattelman. Der Verftorbene, der un= 
zählige Pärchen in der hiefigen Stabt- 
halle in bie Felleln der Ehe ges 
fchmiebet hat, mar 68 Sabre alt. Er 

mar das erfte, in Evanfton geborene 
Kind männlichen Gejchleht2. 


— Die Untugend. — Bierbrauers⸗ 
Gattin (zu ihrem Mann): Ich weiß 
nicht, was Du gegen den Aſſeſſor ein⸗ 

n baft, — wäre er alsSchwie⸗ 


| Examitags. 
|. fander 


| 
| 
| 


nf 
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Proſtatiſche Leiden 


nachhaltig turirt, ganz 
gleich wie alt die Krank⸗ 
beit iſt, in 5 bis 20 Tagen. 


in 15-Xaaen gebeilt ohne 
Schneiden, Schmerzen, Dro⸗ 
guen oder Abhaltung vom 
Geſchäft. 


Zehrende Schwäche 


Geheilt in 10 bis 60 Tas 
gen durch meine eigenen 
einfachen Mittel, die nur 
von mir angewandt werden. 


ſichert ſein, 
lung zu erzielen. 
Schreibt in vollem 3 


ertrauen, erflärt Euer Leiden, 
erhaltet umgehend per Bolt meine ebrlihe und aufrihtige Meinung über Euren ati. 
Sprechſtunden täglih don 8.30 Vorm. 5i3 8 Uhr Abends. Montag, Mitwodh und Frei« 
tag 8.30 Vorm. bis 6 Uhr Abends. Sonntag3 nur dom 10 bi 12 Uhr. ° 


R Dr. J. B. Weintraub, wiener Speziafajl 


— m — 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


Doktor Weintraub 


heilt Männer: Krankheiten. 


Privat - Krankheiten 


it in 9 Bis 10 
I lies Den 


Nerv 
Ey MER Kan 


te Weide — — 


Krampfaberbrud 


A Aurirt, obne Schneiden i 
% 3 Bis 10 Ga“ * 


Blutvergiftuu g 


Mein Motto: „Ich enttäufche Jeder Tropfen Gift aus 
meine Batienien nie.” 


Körper entfernt obne 
Suedtbee ober Bottafche. 


Konfultaion ift frei und erwünfht, und wenn Ihr mich konſfultirt, Bunt Ihr ver⸗ 
daß nichts unterlaffen wird, um eine fohnelle, fihere und nadyaltige Hei- 


wie Ihr e8 beriteht, und Ihr M 


Das größte mediziniiche Inſtitut im Weiten. 


3. Flur. 246-248 State Str.. Chicago, Ill. 
Gegenüber Rotbfhild & Eo.’3 Departmeht-Laden. 


Ein Brucdjband, 
das aud) den 
größten Bruch 
gut und ficher 
fhfießt, ifl un- 
fer Jeal Rrud;- 
band. 


essunde Seite. — Tieies Band ift d 


Dieje Abbildung jeigt unfer Zdeal einjeitig mit Radifal:Kur-Kifien, fotwie Siderheits-Kifien für 
das 


Beite, dauerhafteſte, bequemſte und ſicherſte Baud 
das jemals mn wurde. Ein Band, das au den größten 5* aber ohne die läigen Untens 


riemen, 


icher und bequem hält und and mit der Zeit ichlieht 


Wir verfaufen diefes Band unter unjerer perfönlicden Garantie. 
63 gibt kein ebenio gutes oder Ähnliches Band für den zchnfahen Preis, und wis find bas eins 


sige Haus, von dem diefe8 Band zu unjerem —— billi 
850 aufm 


&ute, mit Leder Überzdgene Stablbänder, von 


en Fabrifpreis bejogen werben Tann. 
Yrıs für einjeitige und don 81.25 


enfwärts für doppelte Bänder. Ueber 70 veridhiedene Sorten; im gut paflendes Band für Jeden. 
Bandagen, Leihbinden, Oummiwaaren, Gerabehalter, Krüden etc. | 
in größter Auswohl zum niedrigften Wabritpreife ftet8 vorräthig. 
Dffen täglich Bi8 9 Uhr Abends; Sonntags von 9—12. | 
Wir vertaufen feine Bänder in einer Upotheie; lafien Sie fie nieht irreführen. Unfere Bebrit, a” 


Anpabzimmer find im 6. Stod— nehmt GElevator. 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Zhurmuhr-Gebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave,, öter Stud. Nehmt Elevater, 


— Deutlicher Wint. — Herr: Fräu— 
lein, geben Sie mir doch einen Kuß.— 
Fräulein: X mo, haben Sie mir denn 


jchon "mal einen gegeben! 


ründlid- und 

fohnell bei mäßigen Breiien u. ihmerzlod. 
SHartnädiner Nafiehtatarrh, Schwerhö- 
zigfeit und Mropf oder Tidhal® nad 
neueiter Dietbode furirt.—Nünftlihe Aus 
en; Brillen angepaßt. Aniertugung und 
tatb frei. Dffice:® %1 Lincoln Ave. 
Stunden 9—11 Lorm., _ 24 Nadm., 
68 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


Borsch 
DD 23®@ 


DR. J. YOUNG, 
Speztal-NArgt für Augen-, 
Chren-, Nafen- u. Halölciven. Be- 
handelt dieſelben 


E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung bon WUugen und Anpaſf⸗ 
funa bon Gläfern für ale Mängel der Sehtraft. 
Konfultirt uns bezüglih Eurer Augen. 
BORSCH & CO,, 103 Adams Sir., 
15f5,didofa®* gegenüber ber Bolt-Dffice. 


Eiſenbahn⸗Fahrptane. 


Nickel Plate. — Die New Dort, Ehlcago und 
St. Eonie⸗Eiſenbahn. 

La Salle Str. Station, Van Buren und La Salle 

Strahze. Ale Züge täglich. 


Adfahrt =. 
Nem Oork und Bofton Erprek 


v3 BIN 
> Work Erbreh IR 5. SR 


Nav Her und Bofton Erpreb...... 9.15% 7.40 8 
Stadtstidet:Office 11] Adams Sir. und Audi⸗ 
torium:Anneg, Xeleybone Gentral 2087. 


Ghicago & NRorthiweftern:@ifenbahn, 
Tidet:Öffices, 212 * Em (Tel. Central 721), 
Datley Ave. und Wells J tation. 
Ankunft. 


Abfahrt. 
The Overland Limiteb“, 
nur für erfte — *EWR, "9.08 
Schla fwagen⸗ Paſſag iere 
Tes Moines, Omaha, Salt .7158 
Sale, Sm Francısco a 
vos 8 — — 
ruver, maha, wug = 
Kiry Des I oines, Ge: 5 = : 
858 
+R5B 
5.58% 


Sıug Kıty, Cedar Ra: | 
en 
gg NR 


0858 
”130R 
+7.158 
+70 8 


26508 
+11.45 ® 
.92R 


* 5.5 R 
OZER 
*70%8 
DR 
“158 
e 11. 0 R 
e3.45 
* 40 28 


1o.oo ® 
11. 80 N 


6.30 N 
e 11. 30 R 


6.30 N 


11.30 R 
Der "le: nes, Siour Eito, . 
Mafon Gito, ich OR 
Varker zburg. Traer 
Nord-Jowa und Dakota.. 
i Clinton, — 12.90 * 
11. 30 
“10.0 R 


“308 
*+9.mWB 
"GEHN 

» 3.08 


“9.008 
"EWR 


. Deadivood 
i Minneapolis, ) 
Dufurb, Madiſon f 
er Tau, : Nihmeapolis, } 
Claite. Qudſon. f 

eher YJanesp: le.. 
Winong, Lacoie Spatia. 


t 
‚ Racroife, Daufas 
te und weit, Minnejota 
und Dafota® 
Fond du Xac, } 
Neenah ⸗Menaſha. 
siegen, Green Bay 
Dfbleiy, Uppleton Junct.. 
Lleneniinee, Iron Mouns | 


“1308 
ıEDR 
908 
ErE 
3m R 
MN 
53. 0R 
x 8.00 V 
8. 00 * 


Green Day '& Mesominee 
Dihfoig, rem Bay 
Aibiand Hurlep, Vefjemer, ) 
Ironiood, Rhinelanver, f 
Lflieib. Green Yay, Dies 
nomınee, Warguette u. 
Late Superior 
Ste. 


Pianiftique, Sault 10. 30 R 
Flotence. 


Marie 
Eryftaj Feue a2 Ale 0.08 


reen 

Rodfotrd ·Abf. .00 B., *2.02 R. 

Rocklord ⸗Rof. a v: 44.00 BU B., 
%2.02 N., 6.90 R 

2eleit, ‚Janesv: ie, Je — B. .. 
B,, “0 8,, AN; .01 R., m R 8 
* .09 M. 

Milwautee—Adf. **3.00 B. 44.0 8., 7.008, 

. . "110 8, 92.08. 3.00 R., SR. 

10.0 NR, 

’ Täoli. ** Ausgeronmmen Sonnta T * Sonn⸗ 
taas. O Ausgenommen Montags. ** Ausgenommen 
x Taglich bis Menominee und Rhine⸗ 


Saltimore A Ohlo. 
Bahnhof Graud Ceuttal Paſſagier⸗Statlon: Ticet⸗ 
flıceg: 244 Clarf Str. und Auditorium. eins 
extra Fabrpreife verlangt auf Limiten Fü u 
ar 


Ei 
Lolal » “7,15 


New 84 —5* u. Ritts 
Pi Rz ed Ben, 


Spiess & Gries@ifendann. 
LideıDifices: 2 8, Gert Sır., 
un’ n Satıea 


if ein Tiebend- | 


GSiſenbahn⸗Fahrplaͤne. 


Illinois Gentral⸗Siſenbann. 


ale —5 Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Bahn 12. Str. und Park Row. Die Züge nad 
dem Süden können (mit Ausnahıne des BVoftichnells 
zuges) an_der N. Str.:, 9. Str.., Hhbe Park: 
und 8. Str. ‚Station beftiegen werden. Stadı> 
Tidet:Dffice: MP Adams Str. und Auditoriums 


Hotel. 
Abfahrt. Ankunft. 
N. Orleans, Memphis ESpechal.. * 8.308 +10.OR 
The Limited, nah Memphis, ẽ 
Orleans, Hot Springs, 
Arkanſas, Naſhville, Jad⸗ 
ſon ville 
Si. Louis, Sortnafield, Dia—⸗ 
mond Special 
&t. Yonid „and Maeingkieih 
Dayligbt Special, Decatur.. 
Cairo Xocal 
Seriandım. Yadion, Tenn., 
Koly Bpring. and ‚Rcw Ors 
leans 
Gorikern Exbreiy 
Ehampaign, Mattoon Erpreh.. 
Blosimington und Ehatäworth.. 
a Clinton, Deca⸗ 
tut, —— 
Evansville E 
Gvansville, Cairo und South.. 
Rantalee und Gilman 
Minneapoli$ und St. Paul.. 
Omaha, —F rancisco 
Dubuque ity, Sioux Falls 
Omaha 8 Erprek 
Omaha — Siourx Cith Voſt⸗ 


A HN a 10.08 
c o) 
Fe + F Kaglih, nk onntagS. 


*6EMN *1309 


.UR2BHTER 
+8.35 Bd 50° 
.2HB +85 8 


“Hm 
55ER ON 


RE 358 -+10.00 * 


132 TH 20° 8 


Bern Shore Eifenbahn. 
Bier Limited *2*8 täglich awilden Chica 
m St. Louis nah Rem York und —— v 
bajb Eifenbahn- und Nidel Plate Bahn, mis eles 
danten * — Buffet⸗ Schla fweden durch, ohn⸗ 


Wagenwech 
Büge —* ab don ir wie folgt: 


ia j 
Abfahrt 11.00 Som. Mntunft in Reis York. 1-4 
ntunft in Bolton... 5.20 ® 
Abfahrt 11.00 Ubends, Ankunft s I, - dort, 7908 
Untunft BoRon. .10. 
Usfahet 10.35 Borm nt alnn Yort 
abet 1 orm., Antınft in Rem 
Antınft in Bofton.. 
«pbfahrt 10.15 Abends, —s in Re Yort 
urft ın Bofton. 
güge geben ab * &t. Ge wi folgt: 


Abfahrt 9.10 Ubendh, "Antunft » ge Set 028 
Mt.. 


un 5 
BES Bi 
eu @ 


5522 


EN TB 


Anfahrt 8.40 Abenvi, aatanft in ap Rew Yart 78 


ft in Bofton..10.208 
Wegen weiterer Einzelheiten; Raten, 
Blag ” f. w. iptet * oder — an 
Genera — 
5 gumbeaitı Ave., ort. 
X 6 em —— en 
Kidet: Agent, MH € ‚Ste. ' 
Ehicaas, 34. 


Shicags & Alten. 
Union Baflagter Station, ke und Adams Ste. 
Stadt:Zidet-DOffiet: 101 —2 Phdone 
0 Harriſon. Branch a. 


Be t. 
und Bloomingto n 

2 —* ton, Brorie, Epeingfielo, 
* 98 a ar odati 

11.238 Witon Simited für eid u. St.Bowis, 
11,2 B Asdionvike und Roodhoufe. 

ng, * Se * —* 

Lemont, Jol un w 

in a 
anjas Gity Qimiteb. 


4 


R 
R 
R 
R 
N Springfi 
R 33 ca 
Louis, Ya —— 
ge treffen ih a. 


Bloomingten, *8.55 
gr“ 288 ——— = J 
N, 8.15 8 


* Beine — 
Han 2 * Sr 


—— B 
u. — a 


—* — 

——— J 1 bon Divi 

oliet, *10.30 ®; "Aotiet Socals weg. — 
pringfield und Bloomington Sunde y Urrommabakten 


10.9 
. Täglich. *e Ausgenommen Eonntags, 


CHICAGO GREAT WESTERN RW, 


“The Maple Leaf 2 
Stand Genträl Station, 5. Une. ifon Eier. 
City, 7 115 Adams Str. a Eentral, 
Ziglig; ** Käglid, — * — 


Minneapolis, St. Vaul, Du 
busue, Ranfas Git 


o 
X 
Marſhallto wn Fi. Se 
Council Bluffs w.Omaba 
Sycamore und . 
Si. — 
De Kalb 


„unupennnennnuna ler 


" 258. WIR 


“1.08. LUR. 
SER 758 


* Route— Dearborm Station. 


——— * 


SUR BB. 





— — 
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BRETTEN: — ——— 


Ach 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, » 


Für morgen, Mittwoch. 


Notions 


Beſte Qualität Nähfeide 


dk kakakakk takt 
Bon 8.30 bi 9.30 
Borm. 
Sateens 


Nefter ben extra 
feinen mercerizeb 


a 
er Yard 
3 
4ic 
KELKKKEKEKKEKKN 


KALK ER K 
FERKREREKIEKKRNK 


SEK KT 
Bon 9.30 5. 10.30 
Borm. 


Flanell 


Schwerer roſa ge⸗ 
miſchter Mottled 
Flanell — völlig 
ſoc werth per Yd. 
— morgen nur 


4ic 
KIA RR 
— 
Von 1.80 bis 2.80 
Nachm. 
Skirt⸗Laängen 
Domet Flanell 
SlirtLãngen — vol⸗ 
lig 3be werth — 


Apeziell für eine 
Stunde, Mittwoch, 


14c 


ner 
Plys, 


ERERTRRETT 
KIRCHE FE 


KIEFER 
— EEK 


* 
x 
* 
x 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
x 


RE 
Bon 9 bis 10 

— Vorm. 
Kleideritoffe 
75c ichwarze Mo- 
bair franz. Serge, 
glänzender Finiſh, 


nur 5 Mo. an ei⸗ 
nen Kunden, Yd. 


29c 


KICKER KR 
* Unterzeug, Kempen. 


Leizte 
Sies 


FRARKEKKEKF HF HR 
— 


* 


terhoſen 


zu 


Schweres fliehsgefütterted Unterzeug für 
Anaben — regulärer 35c Werth, 1 Sc 


Weihe gebügelte Männerhemben — leicht 
beſchmutzt — werth bis zu $1.00 —25 


Auswahl zu 


Thee und Kaffee. 


Santos 
Peaberry 
Kaffee, per 
Piund 


121c 


Maracaibo 
Kaffee, ſpez. 
per Pd. 


17c 


Kurze Mufter-Stüde 


und % Breiter in langen Etit- 
den balbmwollener und reinmolle- 
nagrain Carpets, 
to Bruffels und Treppen- 
®arpet3, zu 


(06 Yard 


— — — un 
v Reinwollene Ingrains, 
3⸗Plys und Pro-Brufiels — bon 
2 bis 10 ü 
brifmufter 
vet Carp 


29c Yard 
Unler Dollar -Hofen-Verkauf 


et3 


Wir verfauften am Montag 887 Baar, zu Beginn 
troß de3 ungünitigen Wetterd. —-Die Auswahl ift noch vollitändig. 
Vergebt nicht, eine Garantie mit jedem Paar Hofen — Größen für 
Männer jeder Statur, von 32 bi 50 Zoll Taillenmaß. 
Gut gemachte Hofen zur genau dem halben Preiic. 


: Speziell 81 00 das Paar 
— a & EEE 0 


Gelegenheit! — $1.25, 81.50 und 
«5 reinwollene Unierhemden und ln- 
Männer — in Camels 


r 
Hair, Naturwolle und Fawn 
Farbe — s 980 


Fein er ge—⸗ 
miſchter Thee 
— ſpesiell, 
per Pfd., 


18c 


Mitwauxer AYENUE AND PAULINA ÄTREET. 
Spezial: Berfauf von 


Teppich: Reftern 


— —— — RELATED ET ———— ER Er in 
2500 Yard3 Carpet-Refter und Mufter, beftehenb au3 Sammet, Bruf- 
fel3, reinwoll. Ingrain und 3:Plys, zu 


27 Gents am Dollar 


Das ganze Aifortment eingetheilt in 4 Partien für morgen, zu 10c, 


19c, 29€ und 39c. ‚ 


wie 3» 


Dard 


8 ( 
Mo s 
pP” Bruffels u. Bel Gelben Enden. 


Ein großer Erfolg! 
des 


Spigen, Tajchentücher etc. 


375 Stüde Spisen — Plat VBalencien- 
ne3 und Normand) — auch dazu Paf- 
fende Cinfäße — werth bis zu 

10c — jpeziel für Mittwoch, 


per Yard 


Stiderei-Einfafiung und Einfäse — alle 
nette n Mujter— mwertb bis zu 15c, 8 

per c 
Indigoblaue Taſchentücher — 


Sort chtfarbig werth 8 probe 
— mer 6, 
€ | yer Stüd 


Rahmen = Dept. 


I Bus FSanch 
ahmen, ai * 
phie⸗Rahmen, . _Sinifh, Wandkörbe, 
Cabinet Grö- | mit Meffing- | nett gem., 
Be — merth | Eden — 25c 

$1.35, au Werth, 


Te 15€ 


Goldplattirte 
Rhotogra- 


Stüd, 


29e 


— — | men en —— — 
50 Ho. Epule, 2 für....de W 8 | ga 2e 
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1 und 2 Yards Längen 
bon reinwollenen Ingrains, lan⸗ 
ge Stücke von GraniteIngrain u. 
Muſterſtücke von BruſſelsCarpets 


I9c Yard 


ET ET EEE — 
Arminfters, Wilton Belvet3 


| 
5 
und Bruffel3 Carpet Mufter — 
Längen — F0° | 11, Yards lang — eingefabt an 
| 
| 
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39c Yard 


Verkaufes, 


Beite 
| Sonmer- 
wert 89c, wurſt, Pfd. 
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mw) Liebigs Berf, Iron and 
Wine, volles Quart..4de 


Hoftetterd Magenbitters, 
ver Flafche.zennor.... Le 
Kreekkkkieicktikkr 
Muslin Srirts X 


20 Did. Muälin- 
Elirt3 für Damen 
— mit — 
®lounce, bei. m. 

‚Bo breitem 
Etiderei Ruffle— 
$1.25 Werth, zu 


65c 
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Warneer Bros. 
aſortirte Facons, 
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Werth — ſpeziell, 
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- 
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11% Varb3 Breite 
reinwollene Finet⸗ 
ta—⸗ ſchwarze und 
neue moderne 
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völlig 81. 25 wth., 
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Garnirte Filgz⸗ u. 
Sammethüte für 
dam unge⸗ 
fäbr 75 im Gans 
en — mertb 2.50 
i5 $3.50 — ſo⸗ 
lange der Borrath 
reicht, au 
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Stirts, Wrappers etc, 


Dres Sfirts für Damen — gemacht aus 
feiner Qualität Clotd — Tafeta Fold bes 
fegt — Flare Bottom — " 

ein $3.95 Glirt, nur für * 5 
Mittwoch zu 

Auswahl von 20 Dusend Percale Wrap- 
per3 — Flounce Bottom— werth 
bis zu $1.48 
Auswahl von unferen Damen- od. Mäbd- 
dien Goats 
4c feidengefüittert — wert 
bis au vb, zu 


65€ 


— zu 


— — und Caſtor — 


Geräuchertes Fleiſch. 


runde Nr. 1 Sugar Unſere 206 
Cured Cali⸗Cerevelat⸗ 
forn. Schin⸗Wurſt, — 
ten, Pfd. per Pfd. 


de Vie 17e 


Wir machen Bilder⸗Rahmen auf Beſtellung zu den niedrigſten Preiſen. 
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Die Neubewafinung der deutichen 
Feldartillerie. 


Berlin, Anfang Februar. 
Der Kriegöminiftr hat in feiner 
Reichstagsrede vom 11. Dezember v. 
3. bie Minderwerthigteit des in 
Deutſchland eingeführten Feldgeſchü— 
des Modell 1896 gegenüber dem fran⸗ 


ſiſchen Rücklaufgeſchütz mit Schutz⸗ 
er beftritten, welchem legteren er 


angel an Manöprirfähigfeit und zu 


große Komplizirtheit borwarf. Tro- 


bem erben bei ung in Deutjchland jo- 
ivie in den übrigen europäifchenirmeen 


- Verfuche mit Rüdlaufgefhügen unter- 


nommen, beziv. fortgejeßt. Rumänien, 


Holland, Norwegen, die Schweiz und 


andere Staaten haben bereits folche 


“eingeführt oder im Prinzip angenom- 


men. Auch inDeutfchland find im leh- 


ten Raifermandver in Thüringen be- 


| — ner Geſchůt⸗ gonſtrut⸗ 


reiis Batterien mit Rohrrücklauf pro— 


beweis in Thätigkeit getreten, die ſich 


bei dieſer Gelegenheit in jeder Bezie— 
hung als kriegsbrauchbar erwieſen ha⸗ 
ben ſollen. Hieraus geht wohl hervor, 
daß man ſich in Deutſchland, ebenſo 
wie in den anderen europäiſchen Groß⸗ 
ſtaaten, zur Einführung der Rüdlauf⸗ 

ühe mit Schildern entſchließen 


dirb Dieſer Entſchluß erſcheint durch 


die große Ueberlegenheit dieſes Geſchü⸗ 
Bes bezüglich der Feuergeſchwindigkeit 
‚genenüber dem bisherigen Yeldgefhiüit 
Modell 96 einerfeits gerechtfertigt, 


 ambererfeitö burch bie Verpflichtung, 
- Anfere Ranoniere nad; Möglichkeit zu 


E3 fommt nur darauf an, bie 


& üpen. 
S IE der frangöfifhen Konftruftion 


der Rüdlaufgefhüte zu vermeiden. 
Denn die Ueberlegenheit der yeuerge- 


gegenüber ber anderen ift, men 


im Webrigen beide Gejchüge als gleich- 


- eribig zu betrachten find, ein außs 
—— Fattor bei Erreichung 


ammtüberlegenheit im Artille- 

tie » Rampf. 
€3 hat bei Einführung bes Modells 
in unferer Feldartillerie ein uns 
üdlicher Stern gemwaltet. Kaum mar 
iefelbe perfeft getvorben, alö die Ge- 
hübtechnif fich der ———— —* 
ohrrüclaufgefhügen zumandte. Da- 
Gehe bei und ver begreifliche 
ich, von dem eben erft neu einge: 
a ae jo viel als 
N heutfrrfiß non der Cie 
n eit8 non der Ein 
rung nöllig neuer Rüdlaufgefchüße 
stehen und fich mit einer "Aptirung 
gen zu wollen. Das heißt: das 
rohr Mobell 96 ſoll auf eine 


* | tie fo 


besmal mwieber mit Gefhoh und Kar- 
tufche geladen werden müflen. Das 
neue aptirte deutfche Rücklaufgeſchütz 
würde alſo die Feuergeſchwindigkeit 
der Rücklaufgeſchütze mit Einheitsla— 
dung nicht erreichen können. Es iſt ſo— 
mit die Frage nicht zu unterdrücken, ob 
es angeſichts dieſes Umſtandes trotz 
der bedeutenden Mehrkoſten nicht vor— 
theilhaft wäre, ſtatt mit der geplanten 
Aptirung vorzugehen, tabula rasa zu 
machen und das beſte vorhandene Rück—⸗ 
laufgeſchütz-Modell einzuführen. Er— 
leichtert würde dieſer Entſchluß, falls 
man ſich, was wir freilich nicht anneh— 
men, an meßßgebenden Siellen zur Au— 
herdienſtſtellung der neuen Feldhau⸗ 
bitzen und zur Einführung eines Ein— 
heitsgeſchützes entſchlöſſe. 

Der Weg, den in Deutſchland die 
Rohrrücklauf-Angelegenheit genom— 
men hat, iſt kurz folgender: Bekannt— 
lich war es der Geheimrath Ehrhardt 
in Düſſeldorf, welcher das erſte Rück— 
laufgeſchützmodell ſchuf. Krupp ver— 
hielt ſich zunächſt ablehnend, bis er 
ſich, dem Druck der Thatſachen nach— 
gebend, ebenfalls zur Konſtruktion von 
Rücklaufgeſchützen entſchloß. Es iſt be— 
kannt, daß ein Prozeß zwiſchen der 
Firma Ehrhardt und Krupp in Rück— 
laufgeſchützſachen gegenwärtig noch 
ſchwebt. Des Urtheils, welche Firma 
ſich im Beſitz des beſten Rücklaufge— 
ſchützes befindet, muß ſich die Preſſe 
enthalten. Dies kann füglich nur auf 
Schießplätzen und durch Geländepro— 
ben definitiv entſchieden werden. BViel- 
fach wird der Firma Krupp ein beſon— 
ders gutes Gußſtahlmaterial zugeſpro⸗ 
chen. Ob dasjenige der Firma Ehr⸗ 
hardt die Probe mit dem Krupp'ſchen 
Gußſtahl aushalten kann, müßte noch 
durch eine Dauerſchießleiſtung beſtätigt 
werden, die übrigens in Norwegen be— 
reits erfolgt ſein ſoll. Da indeſſen, 
wie bereits hervorgehoben wurde, die 
deutſche Heeresverwaltung ſich kaum 
dazu entſchließen wird, ein völlig neues 
Rücklaufgeſchůtz einzuführen, ſo handelt 
es ſich für dieſelbe kaum um eine Op⸗ 
tion zwiſchen der Ehrhardt'ſchen und 
der Krupp'ſchen Rücklauf-Konſtruk⸗ 
tion. Vielmehr wird die Artillerie⸗ 
Prüfungs⸗Kommiſſion das deutſ 
Zukunfts⸗Rücklaufgeſchütz⸗ Modell, lei⸗ 
der wohl unter Benutzung des Geſchütz⸗ 
rohres Modell 96, endgiltig beſtimmen. 

Es iſt bereits koſtbare Zeit verloren 
gegangen und jedenfalls dringend er⸗ 
wůnſcht, daß nunmehr energiſch an die 
Einführung des Rücklaufgeſchützes in 
der deutſchen Feldartillerie herange⸗ 
gangen wird. Nach endgiltigem Ent⸗ 


En ſcheid der deutſchen Heeresberwaltung 


aber, ſtehen derſelben zur Ausführung 
ihrer Pläne zwei Heimifche Geſchützfa⸗ 
brifen erften Ranges zu: 
Ihe fein na 


Mufitalifhe Heberanftrengung. 


Bon der WUeberanftrengung beim 
Mufizieren fchreibt Profeffor Dr 
Zabludomsfi in der „Umschau“: Der 
Grund zur Meberanftrengung beim 
Mufizieren ift darin zu fuchen, daß die 
Komponiiten die Leiftungsfähigteit der 
gewöhnlichen menfchlichen Hand viel- 
fach überfchägen. Man könnte jagen, 
daß viele der neueren Komponiften 
direft unhuman vorgehen. Sie ftellen 
Aufgaben, an denen man fich die Fin- 
ger berzerri und die Nerven auf’3 
äußerfte abjpannt. Mit dem Geiger ijt 
e3 meit bejjer beitellt ala mit dem Pia- 
niften. Ihm Stehen wenigſtens entſpre—⸗ 
chend ſeiner Altersentwicklung verſchie— 
den große Geigen zur Verfügung, und 
dadurch kann infolge einer methodiſch 
graduirten Steigerung der Anforde— 
rungen und der Leiſtungen des Wachs⸗ 
thum der Finger entſprechend zuneh⸗ 
men. Die mehr in Anſpruch genomme— 
nen Finger, und zwar die erſten drei 
Finger der linken Hand, werden um 1 
bis 2 Centimeter länger. An Klavieren 
mit Taſten, welche für einen Rubinſtein 
berechnet waren, arbeitet ein ſchwaches 
anämiſches, dem Kindesalter kaum 
entwachſenes Mädchen 6 bis 8 Stun⸗ 
den täglich. Ma. kann mit Entſchie— 
denheit ſagen, daß die heutige Klabier⸗ 
technik die phyſiologiſche Leiſtungsfä— 
higkeit der Hand bereits überſchritten 
hat. Eine „Don Juan“-Phantaſie von 
Liſzt iſt eine Gewaltthat, welche nur 
von Athleten imponirend ausgeführt 
werden kann. An Rubinſteins Etüde 
C-⸗Dur Staccato und Schuberts Wan—⸗ 
dererphantaſie, Op. 15, und an Per— 
petuum Mobile-Etüden find nicht fel- 
ten Hände aeftraudhelt und dadurch 
mufitalifhe Talente in den Anfängen 
z1. Grunde geaangen. 

Aber neben der Ueberanftrengung 
der ausübenden Mufiter ift auch der 
Mufithörerfhaft Rechnung zu tragen, 
Ein Viebermaf der Reize — mögen fie 
grob mechanifche oder akuftifche fein — 
ruft eine Ueberreizung bes Nerbeniy- 
ftems hervor. Die Längen mandıer 
Kompofitionen tragen bei weitem nicht 
zur Steigerung de Mohlempfinbens 
ber Hörer bei, $m Gegenibeil, e3 macht 
fich bei ihnen Erföpfung, eine Art 
bon förperlicher und geiftiger Abfpan- 
nung bemerkbar, bei nicht wenigen ftellt 
fich noch dazu ein wehmüthiges Gefühl 
ein, bebingt Durch die Mitempfinbung 
für die ausübenden Künftler, veren 


‚Törperliche Mittel und Energie aufs 


äußerfte in Anfpruch genommen mer» 
ben. In ber Technik der Mufik find 
wir nahezu an einem Endpunft anges 
fommen, ba bie phujiologifche Möglich- 
teit zur geiftigen umb tperlichen Bes 


ns 


Berfügung,. eines Mehr nicht vorhanden 
Land ber Erde en : — * 
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(Für die Abendpoſt“.) 
Plaudereien aus Bien. 


Wien, 14. Febr. 1904. 

Wie wenn dicht hinter der ehemali—⸗ 
gen ‚Mariahilfer⸗Linie“, und nicht im 
alleräußerſten Oſten, die Völker auf— 
einanderſchlügen, durchtobt der Kriegs⸗ 
lärm unſere gute Stadt, ſeit Japan 
ſeine diplomatiſchen Beziehungen zu 
Rußlands „Väterchen“ abgebrochen 
und die yeinbfeligkeiten eröffnet hat. 
Sn einem vorortlichen Gafthaufe fam 
e3 jüngft fogar zu einer folennen Prüs 
gelei, meil ein Gaft feinen Sympas 
thien für Rußland allzu lebhaften 
Ausdrud gegeben hatte. Denn, Gie 
müffen miffen, daß Wien, fo weit es 
dbeutich ift, ganz entfchieden auf 
Geite Japanz jteht; nur die jlapifchen 
Elemente fympathifiren mit Rußland, 
biefe find aber in Wien annod; in"ber 
Minderzahl. 

Merkmürdigermweije tragen die Blät- 
ter diefer Volfaftimmung nicht im 
minbejten Rechnung. Cine einzige 
Tageszeitung, „Die Zeit“, ift ganz auf 
Geite Japans. Das „führende Blatt”, 
die „Neue Freie Prefje“, ift dagegen 
bollfommen auf den ruffifchen Ton ge= 
ftimmt und findet fich in diefer Be- 
ziehung in der Gejellfchaft der anti- 
femitifhen Organe, die in Rufland 
da3 gelobte Land angenehmer Juden— 
berfolgungen erfannt habem Der hie- 
fige japanifche Gefandte, Herr Nobuafi 
Makino, jagte mir geitern, daß in 
der Wiener ruffifchen Botfchaft fchmere 
Säde mit ruffifchen Rubelftüden auf- 
geitapelt feien, um journaliftifche 
Dienfte würdig zu entlohnen, womit er 
fih die Haltung des größten Theiles 
ber Wiener Tagespreffe erkläre. Was 
die „Neue Tzreie Preffe” und die übri- 
gen gleichgelinnten „liberalen“ Blätter 
anbelangt, jo mag ja die fleine, gelb- 
häutige Erzellenz das Richtige getrof- 
fen haben; die antifemitijchen Blätter 
glaube ich aber in diefem Punkte in 
Schuß nehmen zu dürfen: die find fo 
dumm, daß e3 einer Beitehung nicht 
bedarf, um fie den ruffifchen Zwecken 
gefügig zu machen. 

Der Krieg in „the extreme east“ 
bat, für furze Zeit wenigſtens, unſere 
Aufmerffamfeit von der eigenen poli= 
tifchen Noth abgelenkt. Ein Krieg ift 
gewiß eine böfe Sache und faft un: 
menſchlich will es fcheinen, wenn man 
einen Krieg fozufagen herbeimünfcht. 
Und troßdem muß ich jagen: für ung 
Defterreicher würde jo ein „friſcher, 
fröhlicher Krieg“ geradezu eine Erlö- 
fung, eine Befreiung aus dem politi- 
Then Sumpf bedeuten, in dem mir bi3 
an den Hal3 fteden! 

„Der Dejterreicher liebt fein Vaterland 
Und hat Urfach’, es zu Tieben“, 

fang einft der Dichter. Die Urfach’ ift 
aber feither jo ziemlich entfallen, wenn 
man gerecht fein will. Denn „die Gall’ 
fann Einem herausgeben” — um ein 
an der Börfe populäres Wort zu ges 
brauchen — wenn man ein Vaterland 
hat, das nicht einmal einen rechtichaf: 
fenen Namen befitt. Es gibt nämlich 
zwar eine „öjterreichifch-ungarifche 
Monarchie”, aber doch fein Defterreich; 
mas tir leichtfinnigerweife fo bezeich- 
nen, das heißt offiziell: „die im NReicha- 
rathe bertretenen SKönigreiche und 
Länder”. Das Königreih Böhmen 
fönnte nämlich beleidigt fein, menn 
man e3 fo ohne meiteres in der Ge- 
jammt-Bezeichnung „Dejterreich“ un- 
tergeben Tiefe. 

Und mie e3 eigentlich und bei Licht 
befehen fein Defterreich gibt, jo gibt 
eö auch eine öfterreichifche Regierung 
nur dem Namen nad. Sit jenes ein 
Schattenreich, fo ift diefe ein Operet- 
ten-Gouvernement. Unjer liebensmür: 
diger Minifterpräfident muß tagtäglich 


einen wahren Giertanz aufführen, um 


nur jeine Erijtenz zu behaupten: denn 
eine einzige Straßentafel, die eine In- 
Iohrift in einer irgend $emandem nicht 
genehmen Sprache trägt, fann ihn zu 
den politiſch Todten merfen. 

Aehnlich ift e8 mit der fogenannten 
„Volfevertretung“. Gin Dutzend 
ftimmbegabter Leute vermag, Dant 
einer ganz ausnehmend ftumpffinnigen 
Geſchäftsordnung, in diefer Körper- 
ſchaft alle und jede Arbeit aufzuhalten. 
Und da e8 unter den 425 Volfsvertre- 
tern immer eine Hand voll von Leuten 
gibt, denen juft Das, was die Anderen 
tollen, nicht recht ift, fo haben mir eg 
glüdlich dahin gebracht, daß feit 1897 
DE a alle gefeßgeberifche Arbeit 
ruht! 


Kein vernünftiger Menfh tmürbe 


einen folhen Zuftand auf die Dauer 


für möglich halten. Bei ung zu Land 
hat man fich aber jchon dermaßen 
daran gewöhnt, daß uns jebenfall3 ber 
Mund bor Erftaunen offen ftehen 
bliebe, wenn e3 einmal unverfehens 


‚ander? und befjer würde. — Ab und 


zu befommt vielleiht einmal ein 
„Maßgebender” — die „Maßgeben— 
ben“, das find unfere „Brominenten“ 
— emmen patriotifchen Anfall und läuft 


zum Minifterpräfidenten, um ihm vor: | 
zuftellen, daß es jo unmöglich meiter 


gehen könne. ber der Minijterpräfi- 
dent läßt fich ob folcher Anfechtungen 
fein graues Haar wachen: Er zudt 
die AUchfeln und fehiebt Alles auf den 
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DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


VERRENKUNGEN, 


Rheumatismus, Neuralgie, etc. 
DR. RICHTER’S weltberükmter 
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en 1. März 1904. 


Diefe Anfteumente jind alle Lyon & Healy Fabrifate und völlig garantirt. 


Tretet mm 
LYON & HEALY’S 
Mandolin-, Guitar- 

und Banjo:Klub 
zur 51.00 Mieze 


Siefer Klub wurde gegründet, um dem 


Bublifum Gelegenheit zu neben, an 


den Vortheilen des Verkaufs von 10,000 eritklaffigen Injtrumenten, in 


einer Partie, theilzunebmen. 


Wafhburn und die wunderbar populären 
Kedes Mitglied des Klubs zieht Nuten durch Gintaufen mit Taufenden anderen zujam- 


men. 


Die bewährten 


eingeichlofien 


Eollege Inftenmente find 


Anfteumente, deren gegenwärtiger Werth $4.00 ift, für 3.00; 85.00 für $400; 0.00 


für $7.50. Diefelden Herabjegungen an allen Sorten, ausgenommen den Wajhburn!, deren 


Preije feit find. 


Beuchtet Diele große Offerte: 


Mit allen Inftrumenten über 85 (ausgenommen Wajhburns) geben wir frei 


Einen Canvas Kaften. 


„alten Herrn“, den Kaifer, der nun 
einmal für energifche Schritte nicht zu 
haben jei. 

Und da hat er recht, der Fleine Dr. 
p. Koerber! Kaifer Franz Nofeph 
jteht im 74. Lebensjahre — und daran 
franft das Reid. Du guter Himmel: 
Man gönnt ja dem alten Herrn, ber 
nun feit yahezu 56 Jahren auf dem 
Thron fit und während diefer Zeit jo 
biel Unglüd erlebt bat, mahrbaftig 
alles Gute. Bis an die äußerfte Grenze 

der irdifchen Eriftenz mögen jeine 
Tage dauern und ruhig wie die Wellen 
der Donau jfollen fie dahinfließen. 
Aber regieren follte er nicht! Wollte 
er — figürlich gefprohen — die Krone 
‘an den Nagel hängen und das Szepter 
an die Wand lehnen, er mürde von al- 
lem Volt vergöttert werden, denn 
augenblidlich käme ein frifcherer Quft- 
zug in die ganze Gefchichte. 

Nicht etwa, als ob fich fein Neffe 
und Nachfolger, Erzherzog Franz 
Ferdinand, befonderer Populari- 
tät zu erfreuen hätte. Ganz im Ge- 
gentheil! Wber die Zeiten jind bor= 
über, wo ein Herrfcher gefürdtet mur= 
de, meil er ein unangenehmer Menich 
mar. Mit dem jungen Herrn mürbe 
man fchon fertig werben, wenn er fi 
etwa einfallen laffen follte, das Raub- 
bein herauszufehren. Die Nachgiebig- 
feit, mit ber man bem alten Herrn 
entgegenfommt, ailt für den jungen 
keineswegs. 

Uebrigens iſt Franz Ferdinand ein 
kranker Mann, und von denen, die ihm 
naheſtehen, glaubt Niemand daran, 
daß ihm ein langes Leben beſchieden 
ſei. Schon vor Jahren wurde er von 
einem Lungenleiden befallen, das al— 
lerlei Folgeerſcheinungen gezeitigt ha— 
ben ſoll. Man behauptet ſogar, daß 
eben jetzt in der Nähe des Ohres tuber— 
kulöſe Prozeſſe zu Tage getreten ſeien. 
Nach Franz Ferdinand wäre ſein jün— 
gerer Bruder, Erzherzog Otto, 
thronberechtigt. Der iſt ein ganz aus— 
nehmend lockerer Zeiſig und der Urhe— 
ber von unzähligen Skandal-Affairen, 
die in Wien von Mund zu Mund 
gehen. Erſt in der allerletzten Zeit 
veranſtaltete er wieder eine Orgie, die 
dermaßen ausartete, daß die Polizei 
trotz ihrer heiligen Scheu vor Allem, 
was in die erzherzoglichen Regionen 
hineinragt, einſchreiten mußte. Erz⸗ 
herzog Otto wurde daraufhin beur—⸗ 
laubt und auf Reiſen geſchickt: er 
treibt ſich jetzt irgendwo im Süden 
umher und ſucht Heilung für ein Le— 
berleiden, das er ſich durch ſeinen Le— 
benswandel eingewirthſchaftet hat. 

Nach dem Erbfolgegeſetz kämen nach 
ihm ſeine beiden Söhne für die Thron- 
folge in Betracht: der ältere von Bei— 
den — der Junge iſt jetzt zwölf oder 
dreizehn Jahre alt — iſt aber ſo ner— 
venſchwach, daß man ernſtlich für ſei— 
nen geiſtigen Zuſtand fürchtet, und der 
jüngere iſt wie ein Blatt vor dem 
Winde — ſo ſchwach, daß ihn jeder 
rauhere Luftzug wegwehen kann. 

Nach allen dieſen kranken oder 
kränklichen Sproſſen des Erzhauſes 

Habsburg käme der jüngſte Bruder des 
Erzherzogs Franz Ferdinand, Erzher⸗ 
zog Carl Ferdinand, zur Thronfolge: 
Der ift nun wirklich von gutem Schlag. 
Yung, fräftig, liebensmürbig und 
darum populär, überbies bon ausge- 
fprodhen deutfcher Gefinnung, fein 
Freund der Pfaffenwirthihaft, fein 
Schürzenjäger und ben Genüffen des 
Lebens nicht mehr ala redit und billig 
ergeben. Vielleicht tft ex fein libermä- 
Biges Genie — aber gefunden Haus- 
verftand Hat ihm noch Niemand abge- 


. fprochen, und Fleiß und ehrliches Wol⸗ 


len erft recht nicht... Das wäre alfo 
unfer Mann, ber auch ba gibt es 
mieber einen Hafen: Erzherzog Carl 
Yerdinand hat es ih nämlich in ben 
Kopf gefegt, eine Bürgerliche, die Toch- 
ter des Hofrathes Cube, zu ehelichen. 
Bon biefem Heiraths⸗Projelt mollen 
nun Kaifer und Hof nichts wiſſen — 
‚ anbererfeit3 will ber Erzherzog aber 
| Fr bon Ei ar —— denn 
er iſt ein ener tafter — 
ober —— wie die Hofleute be⸗ 


er num mit ber Drofung 
m, um als 


I 


& eV 


ſogar den Lampen S 


Ein kleines Unterrichtsbuch. 
Eine Fingerbrett-Karte. 


Bedingungen: 


Nur äine nominelle 
Anzahlung und dann 


$1.00 


pro Mode. 


Thict“; zur „Abkühlung“ meilt er 
einjtweilen an den Küften bes mittel- 
ländifchen Meere. 

So ſieht's alfo bei ung aus, in un 
ferem namenlojen Vaterland: Eine 
lächerliche Volksvertretung, eine Re— 
gierung von Hampelmännern, ein Kai— 
ſer, der alt und ſchwach, dabei von 
einer fabelhaften Unbeſtändigkeit iſt, 
und eine wackelnde Thronfolge. Und 
da ſoll nun ein Reich beſtehen, das 
trotz alledem ſeine Großmachtſtellung 
behaupten will! Uns könnte nicht ein— 


mal ein ſtaatsmänniſches Genie gleich 


Bismarck helfen; denn hätte man es 
ſchon aus den Legionen der Flachköpfe 
herausgefunden — es würde nicht zur 
Geltung kommen können, weil der alte 
Kaiſer von entſchiedenem Vorgehen 
und entſchloſſenem Wagemuth nichts 
wiſſen will. So ſind wir auf immer—⸗ 
währendes „Fortwurſteln“ angewieſen, 
und von aller Entwicklung unſeres 
ſtaatlichen Lebens für wer weiß wie 
lange Zeit ausgeſchloſſen. 

Gott beſſere es. Ich aber ſchließe 
mit dem alten Wiener Refrain: „Seh'n 
S', ſo heiter iſt das Leben in Wien.“ 


Fery. 
Neuer Kampf in ſerimmitſchau. 


Man ſchreibt unter dem 3. Februar 
aus Krimmitſchau. Im Streikgebiet 
werden jetzt wieder Flugblätter auf 
Flugblätter verbreitet. Als Antwort 
auf die letzte öffentliche Erklärung des 


Spinner⸗ und Fabrikantenbereins hat 


das Streiffomite ein neues Flugblatt 
pertbeilt, in welchem die Arbeiterjchaft 
aufgeborbert wird, die Augen offen zu 
halten und fi) eventuell zu neuem 
Kampf für die Organifation zu rü- 
ften. Die Mrbeiterfhaft Hütte ben 
Frieden gewollt. Wenn die Unterneh- 
mer ben Krieg mollten, jo, follten fie 
ihn haben! In dem Flugblatt mird 
Eingangs erwähnt, baß, nachdem ber 
YFabrifantenverein 23 Wochen „ges 
fchlafen“ hätte, er jegt wieder in Atiton 
getreten wäre und Erklärungen erließ, 
iwmorin er glaubte, dem Tertilarbeiter- 
verband Vorfchriften machen zu müf- 
fen über dveffen Statuten und Mit- 
gliebfhaft. Die Unternehmer bemie- 
fen dadurch auf’3 Neue, daß ihnen 
jever Sinn für Gemeinwohl, für bie 
Sntereffen der Stabt, für die Erhal- 
tung beziw. Anftrebung des fyriedens 
abhanden gefommen fei. Der Verband 
brauche keinen Rath von den gebilbeten 
Fabrilanten. Die Unternehmer hät— 
ten fein Recht, die Ausübung des durch 
bie Gemwerkkorbnung den Arbeitern 
gewährleifteten Recht? der Organifa- 
tion abzulehnen. Zunädft mill bie 
Leitung der Organifation abwarten, 
fo heit ea im Schluß bes Flugblattes, 
wie die Situation ſich weiter entwickele, 
Die Verantwortung für alles weitere 
falle auf die Unternehmer. 

Am Dienſtag fanden in Meerane 
drei ſtark befuchte öffentliche Ver— 
ſammlungen ſtatt, die ſich mit dem 
Ende des Krimmitſchauer Kampfes 
und dem Stand der gegenwärtigen Si— 
tuation beſchäftigten, wozu drei am 
dortigen Ausſtand betheiligte Führer 
referitten. Eine der Verſammlungen, 
diejenige in ber „Zonhalle”, murbe po= 
Yizeilich aufgelöft wegen mißliebiger 
Yeußerungen über die Behörden. Die 
Referenten führten u. a. aus, daß bie 
Krimmitfchauer Arbeiterfhaft ent= 
fchloffen ei, den Kampf erneut aufzus 
nehmen, wenn, wie bied jegt ber Fall 
fei, die Fabritanten ihren Feldzug ge- 
gen die Organifation mweiter fortfepen. 
Die nähften Tage wären entfcheibend, 
für den weiteren Verlauf der Dinge. 


— Die Unfhuld vom Lande. — Eine, 
einfache Landfrau fommt in das Ge⸗ 
ſchaäft eines Gasſchloſſers und [pricht: 
Iebt im Winter friere ich oft an die 
Fuße und ba hab’ ich in der Zeitung 
ee daf Sie Glühftrümpfe zu ver- 
laufen haben.” Der. Meifter erklärte 
ihr, daß biefelben für die Gaslampen 
ind. Die Frau verläßt den Raben und 

nmi: „ ziehen biefe Stabtleut’ 
trümpfe 


an!“ 


. wie 
4 oft 


Ein Set extra Saiten. 


Ein Muſikſtück. 
Ein vollſtändiges Set Stimmpfeifen 


| Tree dem Klub bei 


) und fihert Eub ein 
m) Infteuntent, welches 
) Euch für's Leben ent—⸗ 
)» züdt. Klub » Haupts 
) quartier auf dem et» 


| ften Flur. 
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Der berühmte chineſiſche Fachmanu 


GEE WO CHAN 


Wil, dab jede Franke, Mchwache und entmuthigte 
PBerjsun in der Stadt fich jeine freie Probe:Offerte, 
welche nur noch furze Zeit giltig ift, zu Nuke macht. 
Er will Euch bemweiien, dak Bu Krankheit nicht 
boffnungelos ift, ganz gleih mie viele Aerzte jıe 
aufgegeben eben, * Ihr fjollt erfahren, dab die di 
nejiiche Behandlungsmetbode in allen hartnädigen, 
fohwierigen und fomplizirten Krankheiten viel beiier 
ıft als alle anderen. Gr will, dab Ihr erfahre 
dak feine vegetabilifchen Mittel nachhaltig 
bab fie jede Spur von Krankheit aus dem Körper 
entjernen und Eu Eure Gejundheit wiedergeben, 
Gr will Euch den Unterfied zwiihen gewöhnlichen 
billigen Droguen und Giften: zeigen, melde Euren 
Körper verfeucht haben und den jeltenen, yarten und 
den unbefannten wegetabilifchen Mitteln von dem ges 
beinnibvollen Weide der Blumen. Er wird Euch 
erklären, weshalb fie nit nur als Medizin wirken, 
fondern au als Speije, daß jie die Gifte aus dem 
Körper ausicheiden ftatt mehr bereinzubeingen. fr 
wird) Euch die taufende don Beugniffen zeigen, wels 
&e er von danktbaren Patienten erhielt, die er aus 
der Tiefs der MWerzmweiflung gerettet bat. Er mill, 
daß hr erfahret, dak was er für taufende Ander» 
etban bat, er auch für Such thun fan. Er will 
uch den großen Unterfchied zwiihen jeiner Medizin 
und den bon allen anderen zeigen. z wird Euch 
erflären, wehhalb einer furirt, mo alle- anderen 
Sl ri Er will Euch zeigen welches Glüd jeine 

edisinen in die KHeimflätten Zaufender gebracht 
beben feit er Diefe wunderbare Meibode einführte, 
feit der Zeit al8 er zon feiner Regierung al! Spes 
sial:Kommifiär der großen Weltausftellung geichidt 
wurde. 

Er madte diefe große freie Probe-Offerte in Ans 
erfennung_ der saujenden Gefälligkeiten, melde ihm 
das. danfbare PBublitum emtgegengebradht, deiien 
Wohlergehen er zu fhüken twinfht. Gr mill nie 
bofinungsloieften, verzmweifeltfien, dem Tode verialle: 
nen Patienten, die an Krankheiten ſchlimmer Art 
leiden wie Katarrb, Altlbma und alle Krank: 
beiten der Rehle und Bunge, alle Krankheiten 
des Magens, der eber und ieren, 
ſrankheiten, welche den Frauen eigenthümlich find, 
immer ohne efährlihe Operation oder In 
terijuchungen heilen. BVergrößerte Drüien 
und alle Krankheiten, imelche die vitalen Organe Or» 
Ps affigiecen, wie Herzkrankheit etc, Mheumas 

ismus. alaria Fallfuht und ale 
Beiden des Nervenfoftems verichwinden tie durch 
Sauber durch bie wunderbare Wirkung diefer wuns 
derbaren Medizinen. füge 

it immer gefährlich, deßhalb ſprecht 
Aufſchub fogleih dor und erfahret, was für Eud 
geiban werden kann. GS koftet Euch nicht? tmd 
ed Euer Fall unheilber ift, wird e8 Guch bald 
gefagt. 


427 Wabash Ave. 


2} Blod füdlih vom Auditorium. 
Spreditunden bon 9 Uhr Morgens bis 8 br 
Abends; Sonntags den 10 bis 4. Patienten, welhe 
außerhalb der Stadt wohnen, follten wegen freier 
Sragelifte fchreiben. öbey, japi* 


@esr. 1804., Srüder 185 &. art Str. 


J. $. Lowitz, 


I5l E. Van Buren Str., 


nahe Elar! Str. und 5. Une; 
gegenüber Rod Y8laud u. Date Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


Voſſmachten, Erhſchaſlen, 
lborſchuß, wenn gewünſchl, 
Kolſſeklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bis 6 Uhr Apds. Sonntag 9 bis 12 Vorm. 
6ag,dosonmodi*® 


Finanzielles. 
Zu verkaufen: 


Sichere Geldanlagen 


in erften, in, Gold zabldaren Hbpothelern auf 

bebautes Chicago Grundeigentbum bon doppel« 

tem umb dreifahem Werth, in allen Beträgen, 

bon $500 bi3 $10,000, mit 5 bis 6 Brozens 
Binien, bei 


Sppsihelen- und GrundeigentyumsGeichäft, 
92 LASALLE STR. »id.* 


‚GREENEBAUM SONS, 
BANKERS, 


83&85 Dearborn Str. Tel. Central 557. 
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